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VDolhksſchulgeſetz oder Schul
dotationsgeſetz?

Die konſervative Partei hat ſich P Eifer an den Be
rathungen der beiden im Laufe der letzten Legislaturperiode
vorgelegten Geſetzentwürfe, welche das geſammte a
weſen regeln ſollten, betheiligt. Sie ging davon aus, daß die
Volksſchule als eine Einrichtung des Staates auch der ſtaak
lichen Regelung und Aufſicht unterliegen müſſe, daß aber bei
dem innigen Zuſammenhang zwiſchen der Volksſchule und dem
kirchlichen Leben der chriſtlichen Kirche ein weſentlicher Einfluß
auf die Volksſchule von Seiten des Staates J Zx7 ſei.
Es bleibt zu bedauern, daß der letzte Entwurf ſo ſchnell zurück
gezogen iſt; ohne Zweifel hätten ſich bei längeren Berathungen
anz leicht die Punkte, die Anſtoß erregten abmildern oder
eſeitigen la Nachdem aber ein allumfaſſendes Volksſchul
eſetz einmal geſcheitert iſt, geben wir zu, daß ein ſolches für
ängere Zeit hinaus nicht wieder vorgelegt werden kann. Das

ſchadet indeß auch nichts. Der gegenwärtige Kultusminiſter iſt
mit Eifer und Verſtändniß an der Arbeit, im allgemeinen das
Volksſchulweſen nach den damals ausgeſprochenen Grundſätzen
auf dem Verwaltungswege zu ordnen, ſodaß es ſpäter einmal
nur nöthig ſein wird, die beſtehenden thatſächlichen Verhältniſſe
einfach geſetzlich zu kodifiziren, um zu dem gewünſchten Ziele
zu gelangen.

Wenn mm anch, wie aus den geſtern kurz ſkizzirten Ge
ſetzen erſichtlich, in den letzten Jahren ſchon ein großer Schritt
zur Aufbeſſerung der Volksſchullehrergehälter geſchehen iſt,
indem die Lehrer WittwenkaſſenBeiträge nicht mehr zu zahlen
haben, die Ruhegehälter in einer verhältnißmäßig günſtigenWeiſe geordnet ſind und ſchließlich auch die Penſionirung der

Lehrerwittwen und -Waiſen eine vortheilhafte Aenderung er
haben, ſo erkennen die Konſervativen doch an, daß eine weitere

der Lage der Lehrer nothwendig Es iſt nicht
zu beſtreiten, daß in vielen Fällen die Lehrergehälter zu gering
normirt ſind, während bei den beſſer dotirten Lehrerſtellen kein
Nothſtand vorhanden iſt. Es wird hinſichtlich de r auf
dieſem Gebiete häufig herrſchenden Ungleichheiten Wandel ge
ſchaffen und dafür geſorgt werden müſſen daß die vielfach
überaus dürftigen Gehälter einzelner Volksſchullehrer eine an
gemeſſene Aufbeſſerung erfahren. Dabei darf nicht überſehen
werden, daß die Aufbeſſerung der Lehrereinkommen jedenfalls
re derjenigen der Staatsbeamtengehälter gleichmäßig fort

iten muß.
Freilich er die Frage, ob in der nächſten Landtags

e ein Schuldotationsgeſetz vorgelegt werden wird, wie wir
ereits vor einigen Tagen mittheilten, immer noch nicht ent

ſchieden zu ſein. Man dürfe, ſo et es, keine allzu ſtarken
Hoffnungen hegen, daß die Sache ſchon in ſo naher Zukunft
zur geſetzgeberiſchen Verhandlung komme. roße finanzielle
und an andere ſachliche ſowie parlamentariſche Schwierig
keiten en dabei zu überwinden. Wie dem auch ſein
möge, ſollte eine Schuldotationsvorlage kommen, ſo würde ſich
für die Konſervativen aus allen im Vorſtehenden entwickelten
Gründen kaum die Nothwendigkeit ergeben, gegen ein ſolches
Geſetz zu ſtimmen, ma es nicht gerade genannt
zu werden verdiente, das Gute, das man haben nicht zu

nehmen, wenn man das, was man erreichen will zur
nicht haben kann. Das iſt eigentlich ein n Grundſatz

Wir halten es für dringend geboten, bei dieſer Gelegen
heit eine Frage anzuſchneiden, an deren Regelung bisher wenig
gedacht iſt, die Frage nämlich, wie kann denjenigen Gemeinden
in der Nähe von Jnduſtrieorten geholfen werden, welche eine
Maſſe Arbeiter bei ſich wohnen haben und dadurch abge
ſehen von der Armenlaſt eine ungemeine Schullaſt zu
tragen haben, einen en e Nutzen von den Arbeitern
aber nicht ziehen, da die Arbeitsſtätten derſelben, die indu

riellen Etabliſſements, ſich vielfach an Orten be
den. Unſeres Erachtens könnte und müßte ſolchen Ge

meinden durch Gründung einer Kaſſe für einen weiteren Be
irk geholfen werden, etwa ſo, wie es bereits bei dem Geſetz

d die Ruhegehaltsklaſſen geſchehen iſt. Aus dieſen
Kaſſen würden ſolchen Gemeinden, die unter bezeichneten
Uebelſtande beſonders leiden entſprechende Beihülfen zu ge
währen ſein.

Der Kaiſer in Bremen.
Ueber die Ankunft des Kaiſers in Bremen haben wir be

reits berichtet. Auf dem S angelangt, nahm Se. Majeſtät
nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie unter dem für Aller
höchſtdenſelben errichteten Baldachin Platz, worauf die Feier
mit einem Choral eröffnet wurde. Der Vorſitzende des Denk-
mal-Koniites, Clauſſen, übergab das Denkmal der Stadt
Bremen mit einer Anſprache, in welcher er der Freude über
die Anweſenheit Seiner Majeſtät Ausdruck gab und die hohe
Bedeutung der Heldengeſtalt Kaiſer Wilhelm's J. für das ganze
deutſche Volk hervorhob. hielt der Präſident des Se
nates, Bürgermeiſter Dr. Pauli, a Rede:

„Jm Namen der Freien Hanſaſtadt Bremen empfange ich dieſes
Denkmal, geſtiftet von vaterländiſch geſinnten Bürgern und gefertigt
von deutſcher Künſtlerhand. Den innigſten Dank ſage ich im Ramen
der Stadt Allen, die zu dieſem Zweck mitgeholfen haben. Jm
Herzen unſerer alten Stadt hat dieſes Denkmal ſtehen ſollen, an
einer Stätte, auf die die ehrwürdigſten Denkmäler ihrer Mergangen
u herabblicken. Es ſoll uns und unſre Enkel gemahnen an den

ründer des Reiches, an den erhabenen Kriegs und Friedensfürſten,
der als Verkörperung alles deſſen, was den wahren Herrſcher macht,
durch die Geſchichte wandeln wird. Bleiben wird zwar auch ohne
Stein und Erz ſein Gedächtniß fort und fort durch die Geſchlechter
und wenn in fernen Zeiten die heutige Geſchichte mit der Sage ſich
verwebt, wird er in der Sage fortleben gleich einem Karl, einem Bar
baroſſa. Ewig wird ſich das Gedächtniß heften an ihn, mit dem
eine neue Epoche in der Entwickelung eines großen Volkes anhebt.
Für Bremens Söhne aber wird mit dieſer Stätte weihevoll ver
knüpft die Erinnerung an Eure Kaiſerliche Majeſtät, den kraft-
vollen Erhalter und Fortführer des Werkes, das er begonnen. Um
Ihren großen Ahnen zu ehren, haben Eure Majeſtät in huldreicherGeſinnung gegen dieſe reichstreue Stadt eingewilligt, der Enthüllung
des Denkmals beizuwohnen, deſſen Grundſtein Allerhöchſt Sie gelegt.
Bremens Bürger werden dieſes Eurer Kaiſerlichen Majeſtät allezeit
gedenken. Sie Alle aber fordere ich auf, mit mir einzuſtimmen in
den Ruf Gott erhalte und ſchütze den erhabenen Enkel Kaiſer
Wilhelm's I., Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. Seine Maje-
ſtät lebe hoch! hoch! hoch!

Nachdem ſodann die Hülle von dem Denkmal gefallen war,
hielt Paſtor primarius Dr. Thikoetter die welcher
er Pſalm 129,2: „Sie haben mich oft gedrängt, meiner
Jugend auf, aber ſie haben mich nicht übermocht“ und Pſalm
84,12: „Der Herr giebt Gnade und Ehre, er wird kein Gutes
mangeln laſſen den Frommen“ zu Grunde legte und in welcher
er ausführte,

„daß der Anblick und Eindruck des Kaiſerbildes fort und fort
in Bremen's Rath und Bremen's Bürgerſchaft, in den Herzen der

e und Gewerbetreibenden, der Handwerker und Arbeiter,
der Männer und Jünglinge, Frauen und Jungfrauen, nicht minder
in den Reihen der dort ſichenden Heerestheile das unerſchütterliche
Vertrauen zu dem göttlichen Weltregiment und ſeiner Fürſorge für
das Vaterland erzeuge und ſtärke.Mit einem de wer ſchloß die Feier. Sodann erfolgte

der Vorbeimarſch der Garniſon, ſowie der auf Allerhöchſten
Befehl hierher beorderlen zwei Kompagnien MarineJnfanterie.
Hierauf begab ſich Se. unter dem Gefolge ſämmtlicher
Feſttheilnehmer bie das Spalier der Kriegervereine nach dew
om, wo der Philharmoniſche Chor das Händel'ſche „Halle

lujah“ vortrug.
Nach der Aufführung unkernahm der Kaiſer eine Fahrt

durch die Stadt und den Bürgerpark und beſichtigte mit
großem Intereſſe das neu erbaute Parkhaus, ſowie die übrigen
Sehens würdigkeiten des Parkes. f der n a
der Kaiſer dem Bürgermeiſter Luermann einen kurzen Beſuch
ab und begab ſich alsdann nach dem Rathhauſe, woſelbſt Aller
öchſtderſelbe um 1 Uhr 25 Min. eintraf. Gleich nach Er
cheinen Sr. Majeſtät nahm das Feſtmahl ſeinen Anfang. Die
afelordnung war folgende: Zur Rechten des Kaiſers ſaßen:

Bürgermeiſter Dr. Pauli. Erbgroßherzog von Oldenburg,
Miniſterpräſident Graf von Eulenburg. Graf Lehndorf und Finanz
miniſter Dr. Miquel, zur Linken Bürgermeiſter Luermann, dieichs
kanzler Graf Caprivi, Furſt Radziwill und Miniſter von Berlepſch.

Sr. Majeſtät gegenüber hatte Senator Qtto Gildemeiſter Platz
genommen. Dieſem zur Rechten ſaß Staatsſekretär v. Bötticher
und Staatsſekretär v. Marſchall, zur Linken Graf Walderſee
und Miniſterreſident Dr. Krüger. Jm Ganzen nahmen an
dem Feſtmahle 108 Perſonen theil. Bei dem Feſtmahl
brachte der Bürgermeiſter Dr. Pauli auf Se. Majeſtät den
Kaiſer folgenden Trinkipruch aus

„Euere Kaiſerliche Majeſtät! Jm Namen des Senats und der
Bürgerſchaft und der geſammten Bevölkerung ſpreche ich Euerer
Majeſtät auch an dieſer Stelle den ehrfurchtsvollen Dank aus für
Allerhöchſtihr Erſcheinen in unſerer Stadt. Der heutige Tag, den
die Erinnerungen umſchweben an einen großen Siegestag des deut
ſchen Volkes und an den Kaiſerlichen Vater Euerer Majfeſtät, den
hochgemuthen Fürſten, der in ſeiner ritterlichen Geſtalt mit den
edlen tapferen Herzen und dem milden Sinne ſich die Seele des
Volkes zu eigen gemacht hat für alle Zeiten. Dieſer ſelbe Tag bringt
uns Bremern mit dem Standbilde, das wir heute enthüllt, ein Wahr
zeichen hoher Bedeutung. Es kündet, daß das Reich Wohnung ge
nommen hat in dieſer Freien Stadt, um ſie zu ſchirmen und zu
ſchützen. Vor dieſem Hauſe, in dem ſich uns darſtellt das Bürger
thum der alten Hanſaſtadt, in deſſen Halle hier wir aufſchauen zu
den Erinnerungen hauſiſcher Wehrhaftigkeit zu Waſſer und zu Lande,
hebt hoch zu Roß der Schöpfer des neuen Reiches ſchirmend ſeine
Hand. Von nicht minderer Bedeutung aber für uns iſt es, daß zur
ſelben Stunde Euere Kaiſerliche Majeſtät in dieſer Hulle unter uns
weilen, in Erneuerung der Huld, die in gleicher Weiſe Allerhöchſtſie
vor 3 Jahren uns erwieſen. Das letzte und einzige Mal, daß vor
dieſen Tagen ein deutſcher Kaiſer dieſe Stadt beſucht hat, liegt nahe
an 850 Jahre zurück. Der kraftvolle jugendliche Kaiſer aus dem
Frankengeſchlecht, Heinrich III. war es, der damals in Bremen zu
Gaſte war und wie der zeitgenöſſiſche Chroniſt Adam von Bremen
meldet, empfing ihn die Stadt „mit königlichem Pompe, wie es ſich
geziemte“, „regio apparatu sicut dignum fuit“. Aber ein Chroniſt
von heute wird der Nachwelt erzählen, däß im Jahre 1893 ein
Sproffe des Heldengeſchlechtes, das zu den Zeiten jenes erſten Kaiſer
beſuches noch auf der ſüddeutſchen Stammburg ſaß und vom Fels
zum Meer auf den Kaiſerthron geleitet wurde, in dieſe ſelbe Sladt
einzog als verehrtes Haupt des Reiches, und daß ihm dort zwar kein
königlicher Pomp bereitet werden konnte, ſtatt deſſen aber was
der frühere Chroniſt von ſeiner Feier nicht zu melden gewußt die
Begeiſterung einer ganzen Vevölkerung „hn begrüßte und die frei
willige Huldigung einer dankerfüllten Stadt. Dieſer Huldigung und
dieſen Danke gebe ich Ausdruck, indem ich das Glas erhebe mit dem

Am Kaiſerhofe zu Berlin.
Von Paul Lindenberg.

Nachdruck verboten.

VI.
Der Hofſtaat des Kaiſers.

Jn einzelnen der vorhergehenden Abſchnitte iſt wiederholt
ſchon darauf hingewieſen worden, mit welcher peinlichen Ge
nauigkeit die den kaiſerlichen Hofſtaat bildenden Behörden

unktioniren müſſen, um den huünderterlei verſchiedenen An-
orderungen zu genügen, die jeder Tag aufs Neue bringt. Es

iſt häufig ein überreiches Maß von Arbeit, das faſt immer in
kürzeſten Friſten bewältigt werden muß und zwar mit der denk
bar größten Gewiſſenhaftigkeit, denn ein Varör kann leicht
unliebſame Folgen wie Weiterungen nach ſich ziehen, da die
Perſönlichkeiten, um die es ſich in erſter Linie hier handelt,
nicht gewohnt ſind, ihre Anordnungen fehlerhaft oder auch nur
ungenau ausgeführt zu ſehen. Den weſentlichſten Theil der in
Betracht kommenden Thätigkeit hat das O er-Hof-Marſchall
Amt zu bewältigen, an deſſen Spitze der Ober-Hof- und Haus-
Marſchall Graf zu Eulenburg ſteht, der auch gleichzeitig als
Ober Zeremonienmeiſter das Ober Zeremonienamt verwaltet,
welches zuweilen in die Befugniſſe des r
Amts eingreift. Da deshalb gelegentliche Reibereien
zwiſchen dem Ober-Hof-Marſchall und dem Ober-Zeremonien-
meiſter nicht ausblieben, entſchloß man ſich nach dem Abgang
des erſten Ober-Hof-Marſchalls unſers Kaiſers, des Herrn
v. Liebenau, die beiden ſehr verantwortlichen Poſten durch eine
Perſönlichkeit zu beſetzen und zwar durch den oben genannten
Grafen zu Eulenburg. Sein doppeltes Amt erfordert unge
mein viel Takt, Erfahrung und nicht zuletzt eine Fülle ge
naueſter Kenntniſſe der Hofgeſellſchaft und ein n
genealogiſches Wiſſen, ganz a r von der Nothwendigkeit
intimerer perſönlicher Fäden zwiſchen den Mitgliedern des
Kaiſerhofes und ihm. Graf Eulenburg, dem zur Bewältigung
ſeiner Pflichten der Hausmarſchall Freiherr v. Lyncker und der
Hofmarſchall Graf v. Pückler J Seite ſtehen, erfüllt jene Be
dingungen in denkbar beſter iſe und genießt all Jenen,
die mit ihm in Berührung treten, warme Sympathien; ſeit

dem er am Ruder iſt, geht Alles „wie am Schnürchen“ und
ſind verſchiedene Klagen, die vordem mehrfach lant wurden

Puar allerhand thörichte Gerüchte gezeitigt hatten, ver
tummt.

Der Ober Hof-Marſchall ſteht immer in engſter Fühlung
mit dem Monarchen, denn er darf als Bindeglied zwiſchen
jenem und Denen, die zu dem Kaiſer in perſönliche Berührung
zu treten gedenken, angeſehen werden, ebenſo wie er in dem
vielgliederigen Kreiſe des engern Hofſtaates in des Workes
wahrſter Bedeutung der „Haushofmeiſter“ iſt, der zwiſchen dem
kaiſerlichen Hausherrn und deſſen dieuender Umgebung
dieſes „dienend“ oft in ganz direktem, oft aber nur im idealen
Sinne aufgefaßt vermittelt. Von ihm hängen zahlreiche
Audienzen und Empfänge ab, er unterrichtet den Herrſcher überalle Vorgänge im eſſaate er ſetzt die Reiſe-Programme auf

und veranlaßt nach der kaiſerlichen Genehmigung die Ausfüh-
rung derſelben, er regelt mehr oder minder den täglichen
Kreislauf der von dem Monarchen zu bewältigenden Arbeiten
und macht ihn auf dieſe und re Verpflichtung aufmerkſam,
zugleich aber muß er auch auf die genaue Eintheilung dieſer
lrbeiten und Pflichten ſehen, damit keine Ermübung eintritt,

wie er anderſeits es wieder verhüten muß, daß ſich jene Ar
beiten aufhäufen und gar liegen bleiben an ihn wenden ſich
jene diſtinguirten Perſonen, die aus irgend einer Veranlaſſung
wünſchen, dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden, und er ſelbſt wählt
diejenigen aus, die mit Einladungen zu Hefe beehrt und ent
ſprechenden Falls bei einer ſich darbietenden Gelegenheit den
kaiſerlichen Herrſchaften präſentirt werden.

Hier ſtreift das Ober-Hofmarſchall-Amt nun ſchon die Befugniſſe des Ober Geremomereier Amcch- das hauptſächlich

bei feſtlichen Gelegenheiten, bei großen mit der kaiſerlichen
Familie in enger Verbindung ſtehenden Feierlichkeiten, wie
Taufen, Einſegnungen, Hochzeiten 2c., bei fürſtlichen Veſuchen
und dergleichen mehr in die Erſcheinung tritt. Von früher bis
zu ſpäter Stunde geht es dann geſchäftig n den dem Ceremonien Amt eingeräumten allerthümlihen ächern des könig-

lichen Schloſſes J am Tage hält der OberCeremonien-
meiſter dem Kaiſer Vortrag über die Einrichtung und Anord
nung der Feierlichkeiten, und hat der Monarch ſeine Genehmig-

ung gegeben, ſo geht es an die Aufſtellung der Liſten der Ein
zuladenden, an die Feſtſetzung, wo ſich die Gäſte, je nach ihren
Hofgraden, verſammeln, an die Platzeintheilung bei den Tafeln c.
Den Berathungen mit den Ceremoniemneiſtern und Kammer-
herren, deren jeder bei ſolchen feſtlichen Anläſſen ganz beſtimmte
Thätigkeiten zu übernehmen hat, folgen Veſprechungen mit
Künſtlern, denen die Zeichnungen zu den Einladungen und
Tiſchkarten übertragen werden, zahlloſe Druckſachen harren der
Erledigung, Anfragen über Anfragen, meiſt von z
Perſönlichkeiten müſſen beantwortet werden und ſchließlich,
wenn alles bis in das Kleinſte feſtgeſetzt iſt nach vielen mühe-
vollen Tagen und Nächten, erfordert eine einzige fürſtliche Ab-
ſage oder eine in letzter Stunde erſt erfolgende fürſtliche Zuſage
ein gänzlich anderes Arrangement.

Bei ganz wichtigen Anläſſen entſcheidet aber nicht das
Ober ZHeremonien Amt, ſondern das Oberſt-Kämmerer- Amt,
deſſen Chef gegenwärtig der Fürſt Otto zu Stolberg Wernige-
rode iſt, die Etikettenfrage, ſo bei Hoftrauer, bei großen Gala-
diners anläßlich des Beſuchs auswärtiger Monarchen, bei be
ſonderen höſiſchen Veranſtaltungen. Daß hierbei mit denk-
barſter Vorſicht und unter genaueſter Beachtung der unweſenk-
lichſten genealogiſchen Verzweigungen vorgegangen wird, läßt
ſich denken, trotzdem aber können zuweilen Verſümmungen
und es bleibt nicht bei ſolchen allein kaum vermieden
werden. Man erzählt ſich, die Königin von England habe es
nie verziehen, daß ihr Gatte, der „Prinz-Gemahl“, bei den
Hochzeitsfeierlichkeiten ihrer Tochter Viktoria mit dem damaligen
Prinzen Wilhelm von Preußen (dem ſpätern Kaiſer Friedrich)
einen Platz unter den Prinzen aus ſouveränen Häuſern zu-
getheilt erhalten habe, und ſie hätte deshalb b lange den
preußiſchen Hof gemieden, und man erinnert ſich noch des
auffälligen Zuſpätkommens des Fürſten Bismarck bei der zu
Ehren des Kaiſers Alexander III. v n Galatafel,
durch welche „noch nie dageweſene“ Etikettenwidrigkeit der
Kanzler ſeine Revanche für die nach ſeiner Meinung unan-
gemeſſene Placirung nahm. Auch bei der Eröffnung des
erſten Reichstags durch den jetzigen Kaiſer tauchte eine Form-
chwierigkeit inſofern auf, als nach den Beſtimmungen desofrangreglements der gegenwärtige thatſächliche Der eſcher des



n

Rufe: „Hoch lebe unſer HohenzollernKaiſer! Hoch lebe Se. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II.

Auf die Anſprache des Bürgermeiſters erwiderte der Kaiſer:
„Ein ſchönes Feſt voll erhebenden Jnhaltes iſt ſoeben gefeiert

worden. Die treue Hanſaſtadt Bremen hat in feierlicher Weiſe
Dankesſchuld dem alten Kaiſer Wilhelm gegenüber abgetragen. Ein
würdigerer Tag konnte kaum für dieſe Feier gefunden werden. Der
18. Oktober, der Jahrestag der Völkerſchlacht von Leipzig, in welcher
die zur „heiligen Allianz“ verbündeten Monarchen Preußen, Deutſch
land, ja man kann ſagen ganz Europa von dem ehernen Joche der
Unterdrückung befreiten, der 18. Oktober fernerhin der Geburtstag
des nachmaligen Kaiſers Friedrich III., welch eine hohe Vorbedeut-
ung r ſeine Zukunft! In ſeiner Bruſt trug er in jungen Jahren
die a der kommenden Ereigniſſe und den brennenden
Wunſch nach der Einheit unſeres geliebten Vaterlandes. Und als
nun das Morgenroth des neuen Deutſchen Reiches ſtrahlend empor
ſtieg, da durfte er e Mann ſeine Pläne verwirklichen.
Das deutſche Schwerk in der Fauſt, gewann der Sohn auf blutiger
Wahlſtatt ſeinem Vater die deutſche Kaiſerkrone. Seinen Hammer-
ſchlägen iſt es zu danken, daß des Reiches Rüſtung feſt geſchmiedet
war. Ewig bleibt unſerm deutſchen Volke der ſiegumſtrahlte erſte
deutſche Kronprinz, der Kronprinz ar o vor Augen. Heute
nun, an ſeinem Geburtstage fiel ſoeben die Hülle von ſeines
Heldenvaters Bild und in Erz geformt blicken uns Kaiſer Wilhelms
Züge mit hoheitsvollem Ernſte an. Wie hat die göttliche Vorſehung
ihn wunderbar geführt! Wie herrlich hat der Himmel es gefügt,
daß der hohe Herr nach mancher ſchweren Trübſal zum Regieren be-
rufen ward in einem Alter, wo andere Männer ſich von der Arbeit
zurückzuziehen pflegen. Welch' ungeahnte Erfolge hat er mit Gottes
Se errungen! Jhm war es von Gott beſtimmt, aller Deutſchen

ehnen zu erfüllen und mit der ſiegreich erkämpften Kaiſer
krone Deutſchland ſeine Einigkeit wiederzugeben. Er durfte
zu dieſem Werke große Männer finden, denen die Ehre
zu Theil ward, ſeinen Gedanken auszuführen und als
eine Berather mit ihm zu arbeiten. Wahrlich mit Recht hat Bremen

dem alten kaiſerlichen Helden heute ein Denkmal geſetzt. Jch danke
als Sohn für die Wahl des Tages, Ich danke Ihnen als

nkel für die Ehrung Meines Großvaters, Ich danke Jhnen als
Kaiſer für den warmen Empfang Jhrer Stadt und die Pflege der
alten Tradition. Mein ganzes Beſtreben wird ſein, nachzuleben und
nachzuſtreben dem hohen Herrn, deß ehernes Bildniß von drüben
herübergrüßt. Auch Bremen kann Meiner ſteten Sorge ſowie meines
Intereſſes und meines kaiſerlichen Schutzes ſtets gewärtig ſein. Möge
Bremens e im Schatten des Friedens ſich entwickeln, blühen
und gedeihen, eingedenk der großen Tage der alten Hanſa, deren
Wahlſpruch nicht nur Sie, ſondern wir Alle ſtets eingedenk ſein
müſſen, wenn wir auf dem Weltmarkt vorwärts kommen wollen.
„Navigare necesse est, vivere non est necesse!“ Jch leere meinGlas auf das Wohl der freien Hanſaſtadt Bremen, ihres Senates
und n Bürgerſchaft! Hoch, hoch, hoch

Nachmittags 4 Uhr verließ der Kaiſer in Begleitung des
Bürgermeiſters Dr. Pauli das Rathhaus und begab ſich nach
dem Hauſe des Bürgermeiſters Luermann, wo Allerhöchſtderſelbe
abgeſtiegen war, und von dort, nachdem er die Admiralitäts
uniform angelegt, nach dem Rathskeller. Von da fuhr Se.
Majeſtät um 6 Uhr Abends durch die reich illuminirte Stadt
um Bahnhof und reiſte mittels Extrazuges nach Berlin ab.
lllerorten, wo Se. Majeſtät ſich in Bremcn zeigte, wurden

Allerhöchſtdemſelben von der Kopf an Kopf gedrängten Be
völkerung ſtürmiſche Ovationen dargebracht.

Deutſches Reich.
rin Viktor von Jtalien, der bei ſeiner letzten An

weſenheit in Berlin vom Kaiſer à la suite des Garde-Küraſſier
Regiments geſtellt wurde, hat dem Regiment ſein in Oel aus-
geführtes Bruſtbild zum Geſchenk gemacht. Das Bild ſtellt
den Prinzen in der preußiſchen Uniform dar und hat ſeinen
Platz im Offizier-Kaſino gefunden.

Auf die von dem Vorſtande des Schleſiſchen Haupt
vereins des Evangeliſchen Bundes an den Kaiſer
gerichtete telegraphiſche Jmwmediat- Eingabe um Ver-legung des anf den 31. Oktober angeſetzten Wahltermins
iſt Jebt von dem Miniſter des d Grafen von Eulenburg,
an den die Eingabe zur Prüfung und Verfügung abgegeben
worden war, wiederum der Beſcheid ertheilt worden, daß
eine Verlegung nicht thunlich ſei; ſoweit das Refor-
mationsfeſt abweichend von der Regel, wonach daſſelbe am
darauffolgenden Sonntage gefeiert werde, am 31. d. M. kirch-
lich begangen werde, könne darauf bei Anberaumung der Stunde
der ab ſeitens der zuſtändigen Behörden Rückſicht genommen
werden.

Die „Allg. Mil.-Corr.“, die wiederholt aus offfziöſen
Quellen geſchöpft hat, behauptet, daß Erhebungen ſtattgefunden

in wie veit ismar zur Flottenſtation und
anzig zum Haupt-Kriegshafen geeignet ſeien, da der

Kriegshafen von Kiel der Aufgabe der Küſtenvertheidigung
ſelbſt nach Vollendung des Nordoſtſee-Kanals nicht gewachſen

ſei. Dieſe Erhebungen hätten zu einem für die Marineverwal
tung befriedigenden Ergebniß geführt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ r „Zu den Berathungen,
welche, wie wir meldeten, in dieſen Tagen im Reichsſchatz
amt bezüglich der Ausgeſtaltung der Reichsſtempelabgaben
ſtattgefunden haben, waren n ich t, wie von anderer Seite be
n wurde, auch Sachverſtändige der Börſe hinzugezogen
worden.“

Jn der bayeriſchen Kammer wurde die Interpellation
Ratzingers, betreffend Reform des Hypothekenweſens, da der
Jnterpellant der heutigen Sitzung in Folge Erkrankung nicht
beiwohnen konnte, vertagt. Ueber den Futternothſtand ſprachen
geſtern weitere acht Abgeordnete. Der Miniſterpräſident führte
aus, die Einwirkung auf die Regierung behufsAufhebung des nene ei aus der hiedegen
Gründen unthunlich die bayeriſchen Bahnen gewährten betreffs
der Tarifermäßigungen und Transporterleichterungen für die

uttermittel ſoviel wie keine andere Bahnverwaltung. Der
inanzminiſter ſicherte eine ſehr weit gehende Abgabe von Wald

treu und Waldgras auf Staatskoſten zu. Der rerklärte die Forſtſtrafen in Folge des Futternothſtandes auf das

Wohlwollendſte zu beurtheilen evenluell die Begnadigung zu
empfehlen. Auf der morgigen Tagesordnung ſtehen die An
träge des Centrums, betreffend die Agrarreform.

Der v mit Schweinen o denanfangs dieſer Woche unter. dem Vorſitz des Oekonomieraths
Steiger (Kleinbautzen) verſammelten Vorſtand der großen „Ver
einigung der Schweinezüchter“. Der Vorſtand beſchloß eine
Eingabe an den Miniſter für Landwirthſchaft, dahin gehend,daß der Hauſirhandel mit Schweinen unter allen Umſtande

erſchwert werden möge, um der durch dieſen Handel begünſtigten
Verſchleppung der Maul und Klauenſeuche Einhalt zu thun.
Vor allem wünſcht man derartige Erſchwerungen für die öſtliche Reichsgrenze, wo von en er ein ſchwunghafter

betrieben wird. Die Erſchwerungen denkt
man ſich in dem Sinne, daß die Schweine nicht getrieben,
ſondern nur gefahren werden dürfen und daß ſie alle dreiTage poligetlich unterſucht werden müſſen. Bei Feſtſtellung

irgend welcher Seuchen ſollen die Thiere ſofort getödtet werden,
weil es unmöglich iſt, eine Sperre einzurichten. Der Vorſtand
beſchloß ferner, wegen der reichsſeitig erfolgten Oeffnung der
Grenze für Schlachtthiere beim Reichskanzler vorſtellig zu
werden und für Sperrung wenigſtens der öſterreichiſch-unga
riſchen Grenze zu wirken, da in Ungarn die Maul und Klauen-
ſeuche dauernd beſteht. e aus wirthſchaftlichen Gründen
hält man die Oeffnung der Grenze für bekämpfenswerth, weil
die Einfuhr ſchwankende Preiſe erzeuge und damit die heimiſche
Schweinezucht auf ſchwankende Füße ſtelle.

Die Staatsanwaltſchaft zu Cleve macht bekannt, daß
die unter dem 11. Auguſt 1891 erfolgte einer
Belohnung bis zu 1200 Mk. für die Entdeckung der
Thäterſchaft des an dem Knaben n zu Xanten
verübten Mordes noch in voller Haltung iſt, und d
dringend, jegliche zur Sache nur irgendwie dienliche Auskunft
ihr umgehend mitzutheilen.

Auf dem Kongreß des „Deutſchen Vereins gegen den
Mjßbrauch geiſtiger Getränke“, der dieſer Tage in Düſſeldorf
tattfand, verbreitete ſich Landesrath Klauſener (Düſſeldorf)
über die Urſachen der Trunkſucht und erzählte dabei fol
genden Fall: Jm Jahre 1874 beſuchte ein angeſehener Arzt
auf Veranlaſſung der Regierung die en n Gefängniſſe,
um den Zuſammenhang der Trunkſucht mit dem Verbrecher an
der Hand der Erfahrung und Praxis feſtzuſtellen. Jn einem
Gefängniß fand er ſechs Verwandte. Dies bewog ihn, der
Verwandtſchaft näher nachzuforſchen. Da fand ſich nun
folgendes: Von einer Perſon die 1740 geboren war und noch
zu Anfang die Jahrhunderts als Trinkerin und Vagabundin
gelebt hatte, konnte eine direkte Nachkommenſchaft von 834
Menſchen nachgewieſen werden. Bis auf 709 ſind die
Verhältniſſe genau ermittelt worden. Von dieſen 709 waren
100 unehelich geboren, 181 proſtituirt, 142 Bettler, 64 Armen-
häusler und 76 Verbrecher, darunter 7 Mörder. Die Zahl der
Jahre, welche dieſe Familie im Gefängniß zugebracht hat, be
lief ſich auf 116, 734 Jahre waren ſie aus öffentlichen Mitteln
ger worden. Jn der vierten Generation waren nahezu
alle Frauen Proſtituirte und die Männer Verbrecher von der
fünften Generation war der älteſte erſt 7 Jahre alt, aber ſchon
war er im Armenhauſe. Die einzige Familie hatte dem Staate
an r Unterſtützungen u. ſ. w. fünf Millionen
Mark verurſacht ein furchtbares Beiſpiel für die Folgen

erſten Bundesſtaats, Bayerns, der die faktiſche Königswürde
nicht beſitzt, nicht hätte erſcheinen können, falls der einzige
anweſende König, der von Sachſen, den Vortritt verlangt r
dieſer aber erklärte aus freien Stücken, daß er ſelbſt
verſtändlich dem PrinzNegenten den Vortritt einräume. Wer
ſich übrigens für Hofrangreglement intereſſirt, findet die
genaueſten Aufſchlüſſe darüber in dem 1878 vom Grafen
Stillfried-Alcantara- et herausgegebenen „Zeremonien-
buch für den königlich ar chen Hof“, worin die Rangfrage
von den regierenden Fürſten an bis den kleinſten Hof-

argen und den „Räthen fünfter Klaſſe“, ſowie Sekonde-
lieutenants geregelt iſt.

Schließlich, um nichts zu vergeſſen, erwähnen wir noch,
daß vom Oberſt-Kämmerer-Amt die die An-
gelegenheiten und die Beaufſichtignng der Königlichen und
Prinzlichen Hofſtaaten einſchließlich der Kammerherren und
Kammerjunker, ſowie der großen Hofämter im Königreich
Preußen abhängen. Der Oberſt-Kämmerer gehört neben dem
OberſtMarſchall, dem Oberſt-Jägermeiſter, dem OberſtSchenk
und dem e zu den oberſten Hofchargen,
der Ober-Hofmarſchall, der der Gene-
ralJntendant, der Ober-Stallmeiſter 2c. nur zu den Ober-Hof-chargen und Hofchargen rangieren. Den Okerſe Kemperer aus

genommen, bilden die oberſten Fyt argen nur Ehrenämter,
deren Vertreter bei großen Feſtlichkeiten am Hofe erſcheinen
und bei ganz beſonderen Veranlaſſungen ihr mehr als Sinn-
bild des Dieners aufgefaßtes Amt ausüben, ſo daß beiſpiels-
weiſe bei einem Vermählungsdiner der Wer eß
gegenwärtig der Fürſt von Radolin dem Kaiſer die Suppe
reicht und der Oberſt-Schenk Fürſt von Hatzfeld Trachenberg

den Wein kredenzt.
e der im Vorſtehenden kurz ſkizzirte Hofſtaat mehr die

repräſentativen Pflichten des Kaiſerhofes zu vertreten, ſo widmet
das Miniſterium des Königl. ar den inneren Angelegen-
heiten der kaiſerlichen Familie ſeine Thätigkeit. Es vertritt die

erſönlichen Angelegenheiten des Kaiſers und der Angehörigend Hauſes es verwaltet die Fideikommiſſe der

t bei allen inFamilie wie der Krone vertritt das Stern

und Todesfällen die betreffenden Urkunden werden dem im
Schloß befindlichen Königl. Haus Archiv einverleibt und
bildet endlich den ordentlichen Gerichtsbeſtand für die Mitglieder
des Geſammthauſes Hohenzollern in allen nicht ſtreitigen Rechts
r ä wie Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit Familien

eſchlüſſen, Vormundſchaften, TeſtamentsErrichtungen und Voll
treckungen, wobei wir erwähnen, daß die letztwilligen Ver
ügungen der Mitglieder des Königlichen Hauſes ehe ſie rechts

verbindliche Kraft erlangen dem Kaiſer als demilinwe z
Genehmigung vorgelegt werden müſſen, dem a Mitglieder
auch in allen andern Sachen n Gehorſam ſchuldig

der n Familie vorkommenden Geburten, Eheſchließungen

ſind. Vom Miniſterium des Königlichen Hauſes reſſortiren
noch das HeroldsAmt und das Königliche HausArchiv, ſowie
die Hof Kammer der Königlichen Familiengüter und das Kgl.
r ideikommiß. Als Hausminiſter fungirt
err von WedellPiesdorf, der bereits als Präſident des Reichs

tags ſich bei allen Parteien hohe Achtung erworben und ſich
auch in ſeiner jetzigen verantwortungsreichen Stellung in Folge
ſeiner aufrichtigen Liebenswürdigkeit und ſeines ſtrengen Ge
rechtigkeitsſinns der größten Beliebtheit erfreut.

aſſelbe darf man von dem freiſinnigen Chef des Ge
heimen CivilKabinets des Kaiſers, Herrn v. Lucanus, ſagen,
der dem Monarchen jene Angelegenheiten unterbreitet, die von
deſſen eigenſter Machtvollkommenheit abhängen, und deren
bringt jeder Tag eine reiche Zahl; wir erinnern nur an hun
derterlei perſönliche Anliegen, Gnadenſachen, Unterſtützungen,
Widmungen von Werken der Kunſt und Litteratur 2c.; wie
viel Arbeit die Erledigung dieſer Sachen erfordert, geht daraus
hervor, daß im Geheimen Civil Kabinet außer dem Chef und
einem vortragenden Rath noch vierzehn Beamte thätig ſind.

e Jahre hindurch, unter u Miniſtern, im
Kultusminiſterium, zuletzt als Unterſtaatsſekretär, thätig, wurde
der ſich namentlich für Kunſt und Litteratur auf das wärmſte
intereſſirende Dr. Lucanus von dem Kaiſer Friedrich in den
Adelsſtand h und von Kaiſer Wilhelm II. an die Spitze
des Civil-Kabinets berufen, eine Wahl, wie ſie glücklicher nicht
hätte getroffen werden können.

des Trunkes und des von den Eltern überkommenen Ver
brecherthums!

In einer von etwa 2000 re beſuchten Voklsver-
ſammlung zu Berlin ſprach am Dienstag der württember
giſche t von Wächter über das Thema „Chriſten-
thum und Sozialismus“ und führte aus, daß ein guter Chriſt
auch Sozialdemokrat ſein könne. Oberſtlieutenant a. D. von
Egydi ſuchte in einer längeren Rede die des
Vorredners zu widerlegen. Am Schluſſe der Verſammlung kam
es zu einem großen Tumult, weil die anweſenden Sozialdemo
kraten den Antrag ſtellten, den Ueberſchuß der Tellerſammlung
der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe zu überweiſen, was der
Einberufer der Verſammluug, Anarchiſt Boogs, auf das Ent
ſchiedenſte ablehnte.

Zeitungsſchau.
Schon einmal haben wir die Bitte veröffentlicht, welche

der Herr Paſtor Scheele im Pfarrervereinsblatte an ſeine Amts
brüder anf dem Lande gerichtet hatte, die Bitte: die große un
inat geſunde Bewegung unter den Bauern, den großen
wie den kleinen nicht ungenützt vorüber gehen zu laſſen. Jn
der Oktobermummer jenes Blattes wiederholt er dieſe Bitte,
die wir um der guten Sache willen hier folgen laſſen.

Herr Paſtor ächeele bittet die Pfarrervereine, und zwar auf
Grund langjähriger Amtserfahrung in Landgemeinden, doch die Jn-
tereſſen der landwirthſchaftlichen Bewegung (Bauernvereine 2c.) im In
tereſſe dieſes wichtigen Standes, ſowie im eignen Standes und Be-
rufsintereſſe in aller möglichen Weiſe zufördern und zu unterſtützen.
Er zieht eine Parallele mit dem Pfarrerverein, der gleicherweiſe wie
der Bund der Landwirthe aus der Erkenntniß hervorgegangen ſei,
daß ihre berechtigten Wünſche noch nicht genug berück-
ſich tigt ſeien, und wünſcht, daß dieſer zum materiellen, jener
u ideel len Wohl des Valerlandes durch ſeine Beſtrebungen

eitragen möge Er motivirt ſeine Mahnung an die Pfarrervereins-
genoſſen, dem Bund beizutreten und ihn zu fördern, mit Hinweis
auf den katholiſchen Klerus, der auf dem Katholikentag inWürzburg von Laienſeite das Lob geerntet habe er mar-
ſchire an der Spitze der ſozialen Bewegung. Schondie drei Grundſätze des Bundes der Kadwitthe:
„Glaubenstreue, Königstreue, Berufstreue“ müßten jedem
Geiſtlichen als den eignen Standesgrundſätzen verwandt einleuchten,
auch das ſehr wichtge Beſtreben, die Gegenſätze der Klein und

gr. der Adligen und Bürgerlichen zu T und
die Kluft zwiſchen den Ständen zu überbrücken. w chließt er
mit der Mahnung: Mit Benutzung 1. der Schriften: „Wer hilftdem Bauer?“ Stuttgart, Velſerſche Buchhandlung, (1 Mk.) und

„Was thut dem Bauer noth?“ von Knauer, (1 Mk. 50 Pfg.)
die Bauern, wo ſie es noch nicht gethan haben, zum Zuſammen
ſchluß anzuregen, 2. auf Verbreitung guter Zeitungen in den
Gemeinden hinzuwirken, weil nachweislich durch eine kirchenfeindliche
Preſſe das Volk verwirrt und vom rechten Wege abgeführt werde.
„Gewiß verdient dieſes Wort des erfahrenen ältern Amtsbruders,
bemerkt hierzu die Schriftleitung des Vereinsblattes, in unſern Kreiſen
volle Beachtung, und einfacher Beitritt als Mitglied des Bauern
n in loco erſcheint uns ebenſo unbedenklich wie von ſelbſt
geboten.

wir empfehlen den Herren Geiſtlichen die angeführten
beiden Schriften. Die Herren werden die hohe Bedeutung der
Landwirthſchaft, ihre Noth und ihre Hilfe kennen lernen und
ſo im Stande ſein mit ihren Bauern darüder zu reden. Es
wird ihnen denn nicht ſchwer werden gute Zeitungen zu
verbreiten. Die Feinde der Bauern, Freiſinn und Sozialdemo-
kratie ſind auch die Feinde des Chriſtenthums, der Kirche, der
Pfarrer und ihrer Vereine.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz'“ ſchreibt:
„Mit der Durchführung der preußiſchen Steuerreform haben die

emeinden der Monarchie, und insbeſondere die großen
Städte die ernſte Pflicht übernommen, nun auch ihrerſeits eine
Reform des Gemeindeſteuerweſens nach großem Plan
und auf volksfreundlichen Grundlagen herbeizuführen. Leider ſind
in dieſer Richtung noch keine Anläufe und Anregungen zu bemerken.
Die großen Gemeinden haben durch die Ueberweiſung bisheriger
Staatsſteuern außerordentlich reiche Hülfsquellen empfangen. Mit
der Grund und Gebäudeſteuer könnten ſie den größten Theil des
Stadthaushalts beſtreiten. Das iſt aber doch nicht ſo gemeint, daß
die Städte alle früheren Laſten beſtehen laſſen und die gewaltig er
öhten S r ruhig einſtreichen. Der Steuerzahler, der den
Staat in die Lage verſetzt, auf große bisherige Einnahmen zu ver

zichten, will auch die gebührende tlaſtung auf anderer Seite ge
nießen. Es geht doch nicht an, daß man die ſtaatlichen Ueberweiſ-

kg in die Gemeindeſäckel fließen läßt, dazu noch auf die ſtark er
hten Einkommenſteuerbeträge die bisherigen 100 und mehr Prozent

i r iege darauf klotzt und dafür gar nichts zum Entgelt
gibt, als wie z. B. in Berlin, unnütze und höchſt koſtſpielige Bau
projekte. Wo bleibt die als ſelbſtverſtändlich betrachtete kommunale
Entlaſtung, fragt längſt der Steuerzahler. Aber eiſiges Schweigen
tritt ihm entgegen. Nicht einmal die ungerechteſte, roheſte und drü-
ckendſte aller ſtädtiſchen Steuern, die Miethsſteuer, wird angetaſtet.
In den großen Städten ſitzen meiſtens auf den Rathsſtühlen freiſinnige Sollten die über den ſtaatlichen Steuerdruck nicht genug

ſchelten können und die Steuerreform in heftigſter Weiſe bekämpft
haben. Deren Vortheile ſtreichen ſie jetzt wohlgefällig ein von den
damit übernommenen Verpflichtungen aber iſt es ganz ſtill, und doch
wird der Bürger von der Laſt der Gemeindeabgaben mindeſtens
ebenſo ſehr gedrückt als von der der Staatsſteuern. Der Mangel
an wirklich volksfreundlicher Geſinnung und an ſchöpferiſchen Ge
danken, wie er in ſo manchen unſerer Rathhäuſer herrſcht, tritt hier
in greller Beleuchtung hervor.“

Die Bankettrede Giolittis.
Jn Dronero fand geſtern das Bankett ſtatt, bei welchem

Giolitti ſein Programm entwickelte. An dem Bankett nahmen
alle Miniſter, zahlreiche Senatoren und Deputirte, die Behörden
und andere hervorragende Perſonen aus den Provinzen Turin
und Cuneo ha ehr als 240 Deputirte und 80 Senatoren
hatten ihre Theilnahme angemeldet. Die Rede Giolitti's wurde
vielfach von lebhaftem Beifall begleitet, beſonders der Schluß.
Das Bankett begann um 1 Uhr und endigte um 5 Uhr.

Giolitti erinnerte zunächſt daran, wie er ſeit ſieben Jahren
erklärt habe, daß Jtalien durch die Art ſeines Entſtehens, ſo
wie durch ſeine politiſche und ſoziale e n darauf hinge
wieſen ſei, eine freimüthig demokratiſche Politik zu befolgen.
Er könne dieſe ſeine Ueberzeugung auch hente nur beſtätigen.
Nach einer Skizzirung der Linien dieſer Politik, welche die Re
ierung einhalten müſſe, ſprach Giolitti von der auswärtigenPolitit und ſagte wörtlich: 9

„Unſre auswärtige, von dem Parlament und dem Lande gebilligte
Politik beruht auf den Allianzen, die den Frieden ſichern. Wir
waren denſelben und werden ihnen gewiſſenhaft immer treu bleiben.
Ein internationaler Zwiſchenfall, welcher die öffentliche Meinung leb-
haft beſchäftigte, trug dazu bei, zu beweiſen, daß der Wunſch nach
Frieden Allen in Europa gemeinſam iſt, weil dieſer Zwiſchenfall in
Folge der von beiden Seiten geführten Unterhandlungen eine gerechte
und billige Löſung gefunden hat. Gegenwärtig macht Italien eine
Periode wirthſchaftlicher, ſchmerzlicher Depreſſion durch. Das Land
muß vor Allem aus dieſer wirthſchaftlichen Depreſſion emporgehoben
werden. Die Haupturſache dieſer Kriſe war die ſchlechte Finanzpolitik,
welche Ausgaben zu beſtreiten unternahm, die die Hilfsquellen des
Landes erheblich überſtiegen, und welche die erforderlichen Kapitalien
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durch ungeheure, hauptſächlich im Auslande aufgenommene Schulden
beſchaffte. Das Werk der Diskreditirung Italiens wurde mächtig ge
ördert durch das Uebelwollen unſerer Feinde im Auslande, wo wirdige wurden als ein Volk, das auf dem Wege des Verfalls ſich

finde und keine Hoffnung habe, ſich wieder zu erheben.“
Der Miniſter wies dann an der Hand der Statiſtik nach,

daß Jtalien ſeit 1884/85 bis 1892/93 von einem Defizit im
Betrage von 250 Millionen heruntergegangen ſei bis zu einem
olchen von 14 Millionen; in gleicher Weiſe ſei die r e

usgabe für Eiſenbahnbauten von 266 Millionen auf 29 Milli
onen herabgegangen. Italiens Kredit ſei aber ſchwer getroffen.

u den früheren Uebeln ſei faſt unerwartet das Steigen des
echſels e Augenblicklich gelte es vor Allem,

gegen die Münzkalamität anzukämpfen.
Jtalien muſſe nicht blos politiſch, ſondern auch finanziell

unabhängig ſein und dieſe finanzielle Unabhängigkeit werde erſt
erreicht werden, wenn die nationale Sparſamkeit einen großen
Theil der im Auslande untergebrachten Schuldtitel aufge
nommen w Dies habe bereits begonnen und ſei eine der
Urſachen für das Steigen der Wechſel. Dieſe wohlthätige aber
langſame Bewegung werde nur unter der Bedingung ihr Ziel
erreichen, wenn mit der Aufnahme von Schulden im Auslande
ein Ende gemacht werde und der Staatsſchatz bei e
W Zahlungsmittel Den wenig auf den Geldma
rücke. Summa: Der Staatsſchatz müſſe aufhören, den

Geldmarkt durch große Ankäufe zu beunruhigen, wenn er alle
4 Monate ſeine Zahlungen im Auslande zu leiſten habe, und
es müſſe ſofort das r r hergeſtellt werden, um
die Nothwendigkeit neuer Schuld abſolut auszuſchließen.

Die Beſchaffung der metalliſchen Gegenleiſtung für 120 bis
150 Millionen Wechſel, welche in jedem Halbjahre
nöthig ſind, übe auf den Geldmarkt einen gewaltigen, von der
Spekulation leicht auszubeutenden Druck aus. Das einzige
Mittel, dieſem Drucke zu begegnen ſei, im geeigneten Momente
die Zahlung der Einfuhrzölle in Gold zu fordern. Durch eine
derartige Maßregel würden die böswillig ausgeſtreuten Zweifel
beſeitigt, als ob Jtalien ſeinen auswärtigen
nicht ohne Aufnahme neuer Anleihen genügen könne. Die
Feſtſtellung des Gleichgewichts im Budget bildet eine unab
weisliche, unaufſchiebbare Pflicht. Dem rückſichtsloſen Kriege
gegen unſeren Kredit müſſen wir eine kräftige Finanzpolitik ent
C a Deshalb wird die Regierung eine Reform der

ſchaftsſteuer und eine progreſſive Steuer auf Einkommen
über 5000 vorſchlagen. Durch dieſe und andere weniger
wichtige Reformen werden 40 Millionen neuer Einnahmen er-
zielt werden, die zur Feſtſtellung des Gleichgewichts ger
Es muß aber auch gegen eine Syenltige Vermehrung der Aus
gaben vorgeſorgt und eine Verbeſſerung der verſchiedenen Ver
waltungszweige ermöglicht werden. ie Totalausgaben für
Landheer und Marine ſeien von 554 Millionen in 1889/89 auf
342 Millionen in 1892/93 zurückgegangen. Jnnerhalb dieſer
mr müſſe das Maximum der militäriſchen Ent
wick r geſichert werden. Der Miniſterpräſident beſpra
a ie beabſichtigten inneren Reformen und ſagte betreffen

ilien: Die Regierung wird den ordentlichen, aufhetzeriſchen
Agitationen unter den dortigen Arbeitern energiſche Maßregeln
entgegenſetzen, gleichzeitig aber alle Mittel ſtudiren, welche die
Lage der Arbeiter verbeſſern könnten. Der Miniſter We
r Durchführung dieſes Programms ſei Einigkeit und
amkeit der liberalen Partei nöthig, von der ein mehr konſer

vativer Theil ſeit einigen Jahren die Tendenz zeige, ſich bei
den Wahlen mit der klerikalen Partei zu verbünden.

Ausland.
Oeſterreich. Eine Deputation von Jntereſſenten für den

Donau Oder-Kanal überreichte geſtern dem Handelsminiſter
zie Detailpläne für den projektirten Kanal mit der Bitte um
Ertheilung der Konzeſſion. Der Handelsminiſter verſprach, die
läne zu prüfen und die n bald r erledigen.
er Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Korea iſt bereits

ratifizirt worden. Der Austauſch der Ratifikationen wird in
den nächſten Tagen erfolgen.

Von maaügebender Seite wird die von verſchiedenen Tages
gebrachte, J erregende Nachricht, das Parla

ment ſei aufgelöſt und die Wahlreform würde durch den Kaiſer
h als vollſtändig erfunden bezeichnet. Auch die ſich

ieran knüpfenden Ausſprengnngen über den Sturz des Kabinets
affe ſind jeder Begründung entbehrend. Als Thatſache gilt

nur, daß bei einer etwa eintretenden Verwerfung einer Vorlage
der Regierung der Reichsrath aufgelöſt wird und die Parteien

nd auf dieſe Eventualität auch G vollſtändig vorbereitet.an ſchätzt in Abgeordnetenkreiſen den wach welchen die
r Partei auf Da der Deutſchliberalen durch

neue Wahlgeſetz erzielen würde, auf etwa 30—-40 Mandate.
Jm Abgeordnetenhauſe zirkulirt das Gerücht, daß der

Reichsrath bereits am Dienstag aufgelöſt werden wird.
Die Vorlage betreffend die Prager Ausnahmeverfügungen ſind
r Sonderausſchuſſe von 24 Mitgliedern überwieſen
worden.

Zum zukünftigen polniſchen Landsmann Miniſter ſoll an
Stelle des zurücktretenden Zaleski, wie verlautet Wodzicki in
Ausſicht genommen ſein.

Es verlautet, die ungariſche Ehegeſetzvorlage habe bereits
die kaiſerliche Sanktion erhalten und werde ſchon in nächſter
Woche dem Abgeordnetenhaus vorgelegt werden. Am Text
ſollen einige Modifikationen vorgenommen worden ſein, jedoch
nicht ſolche, welche das Weſen der Vorlage alteriren können.

Jtalien. Die Blätter widmen dem verſtorbenen Marſchall
Mac Mahon überaus warme Nachrufe. Die „Tribuna“ ſagt,
der Name Mac Mahons ſei in Jtalien mindeſtens ebenſo

opulär wie in Frankreich, und die „Italia militare“ ſchreibt,
lien theile den Schmerz W

Admiral Seymour richtete an den engliſchen Botſchafter
beim Römiſchen Hofe, Lord Vivian, die Einladung, ſich aus
Anlaß der Ankunft des engliſchen Geſchwaders in Spezia dort
hin zu begeben, indem er dem Botſchafter gleichzeitig den Aviſo
„Surpriſe“ zur Verfügung ſtellte. Wie verlautet, iſt es zweifelhaft, ob Lord Vivian der Einladung wird Folge leiſten wen
da ſeit mehreren Tagen ſtark erkältet iſt.

Admiral Seymour, Admiral Corſi und 60 engliſche und
italieniſche Marineoffiziere haben ſich geſtern Vormittag in Begleitun

der Notabilitäten der Stadt Tarent mittelſt Sonderzuges na
begeben, wo auf den Beſitzthümern des Baron

erlingieri eine große Jagd abgehalten wird.
England. Die von hervorragender marinetechniſcher Seite

erhobenen Bedenken gegen die arg und praktiſche
Brauchbarkeit gepanzerter Kriegſchiffkoloſſe ſcheinen vorläuauf den Bau Hochſeepanzer keinen hemmenden Einfluß

üben zu ſollen. Wenigſtens wird mit dein Bau von Schiffen
dieſes Typs nach wie vor fortgefahren.

Jn ſeiner vorgeſtrigen Rede erklärte der Miniſter des

Jnnern, Asquith, daß die Regierung keineswegs beabſichtige,
die Homerulebill ſchon in der nächſten Seſſion wieder einzu
bringen, vielmehr zunächſt eine Reihe liberaler Geſetze durch-
uführen wünſche. Die Lage der Regierung ſei r nicht

derr wie die Oppoſition behaupte. Die Regierung
werde die Durchführung ihres Programms fortſetzen, ſo lange
ſie die Majorität des Unterhauſes hinter ſich habe.

Jn einer konſervativen Verſammlung in Pieſton hielt Lord
Salisbury eine Rede, in welcher er ausführte, die
W. der Homerulebill würde die Macht des Reiches
a en in allen ſeinen Theilen. Wenn man die Vorgänge
owohl in Aſien, wie im Mittelländiſchen Meere beobachtet,

werde man den gegenwärtigen Moment nicht dazu geeignet
r daß England es wagen könnte, ſich vor den auswärtigen

ationen u zeigen. n einer zweiten Rede zu
Ormskirk der Lord hervor, es ſei nothwendig, daß die Re
gierung die engliſche Seemacht auf ihrer erhalte, und
wies darauf hin, daß andere Länder der Entwickelung ihrer

lotten beſondere Aufmerkſamkeit widmeten. Wenn Jrland
urch Homerule eine eigene Flotte erhielte, ſo wären die iriſchen

Küſten zu überwachen, da dieſe unter gewiſſen Bedingungen
einem Feinde Englands zu landen geſtatten könnten.

Die hochbedeutſame Rede Lord Salisbury's in Preſton
wird von allen Abendblättern lebhaft kommentirt. Man hält
dieſelbe für eine Erwiderung auf die große Edinburger Rede
Gladſtones und verweiſt beſonders auf den Paſſus über die
internationale Politik Englands, worin Salisbury ausführte,
daß es für das Preſtige Englands unmöglich ſei, angeſichts der
gegenwärtigen Vorgänge in fo und im Mittelmeere abzuLüſten Starken gung ndet der Ausſpruch, das Ober
haus 5 ganz England hinter ſich und ſei demnach ſtärker
als Gladſtone.

Frankreich. Das franzöſiſche Marineminiſterium hat
ſoeben drei neue Hochſeepanzer erſten Ranges in Beſtellung ge
eben, davon jeder mit einer Waſſerverdrängung von 12 000
ons und mit 14 500 Pferdekraft. Jedes dieſer Schiffe koſtet

27 250 000 Fres., d. h. iſt theurer als irgend eines der bisher
für die Kriegsmarine erbauten Schiffe.

Amtlicher Mittheilung zufolge haben die r s
in Havre vom 1. September d. J. ab in einer Reihe von Po
ſitionen eine Herabſetzung erfahren, welche ſtellenweiſe bis zu
völliger Befreiung von Gebühren geht. Ganz frei von der
Tonnengebühr ſind Regierungsſchiffe, franzöſiſche Küſtenfahrer,
Lootſenſchiffe und Schlepper, Fiſcherfahrzeuge und Flußſchiffe,
Schiffe, die den gafee in Noth anlaufen, ſowie im Allgemeinen
ſolche, die keine Handelsthätigkeit ausgeübt haben.

Jn dem Telegramm, welch es der Präſident Carnot bei
dem Eintreffen des ruſſiſchen Geſchwaders in Toulon an den
Kaiſer von Rußland gerichtet hat, heißt es: „Es liegt mir am
Herzen, Eurer Majeſtät zu danken und die aufrichtige Freudeauszuſprechen, welche ich ehe dieſes neuen Fen niſſes

der tiefen Sympathien empfinde, welche Rußland und Frank-
reich verbinden.“ Der Kaiſer von Rußland telegraphirte da
rauf an den Präſidenten Carnot: „Jn Erwiderung Jhres
liebenswürdigen Telegramms halte ich mich verbunden, Jhnen
die große aus W welche ich darüber empfinde,
daß unſer Geſchwader der Beſuch hat erwidern können, welchen
die tapferen anzöſiſchen Seeleute in Kronſtadt abgeſtattet
haben Als der Kaiſer von Ru ßland die franzöſiſchen
Kriegsſ i in Kopenhagen beſuchte, ſandte der Präſident

tCarnot endes Telegramm „Ganz Frankreich wird tief be
wegt ſein über dieſes neue Zeichen der Sympathie. Jch machech zu ſeinem Jnterpreten, indem ich Jhnen warmen Dank

übermittele.“
Die Blätter beklagen einmüthig den Tod Mac Mahons.

Selbſt die politiſchen Gegner des Marſchalls wollen nur des
heroiſchen Soldaten in Afrika und Magenta gedenken.

ach einem Vorſchlage des „Matin“ wäre es vortheilhaft,
das Begräbniß Mac Mahons noch während der Anweſenheit
der ruſſiſchen Gäſte abzuhalten, damit dieſelben der Entfaltung
großer penmaſſen beizuwohnen Gelegenheit hätten. Es
wurde indeſſen beſchloſſen, daß die Beiſetzung im Jnvalidendom
in Paris erſt Ende des Monats ſtattfinden ſoll. Die Leiche
wird bis dahin in der Kirche in Montereſſon aufbewahrt. Bei
der Familie des Marſchalls treffen zahlreiche Beileids Tele
gramme aus Frankreich und dem Auslande ein, darunter ſolche
von dem Grafen von Paris, dem Kardinal- Staatsſekretär
Rampolla und dem Erzherzog 7 von Oeſterreich. Auch
der König von Jtalien richtete ein Beileidstelegramm an die
Wittwe des Marſchalls.

Das von der ehemaligen Patriotenliga an der Statue der
Stadt „Straßburg“ angebrachte Schild mit der Aufſchrift
„L. D. P. 1870 bis 18 wurde auf polizeiliche Anordnung
r und durch ein anderes mit der Aufſchrift „R. F.“
erſetzt.

Nach einer Meldung des „Gaulois“ wird das ruſſiſche
Mittelmeer Geſchwader einen Theil des Winters zwiſchen
Corſica und Villafranca ſtationirt bleiben und in der Zwiſchen
zeit Fahrten nach den Küſten Griechenlands und der Türkei
unternehmen.

Der vorgeſtrige Abend, welcher den ruſſiſchen Gäſten große
Feſtlichkeiten brachte, iſt im Allgemeinen ruhig verlaufen, trotz
dem eine ungeheure Volksmenge aus allen Ständen die Straßen
unausgeſetzt durchwogte. Bei dem r Carnot ſane
ein großes Diner ſtatt, wobei Carnot ſelbſt ſowie der ruſſiſche
Botſchafter Baron Mohrenheim wiederholt Toaſte ausbrachten.
Große Senſation erregen die Reden, welche die ruſſiſchen Jour-
naliſten bei dem Bankett gehalten haben ſollen, welches ihnen
die franzöſiſchen Journaliſten gegeben haben. Die hieſige Preſſe
beobachtet über dieſe Reden ein merkwürdiges Schweigen, indeß
verlautet, daß dieſelben n Jnhalts geweſen ſeien.
Sämmtliche Blätter konſtatiren dagegen übereinſtimmend den
großartig erhebenden Charakter des Tages, den herzlichen den
ruſſiſchen Gäſten bereiteten Empfang, den Enthuſiasmus der
Menge, welcher von den Offfzieren getheilt wurde
ſowie den friedlichen Charakter der Demonſtration.

Jn der Nacht zum Mittwoch fanden allerdings in ver
ſchiedenen Stadttheilen kleine Gegendemonſtrationen ſtatt. Jm
Quartier Latin zog ein Haufe junger Leute unter Führung von
Sozialiſten, mit dem Rufe: bas la Russie!“ und die Car-
magnole ſagenb durch die Straßen. Die Sozialiſten ließen
eine Adreſſe an die ruſſiſchen Seeleute drucken, in welcher die-
ſelben als Vertreter eines Volkes begrüßt werden, welches ſeit
wanzig Jahren um ſeine Mag kämpfe und dulde. Auf den

oulevards wurde in der Nacht ein Haufe von etwa 800 Per-
ſonen, welcher rief: „es lebe die Amneſtie!“ „es lebe Rochefort!“
von der Polizei auseinandergetrieben.

Die ruſſiſchen Offiziere ſind fortgeſetzt Gegenſtand be
geiſterter Ovationen; au 7 h wurden dieſelben
als ſie offizielle Beſuche abſtatteten, überall begeiſtert aufge
nommen.

Gold u. Silber-Lotterie
G zur Freilegung der Marienkirche in Maſſow.

Ziehung am 20. und 21. Oktober 1893.
6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259 000 Mark, darunter
Dre ewinne zu 50 000 Mark, 25 000 Mark, 10 000 Mark.

oſe hierzu 1 Mark, 11 Stück 10 Mark (Porto u. Liſte 30
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
In unſerer Stadt befindet ſich ſeit kurzer Zeit das erſte

Spezial-Reſte-Geſchäft. Jn demſelben werden Reſte von
Kleiderſtoffen, Sammet, Gardinen, Leinen- und Baumwollwaaren,
die aus den erſten Fabriken der Textilbranche ſtammen, zum Verkauf

geſtellt. Die Beſichtigung des Gr. Ulrichſtr. 20, 1
iſt ohne Kaufzwang Jedem geſtattet. Ein Beſuch deſſelben giebt dem

äufer die beſte Gelegenheit, ſeinen Bedarf zu wirklich billigen
Preiſen in allen Artikeln dieſer Branche z decken und empfiehlt ſict,
genanntes Geſchäft allen ſparſamen Hausfrauen aufs Wärmſte. [(4187

eAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die 10 Abtheilungsliſten zur Vornahme der Neuwahlen für des
Haus der Abgeordneten liegen am 20., 21. und 22. d. Mts. Vor
mittags von S bis 1 Uhr im Zimmer 1 des Amthauſes zu Jeder-
manns Einſicht öffentlich aus.

Einwendungen aber nur gegen die Bildung der Abtheilungen
e ſind ſpäteſtens am 22. d. Mts. bei dem Unterzeichneten an
zubringen.

Die Urwahlbezirke ſind wie folgt abgegrenzt und umfaßt der
1. die Fluth, Saal, Trotha'ſche, Wittekindſtraße und die

danke e;
2. die Burg, Garten, Rain, Stein, Ufer, Wieſenſtraße und

Schulgaſſe;
3. die Domaine mit Steinmühle, die große und kleine Breiten,

Fähr, o und kleine Goſenſtraße und den Königsberg;
4. die große Brunnenſtraßg Nr. 1 bis 25, 36 bis 71 und die

kleine Brunnenſtraße;
7 die Advokaten, Hoheſtraße und den Schleifweg

7

8

die Auguſtſtraße Nr. 5 bis 65, Frieden, Leopold, Schmelzer

und Seydlitzſtraße;
die Eichendorffſtraße Nr. 6 bis 39, Falk- und Triftſtraße Nr.
1 bis 13 und 260 bis 38;
die Auguſtſtraße Nr. 1 bis 4, große Brunnenſtraße Nr. 26

Eichendorffſtraße Nr. 1 bis 5 und Reilſtraße Nr. 24
is 27a;9. die Adolph, Böck, Reilſtraße Nr. 3 bis 23 und Triftſtraße

Nr. 17 bis 26;
10. die Anger, Berg, Reilſtraße Nr. 27b bis 114, Ziethenſtraße,

Spindler's Garten, Kowalski's Töpferei, Grube „Frohe Zu-
kunft“ und „Neues Schützenhaus“.

Die in dieſen Gezirken bis Ende September wohnhaft geweſenen
Urwähler haben auch in denſelben zu wählen, alſo ohne Rückſicht auf
den bis zum Wahltage etwa eingetretenen Wohnungswechſel inner

halb der Gemeinde. [(4333Giebichenſtein, den 18. Oktober 1893.
Der Gemeindevorſtcher.

Stridde.
Bekanntmachung.

Die für die diesjährige Wahl für das Abgeordnetenhaus aufge
ſtellten Abtheilungsliſten der hieſigen 3 Urwahlbezirke liegen vom 20.
bis zum 22. d. Mts. in unſerm Geſchäftszimmer zu Jedermanns
Einſicht öffentlich aus. Einwendungen gegen dieſe Liſten ſind inner-
halb der Aulege r bei uns anzubringen. 4346

ejün, den 18. Oktober 1893.
Der Magiſtrat.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion

Sitzung
am Freitag, den 20. Oktober d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer.
Tagesordnung:

1. Bauliche Veränderungen an der Kanalausmündung an der
Steinmühle. 2. Erwerb von Land vom Hospital für das Kinder
aſyl. 3. Bauliche Veränderungen auf dem ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofe. 4. Ausbaubedingungen für eine Straße des öſtlichen Be
bauungsplanes.

Familien Nachrichten.
0 T

Rechtsanwalt Dr. Max Gneist
Nargarethe Gneist geb. Gneist

Vermählte.
Spremberg, L., Oktober 1893. [4345

s

Wollene Schlafdechken,

Reisedechen,
Pferdedecken,

Pellvorlagen

ewpfiehlt (4340
in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponichke.

Der heutigen Nummer liegt eine beſondere Beilage der
irma Rautenberg FEggersmann, Bünde i. Weſtf.
r. Sumatra-Spezialitäten bei, auf welche wir hier-

mit beſonders aufmerkſam machen. 4348
Die Expedition.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feullleton
und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater
und Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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fungſtädter BockAle,
fungſtädter Märzenbier,

Pfungſtädter Kaiſerbrän,
goldgelb,

hell wie Pilſenerfeinſtes Tafelbier,
augenehnes Kneipbier,

Münchener Farbe,
angenehmes Kneipbier,

Bölbergaſſe 2,

und

E. Lehmen,
Fernſprecher Nr. 238.

empfiehlt in bekannter Wer Qualität in Gebinden
laſchen

an der Großen Ulrichſtraße

[4324
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Zu 224Tafelgetränk K. Ranges
Proisgekrönt auf alen besohlokten Aussteliungen.

Aeratlicherseits empfohlen als woklthuendes Getränk bes MagensdurW und Merenleiden.
Mauptniederlage: Walter Reichert, Martinsgasse II.

Die Direction des Gerolsteiner Sprudel in Gerolstein (Eiſe—).

Prinz Carl.
Freitag, den 20. Oktober und folgende Tage

Humoristischer Abencdk
der altrenommirten Leipziger Sänger“

aus dem „KryſtallPalaſt“ zu Leipzig,

Eyle, Müller Lipart, Hoſrmann, Frank, Frische, HankKe.
Auftreten des internationalen Sopranſängers

Ohne Konkurrenz! Herrn Willy Wilson. Ohne Konkurrenz!

Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 50
Billets à 40 Pfg. vorher in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein

brecher Jasper und Max Stoye.
Täglich wechſelndes Programm! W

Hallesches Weinhaus, C. Pecker.

Tingang Kaulenberg.
Grösstes und schönstes Weinhaus der Stadt,

Reichhaltigste Auswahl von deutschen Weinen,
per Flasche von I Mark an.

Specialaussehank vom Vass per Ltr. v. 30 P. an.
Vorzüglich gepdegte Bordeaux, Burgunder u. Ttaliener Weine.

Prima Holländer Austern. [3738
Morgens von 9--12 Stamm à 50 PFg.,
Abends 68 99 à 60

(4312

Bestaurant u. Café Mars-la-Tour,
Gr. VIriächstrasse No. 10.

Freitag, den 20. Oktober er.

A. grosses Schlachteſest,
von früh 9 i Uhr an WellHeisech,

wozu ergebenſt einladet [4283Paul Heinrich.

Wiener Salonflügel,
ne eſtes Modell, beſtes FJabrikat, von 900 Mark an unter Garantie bei

a O. Rich. Ritter, Leipzigerſtr. 73.
J Vinw- Freitag keine Damenübung, dafür Mittwoch. MeldungNeue Sing Ak. neuer Mitglied. bei Voretzsech, Wilhelmſtr. 33. (3319

Wichtig für Gelehrte und Bnreaur!

3000 klare Abzüge
liefert

Bdisons Mimeograph,
der neueſte und beſte

Vervielfältigungs-Apparat.
Vorräthig bei [3639Aug. Weoclkely. Fripzigerſtr. 22.

Dampfſmaschinen mit Ventil- und Schiebeorsteuerung,
Dampfſkessel aller Art, HeizkKessel,

SeiſenKkessel, Reservoire und sonstige Blecharbeiten,
Dach- und Brückenconstructionen,

Maschinen- und Bauguss, Hartguss, Lehmguss,
Zahnräder, auf Formwaschinen geformt.

Eis- und Kühlmaschinen, Transmissionen,
Trausportwagen, Kippwagen, Achsen, Räder,

Walzwerke, Stampſwerke, x
Kollergänge, Steinbrecher, [3743

Uebezeuge aller Art, Aufzüge (Fahrstühle) für Personen-
und Lastbeförderung. Krahne.

In das Maschinenfach schlagendo Reparaturen

Nordhäuser Masohinenfabrik u. Risengiesserei
S Schmidt, Kranz Co.

StadtTheater.
Donmnerstag, den 19. Oktober 1893.

Das Glas Wasseroder Urſachen und Wirkungen.

Freitag, den 20. Oktober 1893.34. Vorſteliung 28. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: gelb. Anfang 7! Uhr.
Hans Heiling.

Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt Vor
viel von Eduard Devrient.
uſtk von Heinrich Marſchner.

Perſonen:
Die Königin der Erdgeiſter

T CaligaJhlö.
Bachmann.ga eine raut Nordeck.

Gertrud, ihre Mutter M. Rothe.Konrad burggrä flicher g. A

üh rmbrecht.m Schmied des
Dorfes K. Kaula.Fiklas er

re Vach 10

Sonnabend, den 21. Oktober 1893.
35. Vorſtellg. 29. AbonnementsVorſtllg.

Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Donna Diana
oder Stolz und Liebe.

Luſtſpiel in 5 4 Le e nach Moretto

Concordia- Theater.
Direktion Eugen Röntsech.

Donnerstag, den 19. Oktober:

Der BihbliotheKkKar.
Schwank in 4 Aufzügen v. G. v. Moſer.

Freitag, den 20. Oktober 1893:

r v n.ero

Die Perle von Savoyen.
W Reſtaurant konzertirt die berühmte

amenkapelle Brümond. Entree frei.

Gasthaus „Stadt Gera.“
Martinsgaſſe 23. Ob. Frivgiserſtr.

Preiswerthe Logis.Kräftiger Mittagstiſch im Abonnement.
Lagerbier. Bayriſch und Goſe.

Franz. Billard.
Hartmann.4338]

Agnes Tomalla,
Kunstblumen-

und Makartbouquets-PFabrik,
56 Gr. Vrichstr. 56,

empfiehlt reizende Nenheiten
paſſend als Mochzeits- und Ge-

legenheits-Geschenke:
Blumenkörbe, Dekorakions-

blumen, kſtl. Pflanzen, Gold
u. Silberkränze, Ballblumen,

Makarkbonqueis ekt.

in allen Preislagen und
grösster Auswahl.

Specialität: 3088
Präparirte Palmen

Helmsehe ſNalrdonbons

Georg Zeising. [3760nur bei

Ziegen, Haſen u.
Vaninchenfelle

kauft fortwährendJoh. Bernhardt, geluergaſe

ar dem ch

S n
à

lafengehen hen eterd
tagsüber die MundhöhleS daß a ten vorhandenen

man vor dem Schlafengehen die verderbenbringen
beſte derartige Mittel iſt die von ärztlichen Autoritäten

empfohlene (Odor's Zahn-Créème (Marke LohenPfg. per Glasdoſe in den Parfümerien,

uert, ruht während der Nacht,
e Zeit haben, ſich zu entwickeln.

r berien ut (43 18

Große Auswahl von Kleiderſtoffen filligſt.
Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

9. Zoebiseſi, Sp. Steinstrasse 82
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

BF Poesie- AlIbums,
Tagebüchern,

Mappen Für „liebe Erinnerungen“,
Kochrezept-Büchern,

F Fremden-Büchern.

Korff s
Nicht explodirendes Petroleum.

Eecht zu haben mur bei

August Apelt,

(aiserol
[3734

Halle a. S.,Leipzigerstr. S.

Roth 77 Lotterise,

Ziehung 25., 26. u. 27. Oetobor er.
Hauptgewinne Baar

Il.50000,20000, 15000ete.

Orig.- Loos H. 3.

D. Tewin, Berlin C.,Spandauerbrucko 16.

Hrrrenſtoffe
werden e täglich von auswärtigen Ver

ſandtGeſchäften angeboten, die man hier
mindeſtens ebenſo preiswerth und
unter größerer Garantie kaufen kann.
S empfehle moderne, gut tragbare
Stoffe in

Buokskin, Kammgarn
and Choviot

zu v edem Preiſe. 13713itte machen Sie einen Verſuch bei

A. Wegerich,
2 Nenunhänſer 2, nahe am Markt.

r h
Durch Abſchluß großer Poſtenofferire in nur beſter Qualität S

Wachskernseifſe,
à Riegel (ca. 2 Pfd.) 55 Pfg.

Oramnienburger [4259

Kernseiſe, DB2 à Riegel (ca. 2 Pfd.) 50 Pfg.
HarzKkernseiſeS à Riegel (ca. 2Pfd.) 48 Pfg.

S Otto Bornschein, S
Brüderſtr. 3, nahe a. Markt.

e
r

KapitalGeſuch.
Auf ein neu gebautes, induſtrielles

Etabliſſement, Werthtaxe 156,000 Mk.
wird eine

erſte Hypothek von
70,000 Mk. geſucht.

Näheres durch

Sohulze, Sauptagent,Neue Promenade Z.

r3Wo

Wo

d
I

W

v

4304]
c]c]chè

5000 Mk. Zaleendine
4 Zinſen bei guter Scherſellung

unter M.
eſucht. Gefl. bitte abzugeben in d.

Wo

Gebirgshimbeersaft 1893,

à Pfd. 60 bei 59Georg Zeising., gleinſchmi eder

Kaffee
Mokka, kleinbohnig, kräftig K. 10,
Kampinas, feinſchmeckend 11.90
Savanilla, gelb, fein milde 12,40
Portoriko, extrafein, kräftig l13,80arabiſcher Mokko, ſuperf. 15, 70

ober Poſtkollis von 9 Pfd. incl. Zoll.Worio und Emballage per Nachnahme.

W Ballenweife billiger. W
Feiner Sonchor -Thee, per Pfd. 21

4 c. [432Ausführliche Presnſte gratis und franko.

Wilhelm Otto Meyer,
Hoflieferant, Bremen.

Zur Ausführung von

Dekorationen

zu Festlichkeiten,
Arrangements

von frischen Blumen
und feinem Tafelobst

empfehlen sich

Friedrich
Stiemo Söhne,

Poststr. 4.

Weltuhr,

d Wa

S S
SeeSeW

d v
e

31 Ortszeiten der 5
Welttheile anzeigend,
iſt zu verkaufen. Näh.

Kuhgaſſe 4 bei Ketscher. (4242

Für
S Papierhandlungen.

Geſindedienſtbücher,
neue polizeiliche An-

und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu
I billigſten Preiſen W

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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1. Beilage zu Nr. 246 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 19. Oktober 1893.

Gerichts Zeitung.
S 2 Halle a. S. Schwurgerichtsverhandlung am

18. Oktober. Als Angeklagter erſchien heute vor den Geſchworenen
der Kaufmann und Weinhändler Max Albert Müller von
hier wegen betrüglichen Bankerotts. Der Gerichtshof beſtand aus
den Herren J n rig ch, Vorſitzender, Land in
Metſch und Gerichts Aſſeſſor Schlott, Beiſitzer. Die Königl.

taatsanwaltſchaft war vertreten durch W Staatsanwalt Dr.
Bindſeil, als Vertheidiger fungirte Herr Rechtsanwalt Dr. Kähne.

Als Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren Gutsbeſitzer
Dornau- Gr. Kugel, Reichsbankdirektor von KloedenHalle,
Kaufmann Laue-Cönnern, Rittergutsbeſitzer von Bistram
Raſchwitz, Major a. D. MaffalskiGnölbzig, Gaſtwirth Mieth
h ſt, Ober- Amtmann Hirſch Roitzſch. Gutsbeſitzer Doren
er g Aſendorf, ehe Wagner- r Oberlehrer Dr.

Scheiffers-Eisleben, tsrichter Ermiſch Ritzgerode und
Gutsbeſitzer DönitzWörmlitz. Der Angeklagte wird beſchuldigt,als Schuldner, der n Zahlungen eingeſtellt hatte und über deſſen

Vermögen das Konkursverfahren eröffnet war, in der Abſicht, ſeine
Gläubiger zu benachtheiligen, Vermögensſtücke verheimlicht und bei
Seite geſchafft und Rechtsgeſchäfte anerkannt zu haben, die erdichtet

nd, Handelsbücher ſo geführt und verändert zu haben, daß dieſelbeneine Ueberſicht des Vermögensſtandes hewähre und es gegen die

des Handelsgeſetzbuches unterlaſſen zu haben, die
Bilanz in der vorgeſchriebenen Weiſe zu ziehen, indem er heim
lich Halle verlaſſen, nachdem er eine aus dem Geſchäft ent-
nommene Summe von 1500 Mk. mit ſich genommen und ſein
Detail Geſchäft in der Großen Klausſtraße, die Frdeg an die
völlig mittelloſe Ehefrau ſeines Geſchäftsführers, argarethe
Arndt geb. Gräfe, für 13 987 verkaufte und in den Geſchäfts
n die Summe von 2000 als an die Firma Klaß S
in Freiburg gezahlt und 7500 als von Theodor Franz Schmidt
eingenommen, buchte, trotzdem ſie weder abgeſchickt noch gab waren.
Ueber der ganzen Sache ſcheint ein Unſtern, aber zu Gunſten des
Angeklagten, geſchwebt zu haben, denn nicht nur ſollen einige wich-
tige Geſchäftsbücher aus der vom Konkursverwalter vernagelten und
auf den Boden des Amtsgerichts geſtellten Kiſte verloren gegangen
ſein, ſondern es ſind anch die geſammten Vorunterſuchungsakten ſpur
los verſchwunden, ſodaß neue angr werden mußten. Aus der
r ergab ſich, daß der Angeklagte hier in Halle ſeit
dem Jahre 1 eine Niederlage der Wein Firma Kloß Foerſter
in Freyburg hatte. Am 16. November 1891 trat er in Gemeinſchaft
mit dem Agenten Blume heimlich eine Reiſe nach Frankfurt a. M.
an, von da nach Baſel, wo er bis zum Februar 1892 in Stellun
als r verblieb. Vom April bis hielt er ſich in Frank
furt a. M. auf, wo er unter der Firma Albert Co. eine Seifen
fabrik gründete, aus der er mit 500 ausſchied, um ein Patent in
England zu verwerthen. Da dieſes Patent aber dort ſchon einge-
führt war, ſuchte und fand er Stellung in einem Fleiſcherei, dann
Konditoreigeſchäft. Hier wurde er von einem Hallenſer, der daſelbſt
als Hausknecht konditionirte, erkannt und auf Grund des hinter ihm
erlaſſenen Steckbriefes an den deutſchen Konſul verrathen. Am
3. März 1892 erfolgte ſeine Einlieferung hier in Halle, wo ſich
Müller in Unterſuchungshaft ſeitdem befindet. Während ſeines
Aufenthaltes im Auslande war der Angeklagte unter dem Namen Max
Albert aufgetreten. Erbeſtritt heute die ihm zur Laſt gelegten Strafthaten
undgaban, daß ſeine Bücher in ordnungsmäßiger Weiſe geführt waren und

die t fehlten. Er will ferner keine großen Summen, fon
dern nur 80 Mk. hinter ſich gehabt ha und der Verkauf der Bo
dega ſei kein ScheinGeſchäft, wohl a ganz reelles, ernſthaftes

Einige Tage nach ſeiner ar Abreiſe wurde am
November 1891 das Konkursverfahren eröfinet. Bei Eintritt des

Konkurſes fand der Verwalter im Geſchäfte des Angeklagten eine
roße Unordnung vor, es fehlten namentlich das KreditorenKonto,en und die Aufſtellung der ung Die vorhandenen
ücher ergaben keine Vermögensüberſicht. er Geſchäftsumſatz be

zifferte ſich nach der Aufſtellung von Kloß und Förſter vom gobre
1883 1891 auf ca. 388 000 Mk. an Verkäufen und 292000 Mk. an

ſo daß im November 1891 die genannte Firma circa
95000 Mk. zu fordern hatte. Der Konkurs ergab an Paſſiven circa
123 000 Mk., an Aktiven ca. 50000 Mk., unter letzteren befinden ſich

ca. 43 000 Mk. als uneintreibbare r Jm Ganzen wer
den ſomit ca. 69/ zur Vertheilung an die Gläubiger kommen. DerAnklagepunkt hinſichtlich der Beiſeiteſchaffung von Vermögensſtücken

beruhte auf der Ausſage des Agenten Blume, der mit ihm zuſammen
abgereiſt war. Dieſer hatte bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung ge

ſagt, daß der Angeklagte wenigſtens 1500 Mk. bei ſich gehabt habenmuß, da ſie Beide nach Rumänien und Ztalien reiſen wollten, um
WeinEinkäufe zu machen, ein Plan, der ſeiner Meinung nach nur
mit einer ſolchen Summe auszuführen geweſen ſei. Heute mußte
dieſer Zeuge zugeben, da J eld beim Angeklagten gar nicht ge

tzterere hat und daß ſchon in Frankfurt am MainWe J hat, um die Reiſekoſten zu beſtreiten. Er,
Zeuge, konnte über den perſönlichen Aufwand des Angeklagten
ebenſowenig etwas bekunden wie die anderen über dieſen Punkt ver
nommenen Zeugen. Bezüglich der erdichteten Rechtsgeſchäfte, Ver
kauf der Bodega an gern Arndt, wurde n daß dieſes
DetailGeſchäft nach vorhergegangenen langen erhandlungen für
den Preis von 13987 verkauft wurde. Frau A. gab dem Ange
r 7500 in 4 Wechſeln als Abzahlung. Der Reſt von
6487 c. wurde kreditirt und ſollte mit 5 pCt. Verzinſung durch Ab
lieferung der Einnahmen nach Abzug einer Proviſion nach und nach
gedeckt werden. Frau A. ſowohl als ihr Ehemann haben den Kauf
als ein ganz reelles Geſchäft angeſehen, wodurch ihnen der Ange
klagte eine en be wollte. Um Pfändungen zu vermeiden,
da der Ehemann Arndt ſtark verſchuldet iſt, war der Kauf mit Frau
Arndt abgeſchloſſen worden. Als dann der Angeklagte von der Reiſe
nicht zurückkehrte und der Konkursverwalter dem A. ſagte, daß der
trag nicht ganz in Ordnung ſei, habe dieſer das Lokal ge
ſchloſſen. Die hierbei zur Sprache gekommenen Wechſel ſind ſofort
nach der Konkurseröffnung an den Verwalter von Herrn Tbeodor
Franz Schmidt, dem ſie vom Angeklagten zur Aufbewahrung über-
eben waren, zurückgegeben. Durch den Konkursverwalter iſt ferner
eſtgeſtellt, daß vor der am 23. November 1891 ſtattgehabten Konkurs

eröffnung Prozeſſe wegen Mangels an Zahlungen gegen den Ange
klagten nicht geführt ſind und daß dieſer noch am 15. November
eine Tratte über ca. 700 eingelöſt hat. Die anfänglich vereidigt
vernommenen Zeugen Blume und das Arndt'ſche Ehepaar wurden
auf Gerichtsbeſchluß nachträglich vereidigt. Somit fiel die Beweis
aufnahme im Allgemeinen zu Gunſten des Angeklagten aus. DieGeſchworenen bejahten von den ihnen vorgelegten a den betrüg-

lichen Bankerott in der Annahme, daß zum Nachtheile der Gläubiger
Vermögensſtücke bei Seite geſchafft und die Handelsbücher ſo un-
ordentlich geführt ſind, daß ſie keine Vermögensüberſicht gewähren,
und die Frage des einfachen Bankerotts, daß der Angeklagte keine
vorſchriftsmäßigen Bilanzen gezogen hat, aber es wurde nicht als er
wieſen angenommen, daß er dies als Schuldner gethan, der ſeine
Zahlungen eingeſtellt hatte. Verneint wurde die dem
zur Laſt gelegte Anerkennung und Aufſtellung erdichteter Rechtsge
ſchäfte. Danach war er alſo ſchuldig befunden des betrüglichen und
einfachen Banfkerotts unter h mildernder Umſtände. Die
Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte 3 Jahre Gefängniß und der
Gerichtshof erkannte ebenſo. Von der Unterſuchungshaft wurde dem
Angeklagten nichts in Anrechnung gebracht. Die Sitzung dauerte
mit Unterbrechung von einer halben Stunde von früh 9 Uhr bis
Abends 10 Uhr unter lebhaftem Publikfums.

Berichtigung. In dem geſtrigen Berichte über die Schwur-
gerichts- Verhandlungen gegen den Zimmermeiſter Emil Schatz
wegen wiſſentlichen Meineids iſt durch Ueberſehen einer Zeile im
Manuſkript durch den Setzer das Urtheil nicht richtig angegeben.
Der letzte Satz muß heißen Beantragt wurde von der Königl.
Staatsanwaltſchaft 1 Jahr Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf
10 Monate Gefängniß und dem Angeklagten, der auch ſo
leich aus der Haft entlaſſen wurde, wurden 5 Monate durch die er
ittene Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet.

Gerag, 18. Okt. Wegen Verbrechens wider S 177 des Str.
G.B. wurde der Muſiker Franz Beer, welcher 26 Jahre alt iſt, vom
hieſigen Schwurgericht zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehun
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelken

angabe geſtattet.

rig 18, Oktober. Jn der ſoeben beendeten
Sitzung des Kreistages wurde einſtimmig beſchloſſen, zur Be
ſetzung des durch den Uebertritt des Landraths von Rauchhaupt
in den Ruheſtand erledigten Landrathsamtes den Kreisdeputirten

errn Gerichts- Aſſeſſor von Buſſe in Brodau vorzuſchlagen.
err von Buſſe, welcher die landräthlichen Geſchäfte ſchon ſeit

einem Jahre vertretungsweiſe führt, gehört dem Kreiſe durch
Geburt und Grundbeſitz an; er iſt in Zſchortau geboren und
iſt Mitbeſitzer des dortigen Ritterguts.

Delitzſch, 17. Okt. In der geſtrigen GeneralVerſammlung
des konſervativen Wahl Vereins wurde nach Rechnungs
legung der Vereinsvorſtand wie folgt, neu gewählt: Die Herren

ajor von Buſſe-Zſchortau, als Vorſitzender, Landrath von
NauchhauptStorkwitz, als deſſen Stellvertreter, Inſpektor Vater
Delitzſch als Schriftführer und Kaſſirer, Schulze Fippel-Hohenroda,
Rittergutsbeſitzer Ferd. Karthauß Zſchepen, Rechtsanwalt Klang,
Amtsgerichtsrath Schettler, Walzenmühlenbeſitzer Bauer und Apotheker

eyberg in Delitzſch, Aſſeſſor von BuſſeVrodau, Gutsbeſitzer Horn
rebehna, Rittergutsbeſitzer Bieler-Zſchernitz, Fabrikant G. Vönicke,

Poſthalter Eſchenbach und Oekonom H. Müller in Eilenburg, Ritter
s d Schulze GraulGordemitz, Amtsvorſteher

JoſephLiemehna, Rittergutsbeſitzer Lüdicke-Landsberg, Amtsvorſteher
MerkwitzCletzen, Rentier C. Müller und Aſſeſſor Teubner in Delitzſch,
Amtsvorſteher Remmicke-Kattersnaundorf, Amtmann RackwitzQueis,
Lieutenant M. Oberländer-KleinCroſtitz, Rittergutsbeſitzer Schirmer-
Neuhaus, Paſtor DienemannStumsdorf, Rittergutsbeſ. von de
Oſtrau, Amtmann OſterlandSalzfurth, Lieutenant BretſchneiderCoſſa,
Rittergutsbeſitzer von GrävenitzQuetz, Rittergutspächter GödickeStroh
walde, Kgl. Lotterieeinnehmer PötzſchBitterfeld, Dr. med. RuppZörbig,
Stadtgutsbeſitzer GertzenBitterfeld, Oekonomie-Rath PfaffRoitzſchold,
Amtmann FeldmannJuliushof, Amtsrath S Amts
rath Glöckner-Priorau, Oberamtmann Hirſch-Roitzſch, Ritterguts
beſitzer Krabß-Köckern, Kaufmann G. Rauſch-Düben, Bürgermeiſter
RohmeißGräfenhainichen, Stadtgutsbeſitzer SernauBrehna, Guts
beſitzer WernerDölsdorf, Gutsbeſitzer GraßhofGlebitzſch, Graf zu
Solms-Röſa und Landrath Freiherr von Bodenhauſen-Burg-
kemnitz als Beiſitzer gewählt. Die Generalverſammlung genehmigte
ſodann die Aufſtellung der Herren Landrath Freiherr von Boden-
r und Amtsgerichtsrath Schettler Delitzſch als
Kandidaten des Wahlkreiſes für das Abgeordnetenhaus. Beide
Herren erklären ſich dankend bereit, eine auf ſie fallende Wahl an
unehmen. Herr von Bodenhauſen wird ſeine KandidatenRede am

ahltage halten, Herr AmtsgerichtsRath Schettler führte ſein Pro
gramm ſofort aus und war daraus den tnehenen daß Bürger und
Grundbeſitzer, Handwerker und Gewerbetreibende und ſelbſtredend
auch die Beamten an ihm einen treuen Berather und Vertreter,
Monarchie und chriſtliches Staatsleben aber eine energiſche Stütze in

ihm finden werden.
B Eisleben, 18. Oktober. Wider Erwarten haben die Verhält

niſſe auf den Schächten der J. gewerkſchaftlichen Berg-
inſpektion und an den Mansfelder Seen im Laufe der Berichts
woche vom 11. bis 17. Oktober ſich nicht weſentlich geändert.
Die unterirdiſchen Zuflüſſe blieben auf dem Schafbreiter, Glückaufer
und Kuxberger Reviere mäßig, ſo daß die Schachtgewäſſer weiter
herabgebracht bezw. geſümpft werden konnten. Sie ſtehen jetzt rund

Meter unter dem Niveau der Ottoſchächter Sohle.
Was die beiden Seen betrifft, ſo war ihr Verhalten in dem be-
ſprochenen Zeitraum ein bemerkenswerth gleichartiges. Der Salzige
und der Süße See hatten am 11. bis 14. Oktober vollſtändigen
Stillſtand. Dann brachten Regentage ein Steigen der beiden
Gewäſſer hervor. Da die Niederſchläge im Weidagebiet heftiger und
andauernder waren, als in dem der Böſen Sieben, ſo wuchs der
Salzige See ſtärker als der Süße. Der erſtere ſtieg am 15. 8 mm,
am 16. 5 mm, der letztere am 15. 4 mm und am 16. 3 wm. Am
17. fiel der Salzige See 8 mm und der Süße 2 mw.

k. Gera, 18. Oktober. Jn heutiger Landtagsſitzung
kamen die einzelnen Vorlagen zur Erſtberathung und wurden ſodann
den Ausſchüſſen überwieſen. Nach der diesbezüglichen Miniſterial
vorlage ſoll das Haus geſetz für unſer Fürſtenthum vom Jahre 1856
eine Abänderung dahin erfahren, daß, wenn der minderjährig
oder aus einem ſonſtigen Grunde untauglich iſt, die Regierung dauernd
ſelbſt zu beſorgen, eine Regentſchaft eintritt. Die Regentſchaft ſteht
dem der Thronfolge nach nächſten regierungsfähigen Agnaten zu.
Der Regent hat bei der Uebernahme der Regentſchaft eine Verſicherungs
urkunde bei Fürſtlichem Wort und Ehre dahin auszuſtellen, daß er
die Verfaſſung des Staates aufrecht erhalten w. ebereinſtimmung
mit der Verfaſſung und den Geſetzen regieren will. Die Unterſchrift
dieſer Verſicherung wird im Archive des Landtags niedergelegt. Die
oberländiſchen betheiligten Ortſchaften haben eine Petition an
Landtag gerichtet, worin nachgeſucht wird, der Landtag wolle ſeinen
Einfluß dahin geltend machen, daß die Bahnlinie TriptisLobenſtein
Blankenſtein möglichſt bald zur Ausführung gelangt.
L Bantzen, 18. Oktober. Eine mächtige Feuersbrunſt
äſcherte das hieſige Neſtaurant „Zur Wolfsſchlucht“ ein. Leider
ſind dabei drei Kinder verbrannt und mehrere Perſonen
ſchwer verletzt.

Charles Gonnod.
Nachdruck verboten.

Man ſchreibt uns aus Paris, 17. Oktober. Soeben hat Frankreich
einen ſeiner berühmteſten, ja man kann wohl ſagen, den berühmteſten
einer heutigen Komponiſten verloren, denn wenn auch ger manche

aſſenet über Gounod ſtellen wollen, ſo hat doch deſſen Namen
beſonders im Auslande einen viel beſſeren Klang. Der Tod des Meiſters
iſt ein durchaus unerwarteter geweſen, denn J man wußte,
daß er ſich ſeit einigen Monaten in ſchwankender Geſundheit befand,
konnte man ein ſo nahes Ende nicht vorausſehen. Noch am Tage,
da der verhängnißvolle Schlaganfall ihn traf, hatte Gounod die
Meſſe in der Kirche von St. Cloud beſucht, wo er oft die Orgel zu
ſpielen pflegte und ſpäter heiter in ſeiner Villa am Piano ſein „Re
quiem“ geſungen; es ſollte ſein Schwanenlied ſein.

Gounod entſtammte einer Künſtlerfamilie; ſein Vater war ein
talentvoller Maler, ſeine Mutter muſikaliſch ſehr begabt und ſie war
es auch, die ihn zuerſt in der Muſik unterrichtete. Halévy zählte zu
berg ſpäteren Lehrern. Nachdem er den Prix de Rome davongetragen,

ab er ſich, damals 21 W alt, nach der ewigen Stadt und ein
Aufenthalt daſelbſt übte auf ſeinen zum Myſtiſchen ge

neigten Geiſt einen ſolchen Einfluß aus, daß er eine Zeitlang daran
dachte Prieſter zu werden. Er trat denn auch in ein geiſtliches Seminar
ein, wurde jedoch bald wieder an ſeinem Beruf irre und kehrte nach
Paris zurück, ohne jedoch der Kirche ganz zu entſagen, denn er nahm
die Stellung eines Chorführers in der Kirche der fremden Miſſionen
an und dort wurde auch ſein erſtes bedeutendes Werk die „Alesse
solennelle“ zur Aufführung gebracht.

Nachdem er ſich mit der Tochter des Komponiſten Zimmermann
vermählt, wendete er ſeine Aufmerkſamkeit dem Theater zu Auch
ihm ſollten die Enttäuſchungen, die die Meiſten zu erdulden haben,
welche den Ruhm auf den weltbedeutenden Brettern ſuchen, nicht
gänzlich erſpart bleiben. Das Werk, welches ſeinen Namen ſpäter
in alle Welt hinausgetragen, „Fauſt“, wurde zuerſt von der Oper
urückgewieſen und erſt nachdem es im ThéaätreLyrique zur Auf-Phruig gelangt und dort über 200 Aufführungen erlebt hatte, brachte

es auch erſtere zum Gehör.
Gounod's Leben iſt aber im Allgemeinen ein ruhiges und glück

liches geweſen und die verſchiedenen Etappen deſſelben fallen ſo ziemlich
mit dem Herausbringen ſeiner zahlreichen Werke zuſammen, von
denen nächſt „Fauſt“ Roméo et Juliette den größten Erfolg davon
getragen. Nur einmal wurde ſein Name in anderer und weit
weniger angenehmer Weiſe genannt. Da er den Beruf zum Helden
jedenfalls nicht in ſich fühlte, zog er ſich während des deutſch
franzöſiſchen Krieges nach London zurück, wo er im Hauſe von Mrs.

eorgina Weldon, einer Dame, die ſich ſpäter durch ihr excentriſches
Weſen nicht gerade angenehm bekannt gemacht, mehrere Jahre ver
blieb. Nachdem es zum Bruch gekommen, verweigerte Mrs.

die Herausgabe zweier ſeiner Partituren „Polyeucte“ und
„Georges Dandin“, auf die ſie ein Beſitzrecht zu haben behauptete
und verklagte Gounod außerdem, da dieſer die Werke aus dem Gedächt-

niß aufſchrieb und aufführen ließ, um Entſchädigung, die ihr auch von
den engliſchen Gerichten in Höhe von 250,000 Franks zugeſprochen
wurde. Der Komponiſt hat dieſe Summe nie erlegt, aber er ſah
ſich durch dieſes Urtheil gehindert England wieder. zu beſuchen, für
welches er Sympathien hegte, da man dort ſeiner kirchlichen Muſik,
beſonders ſeinem „Requiem“ und dem Oratorium Mors et Vita“

ößere Bewundrung entgegenbrachte als in Frankreich und Gounod
ch mehr berufen glaubte, ſolche als Opern zu ſchaffen. Um noch

einige ſeiner Werke zu nennen, ſo wären hauptſächlich „Mizeille“,
„Philémon et Baucis“ und „Le Tribut de Zamora“ unter vielen
andern anzuführen, doch hat ſeinem Ruhmeskranz nur das erſtere
ein neues Blatt hinzugefügt. Seine große Berühmtheit gründet ſich
faſt ausſchließlich auf „Fauſt“ und „Romeo et Juilette“, die ſich
wohl auch noch lange Jahrzehnte in der Gunſt ſeiner Landsleute
erhalten werden, da ſie den großen Vorzug beſitzen, ſich genau dem
Geſchmack der Franzoſen anzupaſſen, die trotzdem die Werke Wagners
in augenblicklich ſo bedeutenden Anklang zu finden ſcheinen,
in Wahrheit nur für leichtere Muſik und ſchnell faßliche Melodien
Vorliebe haben. Gounod war im Jahre 1818 geboren unb hat alſo
ein Alter von 75 Jahren erreicht. W. Waldau.

Kleines Feuillekon.
Ein Nachſpiel zur Cavalleria rusticana. Jm

ValleTheater zu Rom iſt ein von dem Komiker Donzelli verfaßtes
Dramolet aufgeführt worden, das unter dem Namen „Santuzza“
eine Fortſetzung von Verga's Cavalleria bildet. Der „Frankf. Ztg.“
wird darüber geſchrieben: Der Rahmen, in dem ſich die Handlung
des neuen Stückes bewegt, iſt derſelbe, in dem ſich die lebens
warmen Volksſcenen Verga's abſpielen: Platz und Kirche, Glocken-
klang und Orgelſang alles iſt unverändert und bis auf den
armen Turiddu ſind auch die Perſonen die gleichen geblieben.
Zwölf Jahre ſind ſeit dem Tage verfloſſen, wo uns in jenem be-
rühmt gewordenen Aufſchrei der Tod Turiddu's mitgetheilt wurde.
Alfio hat ſeine Ritterlichkeit mit 12 Jahren Bagno gebüßt und
kehrt, juſt iſt es wieder Oſtern, mit anſehnlichen Erſparniſſen in der
Taſche und dem feſten Vorſatz in der Bruſt, für die verrathene
Santuzza und ihr Kind zu ſorgen, zurück. Dieſe hat die Zeit traurig
in Gemeinſchaft der über den Tod ihres Sohnes verrückt ge
wordenen Nunzia dahingelebt, während die ſchöne Sünderin Lola
jene „rothe Oſtern“ aus ihrem Gedächtniß fortgewiſcht hat, an
anderen Männern ihre Hexenkünſte verſucht und für ihre unglück
liche Nebenbuhlerin und deren Kind einen leidenſchaftlichen Haß
eigt. Aber nun iſt auch für ſie die Stunde der Vergeltung ge
ommen, Alfio ſchleudert ſie zur Erde, zwingt ſie, Santuzza um Ver

zeihung zu bitten und jagt ſie dann davon, indem er, auf Nunzia,
Santuzza und den jungen Turiddu weiſend, ausruft: „Das iſt von
nun an meine Familie!“ Das Ganze hat durchaus nichts Dra-
matiſches, ſondern ſcheint eher ein angehängtes Romankapitel zu
ſein. Aber trotzdem hat es einen außerordentlichen Eindruck auf die

Hörer gemacht und mancher empfindlichen Jungfrau Thränen der
Rührung und der Freude entlockt. Da das Publikum daran Ge-
ſchmack gefunden hat, erleben wir vielleicht binnen Kurzem ein wei
teres Kapitel auf der Bühne, das uns das friedliche Zuſammenleben
des Fuhrmanns Alfio mit Santuzza und Turiddu dem Zweiten und
gleichzeitig die Schickſale der leichtfertigen Lola ſchildert. Und da
könnten wir noch Hübſches erleben!

Eine Erinnerung an Gonnod. Ein Mitarbeiter der F.
Z. hatte Charles Gounod, der früher alljährlich 4 bis 6 Wochen in
Oſtende in der Villa des Herrn Mols und des Schwiegerſohns deſ
ſelben, Herrn Oſterrieth aus Antwerpen (eines geborenen Frankfurters),
zubrachte, im Jahre 1886 beſucht und dieſe Begegnung damals wie
folgt geſchildert: „Gounod, der mit ſeinen 68 Jahren noch ein ſehr
rüſtiger Mann iſt, erinnert in der äußeren Erſcheinung etwas an
Victor Hugo, obwohl er nicht ſo zugeknöpft iſt, wie der Einſiedler
von Jerſey. Auch das traditionelle ſchwarze Sammtkäppchen fehlt
nicht. Der Autor des „Fauſt“ arbeitet hier fleißig an der Durchſicht
ſeiner älteren Kompoſttionen. Kaum waren wir ihm als Deutſche
vorgeſtellt, ſo begann er den Ruhm Beethovens und Mozarts mit
wachſender Begeiſterung zu preiſen und uns einzelne Züge aus dew
Wirken dieſer beiden Heroen der Tonkunſt zu erzählen. Er hat bei
Artaria in Wien die Manuſcripte von Beethoven und Mozart ein
gehend ſtudirt und ſchilderte uns, wie Beethoven 5-6 Seiten be
ſchrieben und durchgeſtrichen habe, bis er die erſten Takte ſeiner 5.
Symphonie gefunden hatte. Nachdem er aber das Richtige getroffen,
ſchrieb er die erſten Zeilen mit großer fetter Schrift, um dar uthun
So ſoll es bleiben! Bei Mozart dagegen, „dieſem Sohne Gottes“,
der mit 12 Jahren Alles gewußt habe, was er zu wiſſen brauchte, ſei
Alles wie durch überſinnliche Eingebung aus der Feder gefloſſen und
unverändert geblieben. Raſch verging uns die Stunde in der Ge
ſellſchaft des liebenswürdigen Meiſters.“

S Höflichkeit. Um eine Wette auszutragen, bat
ein Sachſe in Gegenwart des Mitwettenden einen preußiſchen Schaffner
um Cigarrenfeuer. „Da müßte ich viel zu thun haben“, lautete die
barſche Antwort. Auf der nächſten Halteſtelle wurde die Bitte an
einen ſächſiſchen Schaffner gerichtet. Sofort zündete Letzterer ein
Streichholz an und reichte es mit verbindlichem Lächeln ſeinem Lands
mann, der nunmehr ſeine Taſchen durchſuchte und bedauernd er-
klärte, er habe leider keine Cigarre bei ſich. Und ſiehe da jetzt
zog der Schaffner einen Glimmſtengel aus der Taſche und über
reichte ihn ſeinem glücklichen Landsmanne.

Durchgreifende Wirkung. Ein Rabbiner hat in ſeiner
Gemeinde einen ſehr reichen, aber ungeheuer geizigen Hausbeſitzer.
An einem hohen Feſttage beſchließt er, dem hartgeſottenen Sünder
ins Gewiſſen zu reden. Er hält eine Predigt über den Segen der
Wohſthätigkeit und ſieht auch zu ſeiner Genugthuung, daß der alte
Geizhals ſeinen Worten aufmerkſam und gerührt folgt. Nach Schluß
der Predigt bricht er ſogar in Thränen aus. Der Rabbiner tritt zu
dem Bekehrten. „Nun habt Jhr endlich eingeſehen, daß Wohlthun
Glück und Segen bringt?“ fragt er ihn. „Gewiß'“ ſchluchzt der
Alte ganz zerknirſcht, „von morgen an geh ich ſchnorren!



4. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 18. Oktober 1898. 1. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

138 237 803 78 454 (500) 615 62 712 (6500) 996 1089 241 77 331
62 4 4 48 6650 649 716 (1500) 76 (1500) 98 2051 214 304 45 (500) 833
.926 3020 120 24 68 875 417 671 668 808 13 (500) 4073 134 80 87 496
633 79 716 62 6168 71 224 307 439 50 628 80 643 71 804 (1500) 71 95
971 6036 (300) 223 411 80 589 94 647 793 7231 527 983 8084 362 511
65 676 842 (300) 9034 131 208 21 37 303 97 402 (300) 511 703 55

10259 329 591 (500) 640 88 722 836 11033 275 3651 6516 68
828 95 997 12057 266 300 41 86 479 81 502 44 47 625 950 66 13161
271 360 67 (300) 403 745 918 31 14107 (1500) 92 220 85 442 (1500)
56 698 /300) 781 898 955 15007 369 89 502 32 (15000) 7854 16117
268 79 408 53 512 (300) 17015 105 219 77 (3000) 92 336 (3000) 466
661 97 949 180 6 428 657 75 634 88 90 99 725 38 853 19070 188
401 40 58 93 6505 603 653 730 870 932 56 (3000) 57

20107 280 (300) 477 97 653 715 64 807 (300) 34 21107 36 409 22
771 962 220914 112 46 240 321 600 (5 0) 33 23022 121 458 89 218
339 92 421 (3000) 67 96 6553 93 602 86 940 24021 263 603 705 38
(3000) 804 92 949 25060 64 270 84 310 6520 602 73 (500) 82 847 907
26227 314 527 84 664 74 92 741 (1500) 456 83 27031 39 82 126 200
97 372 974 28020 83 274 96 335 80 426 555 (3000) 758 879 (500) 91
938 44 82 23014 162 215 354 444 61 553 673 812 66 916 31 59

30003 35 44 268 (6500) 90 373 432 51 531 55 853 99 31001 52 56
87 338 (3000) 413 (300) 6578 (5(00) 693 723 934 60 32373 85 92 427 71
851 907 (1509) 33041 64 68 262 445 583 674 722 45 934 314266 (600)
353 411 37 (1500) 81 770 35006 207 19 352 98 628 69 731 812 983
86197 389 418 64 593 613 719 809 (30 0) 37195 232 326 91 512 18
(3000) 26 621 60 98 824 913 44 38029 78 214 34 411 539 616 39 90
628 39104 43 66 488 566 72 92 (1500) 602 713 892 997

40514 42 87 97 710 802 938 49 41260 319 43 85 431 84 527 654
66 741 80 42026 264 338 449 82 734 433019 37 212 29 491 614 71
709 83 46 943 00) 44004 60 192 233 6586 611 85 866 947 45023
109 70 202 76 637 77 832 41 84 460651 270 909 (1500) 36 61 (50 0)
84 99 47117 (3000) 402 4 25 35 656 737 824 923 29 42 48096 333
435 67 668 (3000) 93 700 7 8830 49021 68 1655 223 (300) 33 458 630

50114 36 (500) 40 267 437 44 63 735 97 877 (1500) 51064 146
367 551 650 735 844 975 52 84 94 165 214 (1500) 23 345 82 414 774
82 (3000) 831 5:3078 403 559 (3000) 603 41 74 87 909 65 60 654001
87 134 319 551 726 (3 0) 926 55223 40 362 433 650 689 934 49 94
56036 106 378 487 570 696 99 720 99 804 16 940 (10000) 57043 65
96 257 (300) 302 60 451 629 62 64 647 73 57 962 87 581165 364 767
683 96 59324 28 53 638 90 714 29 34 657 878 960

60009 322 31 5 9 678 741 818 49 5 61042 *8 101 95 2065 9 69 343
680 (500) 615 94 763 88 62066 384 (1500) 491 502 741 42 946 38
63013 129 (3000) 583 891 64003 61 741 24 30 62 (300) 94 55 (1500) 272
303 9 28 50 85 434 738 65065 230 824 (300) 443 94 591 647 (300) 845
6565037 (500) 237 420 542 610 (300) 53 95 794 807 67006 236 99 412
835 516 676 68017 219 (500) 372 405 (300) 82 94 683 817 958 69096
812 51 (500) 56 57 65.0 678 708 88 95

70008 6539 50 732 836 95 944 710465 236 502 706 36 816 (3000)
970 (500) 84 72026 90 130 49 60 (500) 217 69 333 461 573 697 (3000)
716 94 851 960 89 73126 37 319 73 626 51 54 93 (1500) 801 18 40 48
74024 (300) 128 42 301 49 77 5 3 749 75 75064 160 70 276 90 435
541 17 831 76122 49 83 223 68 62 64 91 414 57 764 87 804 981
77005 42 128 88 237 55 57 98 (500) 33 802 912 78107 2“8 303 (300)
480 505 14 22 64 624 49 (300) 719 893 79006 20 431 531 639
715 (3000) 971

80143 93 205 46 72 369 722 81127 59 240 523 35 70 645 871
82061 136 203 477 590 (1500) 691 921 83091 137 292 503 619 (1500)
781 (500) 81176 90 99 224 71 398 746 910 85 02 350 77 444 735 68
e Tor So s u 33 91 427 8 9 (500) 87046 228(5000) 11 61 869 3000) 88050 223 421 6270 345 85 547 916 ws g 22 88 ev

90236 (1500) 43 51 437 80 597 682 94 96 812 31 665 83 998 (1500)
91132 70 274 733 59 65 92048 76 294 318 528 647 761 895 989
93421 606 736 92 828 979 914080 111 392 515 46 89 933 40 95138

W r a J 8210 96133 311 426 505 73 863 68 97036
l 210 360 (16500) 83 96 99 892 976124 e 972 2 or0 290021 236 399 451 98 726 35 43 955 58 101077 178 (300) 770

857 102412 6565 72 574 6641 756 869 (300) 103096 430 53 562
613 99 717 801 75 104074 331 901 93 (500) 753 846 958 105007 21
362 435 45 525 90 694 718 78 106112 219 90 349 75 403 15 60 843
1070638 259 61 (300) 329 54 644 816 914 (500) 24 108060 328 462 865
798 989 91 109147 212 97 368 484 513 643 86 810 32 937 71 (3000)

4. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziebung vom 16. Oktober 1893. 1. Tag Nachmittag.

Kur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern berigefügt. (Obne Gewähr.)

348 493 718 48 837 97 974 (3000) 1198 222 (500) 60 345 419 660
62 737 832 2173 91 233 (300) 4465 65 (300) 679 89 96 728 927 64 3070
159 93 204 756 388 416 680 97 786 961 4036 102 21 516 26 665 97 777
836 (1500) 907 45 66 (500) 5015 259 493 780 850 922 6051 63 97 208

S (3 0) 13 84 339 507 672 702 81 7410 510 754 80 (300) 806 963 8064
273 6551 69 665 749 826 29 79 954 9932 95 410 774 923 28 (300) 72

10014 72 92 159 (500) 216 616 845 902 56 (1500) 11165 344 49
403 749 877 930 56 12056 (1500) 326 62 411 39 84 606 8565 80 93 928
13686 737 48 (1500) 59 878 14166 3658 15024 49 92 (6500) 190 318 30
81 413 (300) 74 84 836 16088 166 95 247 376 (1600) 566 767 916
(6500) 80 17258 83 304 (300) 424 67 86 569 611 71 913 (1500) 18018
54 130 37 (1500) 96 481 6518 862 19091 147 64 232 3265 29 44 611
654 99 793 961 68 91

20253 (300) 321 534 87 659 94 859 61 96 984 21122 300
35 683 705 895 953 22204 38 334 618 818 89 23056 113 39 526 67
68 618 854 65 929 97 21332 484 531 611 886 91 932 84 25052 112
224 53 80 316 78 469 710 890 26009 42 90 3829 400. 88 578 699 707
970 27094 109 320 84 422 37 604 757 74 892 28676 797 972 29192
341 45 40 75 888 901 55 (3000)

30083 116 221 42 99 607 882 996 31024 26 53 196 285 443 82 83
68 500 706 6 32113 27 226 67 339 91 661 780 858 65 939 33065
85 (3000) 101 35 (1500) 40 231337 91 815 (3000) 909 34097 114 80
209 336 577 664 741 65 836 35090 130 429 519 637 41 703 12 808 964
36262 385 627 646 50 976 37082 244 344 419 920 25 38019 191 229
355 544 734 68 833 910 68 39162 282 329 34 491 856 83 903 36

40090 211 63 365 436 (300) 66 638 805 41222 307 624 705 892
42008 236 62 362 94 406 95 654 777 622 73 92 43106 347 595 685
773 44148 214 343 58 89 617 24 759 76 45003 19 282 466 660 91
683 (500) 717 934 42 69 46017 63 67 83 161 204 418 662 800 80
47421 34 574 482659 93 (1500) 372 403 603 64 823 947 49082 130
82 382 469 85 87 535 772 881

50034 98 231 75 354 62 64 82 426 (500) 567 847 706 803 48 (300)
933 93 51026 300 35 408 76 78 639 71 700 824 52128 266 360 94
492 (3090) 613 53033 66 246 48 72 82 (300) 623 54082 220 390
427 72 (500) 623 731 812 55166 247 358 405 680 719 24 807 28 39
920 (1500) 26 74 56168 352 (500) 98 427 898 919 57016 287 567
896 58032 174 86 296 376 (300) 88 468 587 619 709 846 67 59001
70 322 66 759 79 88 828

60255 360 83 424 61 66 693 757 61024 300) 62 (6500) 218 27
59 (500) 331 426 72 (5000) 579 620 98 724 860 (1500) 926 62163 518
662 (300) 85 (300) 818 6303 67 74 509 628 55 846 58 953 64142 73
91 289 330 431 36 694 746 885 972 65054 238 374 84 690 768 927 71
66257 423 662 780 67067 176 228 91 473 77 520 830 65 972 68087
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Vermiſchte Nachrichten.
Zur Verlegung der Leipziger Meſſe. den

Die Anfrage der hieſigen Handelskammer betreffs
Stellungnahme der Intereſſenten der Lederbranche zur beabſichtigten
Verlegung der Leipziger Meſſen war die Veranlaſſung zu einer
gemeinſchaftlichen Sitzung der Leder Induſtriellen Friwaigs,
welcher die vorgelegten Fragen von verſchiedenen Geſichtspunkken aus
eingehend erörtert wurden. Ueber die ger der v im
Allgemeinen wie über die Vortheile, welche insbeſondere Leipzigallen Intereſſenten der betheiligten Branchen bietet, waren ſich die

Erſchienenen vollkommen einig, ebenſo über die 7 einer
energiſchen Abwehr aller derjenigen Beſtrebungen, welche darin
getan die Bedeutun arg als hervorragendſten Meßplatz

eutſchlands in der Oeffentlichkeit ſyſtematiſch herabzuſetzen.
s nun die beabſichtigte Verlegung der Meſſen ſelbſt anbetrifft,

ſo wurde im Allgemeinen anerkannt, daß für die Lederbranche die
e e Termine in die günſtigſt Zeit fallen. Sollte jedoch die
Früherlegung der Meſſen für die betheiligten anderen Branchen von
hervorragendem Intereſſe ſein und die maßgebenden Kreiſe dem

emäß die Abhaltung der Meſſe auf einen früheren Termin anordnen,
o würde man ſich hierin, um der Meſſe den eigentlichen Charakter

zu wahren, nach Möglichkeit dem Ganzen anſchließen. Eine Ver
legung der Meſſen indeß, wie ſolche vorgeſchlagen, insbeſondere be
treffs der Oſtermeſſe, hielt man vornehmlich mit Rückſicht auf die
kleineren Gerbereien nicht für empfehlenswerth, da letztere ohne
die maſchinellen Hilfsmittel der GroßBetriebe in der Trocknung
ihrer Erzeugniſſe mehr oder weniger auf die gerade in dieſen Mo
naten in Spendung ihrer Wohlthaten ganz unberechenbare
Mutter Natur angewieſen, ihre zu derartig frühem Termine
ſchwerlich würden fertig ſtellen können.

In richtiger Würdigung der verſchiedenen Darlegungen einigen
ſich die Anweſenden ſchließlich dahin, die Handelskammer weah oft
übereinſtimmend dahin zu beſcheiden, daß die Abhaltung und 2
S des Ledermarktes, wie Leben für die h unbedingt
das Vortheilhafteſte ſei, ſollte jedoch die Verlegung der Meſſe zu den
beabſichtigten Terminen, alſo Anfang März bezw. Ende Auguſt, be
ſchloſſene Sache werden, ſo würde für die Abhaltung der Ledermeſſe
der möglichſt ſpäteſte Termin, nämlich für die Oſtermeſſe die letz
Woche im Monat März und für die Herbſtmeſſe die letzte Woche im
Monat September, vorgeſchlagen, jedoch mit der h daß
zwiſchen der in dieſe Zeit fallenden Meſſe zu Frankfurt a. M. ſtets
eine Woche Differenz ſein müſſe, demgemäß, daß die Leipziger Meſſe
entweder eine Woche vor oder nach der Frankfurter Meſſe ſtattfinde.
Falls ſodann eine Früherlegung der Neujahrsmeſſe für wünſchens
werth erachtet werden ſollte, würde die Abhaltung derſelben für
Fan weite Hpnntag reſp. Montag im Monat Januar vorge-
chlagen.

Mexikaniſche Finanzen. Aus Merxiko, 17. v. M., geht der
„F. Z.“ nunmehr die Botſchaft im Wortlaut zu, mit welcher Präſibent Porfirio Diaz den Kongreß eröffnet hat. Aus der zweiten Hälfte

der Botſchaft, die ſich mit der e befaßt, entnehmen wir
Angabe, daß das Eiſenbahnnetz des Landes jetzt insgeſammt 11,112
km umfaßt. Das in Ausſicht geſtellte Gleichgewicht des Staats
haushalts ſei durch den unerwarketen Preisſturz des Silbers e
dert worden, ſo daß die Regierung zur egeeſmg von Gehältern
und zu neuen Steuern greifen mußte. Unter ſo außergewöhnlichen
Umſtänden habe die Regierung gegenüber den ſchwerwiegenden Fra
gen, die das Silberproblem aufwirft, eine abwartende Haltung vor
gen und wolle dieſe ſeſthalten, ſolange ſich nicht eine endgiltige

öſung Fiegt. die zur Grundlage einer vertrauenswürdigen Finanz
politik dienen könne. Die Botſchaft hofft, daß die gegenwärtigen
Schwierigkeiten nur vorübergehende ſeien, da die Ernte faſt im gan
en Lande (abundantes) ausgefallen iſt; die Konſequenzen der

17. Oktober.

ünzkriſis hätten bei Weitem nicht ſolche Uebel erzeugt, wie man
fürchtete. ie Verminderung der Zolleinnahmen ſei nicht ſo ſtark
als vorausgeſetzt wurde, die übrigen Einnahmen des Staates weit
entfernt ſich zu verminde
ſetzt. Die in der vorigen Kongreßſitzung ſeitens Regierung ver
Wte Vollmacht zur endgiltigen Regelung der nach dem 30. Juni
1 kontrahirten Staatsſchulden konnte unter den verſchlechterten
Verhältniſſen nicht in Anwendung kommen. Die Botſchaft erinnert
dann an die Dekrete vom 29. Juli d. J. behufs Erzielung von Er
ſparniſſen und ſagt am Schluſſe:

Die Lage des Landes und ſeine Ausſichten ſind etwa dieſelben
wie im letzten April. Wenn ſie ſich einerſeits ſichtlich verſchlechtert

aben, bieten ſie doch auch einige Verbeſſerungen durch die Sicher
eit, daß im laufenden Jahre die Ernte reichlich ſein wird, im Gegen
atze zu den drei les vorausgegangenen Jahren, die dem Lande ſoungünſtig waren. iſt daher zu hoffen, v die Entwerthung des

Silbers und damit die des mexikaniſchen Geldes ihren äußerſten
Punkt erreicht habe oder doch ihm nahegekommen iſt. So können
wir bereits die Größe des Uebels abmeſſen und auch die Hilfsmittel
des Staats für die Abwehr. Dabei iſt im Auge zu halten, daß, obwohl die Zolleinnahmen unvermeidlich ſich vermindert Hafen die
öffentlichen Einkünfte des Bundes einige Zunahme aufvweiſen.

Die Botſchaft ſchließt mit der Ve r die eingeführten
AusgabenVerminderungen dem Lande keinen Nach bringen.
ſei daher zu hoffen, daß „die leichte Wolke“ wieder verſchwinden
werde, und dieſe ökonomiſche Kriſts ſei das für dasProſperiren des Landes. Hoffentlich wird die mexikaniſche egiene
dieſen allgemeinen Verſicherungen ſehr bald auch beſtätigende Ziffern
ausweiſe folgen laſſen.

Getreide- Ernte in Rußland. Ueber das diesſeitige Ernte
Ergebniß in Rußland liegen dem „Reichs-Anzeiger“ zufolge hier aus
einzelnen Gouvernements folgende Nachrichten vor: Liv, Kur und
Eſtland. Die Roggen-Ernte hat bei günſtiger Witterung ſtattge
funden und wird, was Qualität anbelangt, als gut bezeichnet; der
Erdruſch aber entſprach nicht überall den Erwartungen. Winter
weizen hat meiſt ein ſchwaches Ergebniß gehabt, e wie Hafer,
welch letzterer unter dem zur Zeit des e ſtattgehabten
bedeutend gelitten a Nur in Nord-Livland und Eſtland hört
man von zufriedenſtellenden Erträgen in dieſer Frucht. Auch die
GerſteErnte läßt manches zu wünſchen übrig. In Polen iſt die
Kartoffel-Ernte im Allgemeinen gut ausgefallen; nur an den niedrig

enen Orten haben die Kartoffeln durch die Feuchtigkeit gelitten.u die Ernte der Zuckerrüben verſpricht ein befriedigendes Re
ſultat. Jn den Gouvernements Wilna, Kowno und Grodno hat
das Sommergetreide durch die Wochen andauernde Feuchtigkeit W

elitten; er iſt Hafer faſt überall ſchlecht, während Gerſte
eſſeres Reſultat ergeben hat. Auch im centralen und öſtlichen Ruß-

land iſt die Einbringung des Sommergetreides durch anhaltenden
Regen allgemein verzögert worden und hat dasſelbe nicht unbedeutend
darunter gelitten. Jm Durchſchnitt dürfte ſich aber trotzdem das
Ergebniß der Ernte als über mittel herausſtellen. W wird
von den Südweſtprovinzen gemeldet, daß die Ernte im großen
Ganzen keineswegs den gehegten Erwartungen entſpricht. Die „ganz
vorzügliche“ Ernte, auf welche man gerechnet hatte, ſtellt ſich immer
mehr als eine nur mittlere in Roggen, Gerſte und Hafer und als
eine knappe Mittelernte in Weizen heraus. In den Gouvernements
Tiflis und Eliſabethpol iſt das ErnkeErgebniß ein mittelmäßiges; in
Wir und den Gebieten von Kars in Folge Regenmangels ein

echtes.

Getreidevorräthe in Odeſſa. Am 1./13. Oktober
der Getreidevorrath in Odeſſa 353 200 Tſchetwert r 57

ſchetwert Roggen, 71 000 Tſchetwert Gerſte, 10 000 Tſchetwert Hafer,
35 000 Tſchetwert Mais.

Verlag der Halleſchen Zeitung in. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſ ten Friedr. annes Haunfür litt e Dr. phil. Paul a vor t

und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales Theaterg b von du i uyr.und Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
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2. Beilage zu Nr. 246 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.Halle (Saale), 19. Oktober 1893.

XI. Deutſcher Gewerbekammertag.
B Eiſenach, 18. Oktober.

III.
Die am 14. Oktober zum Schluß geführten Verhandlungen er

ſtreckten ſich auf die Vorſchläge zur Regelung des Lehrlingsweſens“. Vorher wurde Zittau zum Vorort des Ge-
werbekammertages gewählt.
beſtimmter Beſchlüſſe Abſtand, da man die Materie noch nicht für
genügend geklärt erachtete. Nach dem Entwurfe ſteht die Anleitung
von Lehrlingen den Perſonen zu, welche im Beſitze der bürgerlichen
Ehrenrechte ſind, das 24. Lebensjahr vollendet, und in dem Hand
werk, in dem der Lehrling ausgebildet werden ſoll, eine ordnungs
mäßige Lehrzeit, ſowie eine Geſellenprüfung zurückgelegt, auch das
rlern Vprve mindeſtens 3 Jahre rn ſelbſtändig betrieben
haben. Dieſe ſind auch berechtigt, Lehrlinge in verwandten Hand
werken auszubilden. Die Beſtimmung darüber, welche Handwerke
als verwandt gelten, ſteht den gewerblichen Organiſationen mit Ge
nehmigung der höheren Verwoltungsbehörde zu. Die Lehrzeit ſoll

ch auf 3--5 Jahre erſtrecken. Die Handwerkkammer iſt nach An
örung der Fachgenoſſenſchaft befugt, ſolchen Perſonen, welche ſich

Wer Pflichtverletzungen gegen die ihnen anvertrauten Lehrlinge
i gemacht haben, oder gegen welche Thatſachen vorliegen, die
ſie in ſittlicher zum Halten von Lehrlingen ungeeignet er
ſcheinen laſſen, die Anleitung von Lehrlingen für beſtimmte Zeit
u unterſagen. Der Lehrvertrag iſt h Zum Er
aß von Vorſchriften über die zuläſſige Zahl von Lehrlingen in einem

Betriebe im Verhältniß zur Geſellenzahl iſt die Handelskammer be
rechtigt, ſo lange durch den Bundesrath beſtimmte diesbezügliche Vor
ſchläge nicht erlaſſen worden ſind. Dieſer Entwurf fand theils An
e theils auch heftige Gegnerſchaft. Grundſätzlich dagegen
aus freiheitlichen Gründen erklärke ſich Nürnberg durch Herrn

aucher. Wohlwollender ſprachen ſich Steele- Stuttgart und Dr.
Brehmer-Lübeck aus. Letzterer wünſcht nur, daß den Handelskammern
egenüber der Regierung mehr Rechte eingeräumt werden und be
ämpfte vor allem die Beſtimmung, daß ein nur dreijähriges Be

treiben eines Handwerks zum Halten von Lehrlingen berechtige. Dieſer
Punkt wurde noch von anderen Rednern abfällig beurtheilt. Geh. Ober
Regierungsrath Dr. Sieffert, der wieder mehrere Male das Wort
nahm, betonte nochmals, daß der Befähigungsnachweis ſeinem Herrn
Chef nicht annehmbar ſei. Jedem Lohnarbeiter müſſe es ermöglicht
ſein, ſich ſelbſtändig zu machen. Die bezüglichen Vorſchläge ver
e hauptſächlich den Zweck, das Ausbeutungsſyſtem zu hinter
reiben. Der Meiſter habe ſich wohl um die techniſche Ausbildung

des Lehrlings zu kümmern, aber der Hauptwerth ſei von ihm auf
deſſen ſittliche Entwickelung zu legen, dann werde dem ſittlichen
Niedergang unſeres Volkes, der zunehmenden Verrohung vorgebeugt.
Bisher habe ſich der Meiſter weder viel um die techniſche Aus
bildung, noch hauptſächlich um die ſittliche Erziehung des Lehrlings

ekümmert. Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſei hohe Zeit. Auf die
itwirkung eines ſtaatlichen Prüfungskommiſſars bei der Geſellen-

prüfung könne die Regierung nicht verzichten. Dr. Jakob iBremen
verwahrte ſich gegen die Auffaſſung des Handelsminiſters, wonach
er auf die berufliche Ausbildung des Lehrlings wenig oder keinen
Werth lege. Geh. OberRegierungsrath Dr. Sieffert ſtellte jedoch
feſt daß der Sinn ſeiner Ausführungen der geweſen wäre, daß auf

ie ſittliche Erziehung p. Werth zu legen ſei als auf die techniſche
Ausbildung. Nagel- plaidirte dafür, den Jnnungen
das Recht der obligatoriſchen Geſellenprüfung zu verleihen und
wandte ſich gegen den Umſtand, daß der Bundesrath über die zuläſſige Zahl der Lehrlinge in einem Betriebe Beſtimmungen leſen

könne. Geh. Regierungsrath Dr. Wilhelmi gab hinſichtlich des
erſten Punktes eine entgegenkommende Erklärung ab, lehnte aber ein
Abweichen von letzterem entſchieden ab. Schmidt- Hamburg rügte
hauptſächlich, daß der Leiter eines Betriebes, in dem mehrere Hand
werke vereinigt ſind, befugt iſt, in allen zu dem Betriebe vereinigten
Handwerken Lehrlinge anzuleiten. Dr. Brehmer-Lübeck und
Dr. Jakobi- Bremen bezeichneten dieſe Beſtimmung als eine
Unterſtützung der Großinduſtrie auf Koſten der Kleinbetriebe, die
letzter empfindlich treffen müſſe. iehl München ſprach ſich in
ähnlichem Sinne aus. Nachdem noch die Beſtimmung des Ent-
wurfs, wonach die Führung des Meiſtertitels abhängig iſt von vor
aufgegangener und Meiſterprüfung acceptirt worden war,
erfolgte der Schluß des XI. Gewerbekammertages durch ein dreifaches
Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog von Sachſen, ausgebracht
von BauerHamburg, den Leiter der drei Hauptverſammlungen.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Oberſten a. D. von

Quitz o w zu Warnemünde, bisher Kommandeur des Landwehr-
Bezirks Wismar, iſt der Rothe Adlk Orden 3. Kl. mit der Schleife,
dem Forſtmeiſter a. D. Hatzfeld zu Kronberg im OberTanus
kreiſe, dem Baurath Schneemann zu r bei Hannover,
den emeritirten Pfarrern Winzer zu Minden i. W., Foertſch
8 Weiſſagk im Kreiſe Luckau und Tepohl Gumtow im Kreiſe

ſtprignitz, dem Gymnaſial Oberlehrer a. D. Prof. Luchter
an d zu Bunslau, dem Gymn.-Oberlehrer a. D. Lamprecht zu
öslin, dem r a. D., Profeſſor Froehde zu Liegnitz,

r an der Ritter-Akademie daſelbſt, dem RealgymnaſialProrektor
a. D., Profeſſor Damke zu Breslau, dem RealgymnaſialOberlehrer
a. D., Profeſſor Dr. phil. am Ende zu Sprottau, dem Realgym
naſialOberlehrer a. D. Wegener zu Potsdam, dem Renttwmeiſter,
RechnungsRath Dietrich zu Greifswald, dem EiſenbahnStations
vorſteher erſter Klaſſe a. D. Röd der zu Ehrenfeld im Stadtkkreiſe
Köln und dem Steuer-Einnehmer erſter Klaſſe a. D. Riſch zu
Düben im Kreiſe Bitterfeld der Rothe Adler-Orden 4. Kl., dem
preußiſchen Staatsangehörigen, Großherzoglich ſächſiſchen Geheimen
Hofrath Dr. Rudolf von Gottſchall zu Leipzig, dem Re
r s-Rath a. D. Menz zu Berlin, bisher Mitglied der Eiſen
ahn Direktion zu Elberfeld, dem Realſchul-Direktor Lang z zuotsdam, dem emeritirten Pfarrer, Dekan Lück zu Thorn, bisher zu
chwarzenau im Kreiſe Löbau, und dem Eiſenbahn-Sekretär a. D.,

RechnungsNath Hildebrandt zu Hannover der Kronen Orden
Kl., dem EiſenbahnBetriebsSekretär a. D. Keſſebohm zu

dem EiſenbahnStations-Vorſteher zweiter Klaſſe a. D.
uther zu Wiesbaden, bisher zu r im Kreiſe Mayen, und

dem ordentlichen Seminarlehrer a. D. Cygan zu Ober-Glogau im
Kreiſe O.Schl. der KronenOrden 4. Kl., dem Lehrer und
Küſter Wilke zu Kunow a. d. Straße im Kreiſe Saatzig der Adler
der Jnhaber des HausOrdens von Hohenzollern, dem utzmanns
Wachtmeiſter Lagenſtein zu Straßburg i. E. und dem Eiſenbahn
Lademeiſter a. D. Knüh mann zu Trier das Allgemeine Ehren-
zeichen in Gold, ſowie dem Eiſenbahn Zugführer a. D. Herrmann
zu Neuhaldensleben, bisher zu Hamburg, dem EiſenbahnWeichen
ſteller a. D. Wegerle zu Gieſen, dem EiſenbahnBremſer a. D.
Klarmeyer zu Minden i. W. a zu Kaſſel, dem EiſenbahnWeichenſteller erſter Klaſſe a. D. ſter zu Andernach im Kreiſe
Mayen, dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Breiltgens zu
Kempen, Regierungsbezirk Düſſeldorf, den re a r nwärtern
a. D. Karl Schulz zu Neuß und Johann Leudts zu Hau imKreiſe Kleve, dem Eiſen ahnPotier a. D. mann zu Weilburg
im Oberlahnkreiſe, dem Gerichtsdiener a. D. Moll z zu Oebisfelde im
Kreiſe Gardelegen und dem Kreisboten Zwillus zu Jtzehoe das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

(Ernennungen zc.) Der Kammerherr Maſor a. D. Karl
von Pachelbl-Gehag zu Freienwalde a. O. iſt zum Schloßen von Freienwalde ernannt, den gende Le

ecker am Gymnaſium zu Ratibor und Rehbaum am Fried

Man nahm wieder von der Abfaſſung

richsGymnaſium zu Breslau der Titel Oberlehrer verliehen worden.
Am Schullehrer Seminar zu Roſenberg O.-S. iſt der bisherige
Seminar Hilfslehrer Kretſchmer zu Pilchowitz als oroentlicher
Lehrer angeſtellt worden. ie Wahl des bisherigen Progymnafſial
Direktors Dr. Otto Hempel zum Direktor des Gymnaſiums inGroß-Lichterfelde, Kreis Teltow, in beſtätigt worden.

7. ordeutliche Provinzial Synode der
Provinz Sachſen.

Iv.
m Merſeburg, 18. Oktober.

Die heutige Sitzung wurde um 11 Uhr Vormittags durch einGebet des Herrn Sup. Pfeiffer Craegu eröffnet. Als erſter
Bry3 ſtand auf der de der Antrag der Kreisſynode

elgern betr. perio diſche e e izirungder kirchlichen Gebäude. Gegenüber den Ausführungen des
Referenten Spn. Geh. Juſtizrath Müller-Naumburg, welcher
die Ablehnung dieſes Antrages empfahl, hoben die Syn. PaſtorKlein a r hirme nitz, Sup. Dreyhaupt Bitterfeld und
Paſtor Köſtler-Zweihau hervor, daß durch das Fehlen eines
dem Konſiſtorium zur Verfügung ſtehenden Baumeiſters mancherleiSchwierigkeiten in der Ausſuhrun kirchlicher Bauten entſtänden,

außerdem auch viel am kirchlichen Gute zu Grunde gehe. Syn. Graf
vom Hagen-Möckern meinte, daß die Anſtellung eines ſolchen
Baumeiſters, dem alle kirchlichen Bauten zu unterſtellen ſein würden,
zu tief in das Recht der Vermögensverwaltung der Gemeinden ein
reifen werde. Anders liege es, wenn dem königl. Konſiſtorium ein
achverſtändiges Mitglied da damit die bisherige
Schwierigkeit gehoben werde, daß in Bauſachen das Konſiſtorium
ſich erſt an die Regierung um ſachkundigen Rath wenden
müſſe. Herr Konſiſtorialpräſident ruſen ſprach ſich in
ähnlichem Sinne aus. Auf Antrag der Herren Konſiſtorialrath
Schott-Barby und Graf vom Hagen-Möckern wurde die
gegen dann der Finanz- Kommiſſion zur Vorberathung über
wieſen. s erhielt darauf Syn. Oberpfarrer MedemBuckau
das Wort zum Bericht über die Thätigkeit des Provinzial-Nusſchuſſes für in e Miſſion zu agdeburg.
Dieſem den Synodalen gedrückt vorliegenden Bericht entnehmen wir,
daß der Provinzial-Ausſchuß auf den verſchiedenſten Gebieten eine
rege Wirkſamkeit in den letzten drei Jahren entwickelt hat. Auf dem
Gebiete der ſozialen Frage ſind davon hervorzuheben die an die Ge-
meinden gerichtete Provinzi alanſprache, welche den einzelnen Gemeinde

liedern die thatkräftige Bekämpfung des in der ſozialdemokratiſchenAhitation lebendigen gottwidrigen Geiſtes als evangeliſche Chriſten

pflicht auf das Gewiſſen legte, ferner die Gründung des evang.ſozi
alen Preßverbandes für die Provinz Sachſen, dann die Verbreitung
von Flugblättern und Schriften, ſowie die Förderung der Bildung
und Entwickelung der evang. Arbeiter-Vereine. Andere Arbeiten des
Provinzial Ausſchuſſes liegen vor auf den Gebieten der er durtyt
der öffentlichen Unſittlichkeit, der weiblichen Diakonie, der Fürſorge
für die Jugend wie betreffs der Frage der Sonntagsruhe und
Sonntagsheiligung. Weiter hat derſelbe auch eine reiche informatoriſche
Thätigkeit in den Fragen der chriſtlichen Liebesthätigkeit entwickelt,
endlich ſind zahlreiche praktiſche Arbeiten rüſtig weiter gepflegt, ſo in der
Fürſorge fürSieche, Erholungsbedürftige, verkrüppelte Kinder, hinſichtlich
des Herbergsweſens, der Kolportage c. Aus dem Kaſſenbericht heben
wir hervor, daß die e e v für innere Miſſion ime 1890: 25574 1891: 24675 1892: 24 397 c. betragen

aben. Zu dem gedruckt vorliegenden Bericht bemerkte Syn. Medem
unter dem Dank an Alle, welche das Werk des Provinzial Ausſchuſſes

aben fördern helfen, daß in dem Bericht bei aller Anerkennung der
döthe der Zeit und der Thatſache daß die evangeliſche Liebe als

Lebenszeugniß evang. Glaubens noch nicht überall im Werke ſei, doch
der Dank und die Freude trotz aller Mühe und mancher vergeblichen
Arbeit überwiege möge Gott der Herr auch ferner dieſes Werk ſegnen.
Nachdem Herr Gen. Superintendent Textor dem Provinzial-Aus
chuß für innere Miſſion warme Worte des Dankes ausgeſprochen
atte, geſchah daſſelbe ſeitens der Provinzial-Synode, welche im An

ſchluß daran das Mandat der Mitglieder des Ausſchuſſes auf drei
Jahre verlängerte.

Es gelangte dann der Antrag der Miſſtons- Kommiſſion zur An

nahme, die r r wolle, um eine Erweiterung
des Zwangs-Erziehungsgeſetzes vom 13. März 1874
zur Abſtellung der in der Ausführung des Geſetzes in der Praxis

zu Tage getretenen Mißſtände anzuſtreben, den Beſchluß faſſen, das
önigl. Konſiſtorium zu erſuchen, bei der r den An

trag zu bringen, daß die Einrichung der geſetzlich an
geordneten Zwangserziehung- ausgedehnt werde
auf verwahrloſte Kinder unter 12 Jahren und auf
R ur jugendliche Perſonen im Alter von12 bis 18 Jahren, auch wenn ſie eine ſtrafbare
r rin c 7 begangen haben und ein Ver-ſchulden der Gewalthaber nicht vorliegt. Sowohl
der Referent Herr Geh. Ob.- Juſtizrath Petrenz- Magdeburg
wie die Herren Konſiſtorialpräſident Truſſen, Reg.- Präſident von
Dieſt, Oberpfarrer Müller-Calbe a. M., u. Landeshauptmann
Graf Wintzingerode, hatten den Antrag empfohlen und
betonten ſämmtlich, daß es eine Grauſamkeit gegen die
der Verwayrloſung ausgeſetzten Kinder ſei, ſie ſo langeohne Zwangserziehung zu laſſen, bis ſie eine Strafhandlung be
gingen; bei den ſcheußlichen Familienverhältniſſen, in denen dieſe
Kinder meiſt ſich fänden, ſei es für ſie eine Wohlthat, ſie durch
e der drohenden Gefahr zu entziehen; in einer ſolchenaßnahme könne keineswegs ein zu rügender Eingriff in die
P erblickt werden. Aus den Mittheilungen des Herrn Grafen

intzingero de ſei noch erwähnt, e das Zwangserziehungsgeſetz
im Uebrigen ſehr gute Erfolge gezeitigt hat, indem 79 der in den
Erziehungsanſtalten der Provinz in Folge dieſes Geſetzes unter
gebrachten Kinder als gerettet anzuſehen, bei 16 noch Hoffnung
auf Rettung vorhanden iſt und nur 5 ohne Hoffnung auf Rettung
übrig bleiben.

Es empfahl ferner Syn. Medem den Antrag der Miſſions
Kommiſſion zur Annahme, die ProvinzialSynode wolle das Königl.
Konſiſtorium bitten, auf die allgemeine Einführung bezw.
Wieder- Einführung der gemeinſchaftlichen Morgen
Andachten der Bergleute vor der Schicht in denBergwerken der Provinz hinzuwirken und dabei den be-
treffenden Direktionen dafür die Einführung des vom Provinzial
Ausſchuß für innere Miſſion erausgegebenen „Gebetbuches für Berg-
leute zum Gebrauch vor der Schicht“ zu empfehlen. Die Kommiſſion
hofft, daß die Annahme des Antrages die Neubelebung einer alten

uten Sitte, die erſt in den letzten 50 Jahren mehr geſchwunden iſt,edeſihten ſie glaubt dies um ſo mehr, als die Antworten auf
nfragen bei einer großen Anzahl von Bergwerksleitungen unſerer

Provinz der Anſicht der Kommiſſion zugeſtimmt haben. In der Be
des Antrages wurde von mehreren Rednern auf die

wierigkeit der Durchführung ſolcher Morgenandachten im Groß
betrieb beſonders bei konfeſſtonell gemiſchten Belegſchaften- hin
ewieſen, w von anderen Synodalen ſerrge ehoben wurde,ſaß doch wohl die Möglichkeit gegeben ſei, dieſe Schwierigkeiten zu

n um ſo einem alten guten Brauch, der bei vielen Berg-
von ihren i in guter Erinnerung ſtehe und

darum auch vielſeitigen Anklang finden werde, wieder mehr Eingang
verſchaffen. Die Debatte endete dann auch mit der ein

immigen Annahme des Antrages.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Oktober.
er Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſtern Abend in Cafs Monopol ſtattgehabten
2. Sitzung der vereinigten Vorſtände des Bürger-Vereins für
n Jntereſſen, des Haus und Grundbeſitzer Vereins ſowie

er kommunalen Wahlbezirksvereine mit Ausnahme des dritten
trat man in eine erſtmalige Beſprechung der Kandidaten-
frage für die bevorſtehende Stadtverordneten wahl
ein. Betreffs der Wahlen für die dritte r nahm man
davon Kenntniß, daß der zweite BezirksVerein Herrn Reg.
Baumeiſter Haſſe neu, der vierte Herrn Gaſtwirth Neſſe
und Maurermeiſter Heiſer wieder aufgeſtellt habe. Der erſte
Bezirks-Verein behält ſich die Nominirung ſeines Kandidaten
vor, während der Verein Süd und Weſt und der fünfte Bezicks
Verein noch keine beſtimmte Stellung zur Kandidatenfrage ge
nommen haben. Betreffs der Wahlen der erſten Abtheilung
trat man für eine Wiederwahl der nach dem Turnus aus-
ſcheidenden Herren Sanitäthsrath Dr. Hüllemann, Prof.
Dr. Dittenberger und Rentier Otto ein, in der zweiten
Abtheilung für die Wiederwahl der Herren Kaufmann Richter
Rektor Dietlein, Kaufmann Klinkhardt und Juſtizrath
Herzfeld. Die Herren Mauermeiſter Friedrich ſowie
Herr Nentier Senff haben eine ev. Wiederwahl abgelehnt,
auch ſoll Herr Fabrikant Browsky mit Ablauf des Jahres,alſo noch vor Ablauf ſeiner Wahlperiode, freiwillig ausſcheiden

wollen, welche Mittheilung allgemeines Bedauern hervorrief.
Die einzelnen Vereine traten hierauf mit einer größeren Anzahl
von Vorſchlägen neuer Kandidaten hervor, von denen man dieuvorige Juſage einer ev. Mandatsannahme einholen will.
Mis ſolche wurden bezeichnet die Herren: Kaufmann Aßmann,

Kaufmann Uber, Jngenieur Kroog, Fabrikant Wernicke,
Major a. D. Dr. Förtſch, Fabrikant K. F. Schulze,
Holzhändler Schumann, Bäckermeiſter Weber, General-
arzt a. D. Dr. Metzner, Kaufmann Ströfer, Bankagent
Sommer, Kaufmann Heckert, Steinſetzmeiſter Stephan,

S Dr. Löning, Kaufmann Klop c ch. Als fernere
andidaten wurden die Herren: Gaſtwirth Neſſe und Maurer-

meiſter Paeder für die erſte oder zweite Abtheilung bezeichnet,
alls dieſelben in der dritten Abtheilung nicht gewählt werdenlen Die nächſte Sitzung ſoll am Mittwoch, den 1. November,

gleichfalls in Cafe Monopol abgehalten werden, die ſich dann
h der definitiven Aufſtellung der Kandidatenliſte beſchäftigen
wird.

Die Tiſchler- Innung beſchäſtigte ſich in ihrer geſtern
Abend in der Magdeburger Bierhalle abgehaltenen Quartalver-
ſammlung mit den Regierungsvorſchlägen zur Neuorganiſation
des Hand werks. Es wurde in eine Verſammlung der einzelnen
Beſtimmungen eingetreten, die Berathlung überzeugte ſich jedoch
bald, daß der Wichtigkeit der Sache halber es beſſer ſei, die bezügl.
Protokolle des hieſigen Jnnungs- Ausſchuſſes unter den Mitgliedern
zu genauer Kenntniß vorher zirkuliren zu laſſen und für die Beſchluß-
faſſung eine außerordentliche Generalverſammlung auf nächſten Mitt-
woch einzüberufen. Ebenſo wurde der Bericht der Kommiſſion für
die Abfaſſung der Lehrkontrakte entgegengenommen, die einzelnen 889.
berathen und der nächſten Verſammlung zum W überwieſen.Der Oberweiſter erſtattete ſodann Bericht über die Verhandlungen

und die Beſchlüſſe des letzten deutſchen gert an der Hand
des vorliegenden Protokolles und vertheilte eine Anzahl Exemplare
des „Geweroeſchutzes“, der in Dresden erſcheint und das Unweſen
in Handel und Gewerbe im Geſchäftsleben in energiſcher Weiſe be
kämpft ebenſo kam eine Anzahl deutſcher Tiſchler- Zeitungen zurVertheilung.

Das Jahresfeſt des hieſigen Guſtav Adolf-
Zweigvereins findet am Sonntag, 29. Oktober, Nachmittags
5 Uhr in der Neumarkktkirche hierſelbſt ſlatt.

Zum Bau des erſten Kinderkrüppelhauſes des OberlinVer-
eins in Berlin, welcher mit ſeinem Diakoniſſenmutterhauſe
Oberlinhaus in Nowawes bei Potsdam beſonders der Gemeinde
und Kinderpflege gedient, findet gegenwärtig auch in e und
dem Saalkreis die, demſelben von dem Herrn Miniſter des
Jnnern und von dem Braunſchweigiſch-Lüneb. Staats- Miniſterium
bewilligte Haus- Kollekte ſtatt. Der traurigen Thatſache e
daß das Leben und die Zukunft armer, geborener Krüppel wahr-
haft hoffnungslos und erbarmungswürdig ſind, können wir uns der
Theilnahme an dieſem Werke der Menſchenpflicht unmöglich entziehen,
denn es handelt ſich hierbei um die Rettung ſchuldlos elender
Kinder, ohne Unterſchied der m Noth und Verkommenheit
aus allen r ſtammend. ir unterlaſſen es deshalb nicht,
unſere verehrten Leſer auf dieſe Sache der Barmherzigkeit beſonders
aufmerkſam zu machen, und ihnen die Mithülfe zur Rettung ver
krüppelter armer Knaben und Mädchen aus Noth und Ver-
kommende recht dringend an das Herz zu legen.

swald Nier hat bekanntlich auch in unſerer Stadt Halle
eine Filiale, und dieſelbe verdient wahrlich in jeder Beziehung zu den
frequenteſten Weinſfuben der Stadt gezählt zu werden beſonders
ſeitdem das Etabliſſement in prächtiger, ſtilvoller Weiſe erneuert. und
mit allem Komfort der Jetztzeit ausgeſtattet worden iſt. Jn freund
lichen und behaglich Art kleinen Zimmern ſorgt der rührige
und rühmlichſt bekannte Wirth, Herr Haren dza, in liebenswürdigſter
Weiſe für das leibliche Wohl ſeiner Gäſte; der „Ungegypſte“, der mit
Recht eine ſo große Anzahl von Freunden zählt und tagtäglich noch
neue gewinnt, wird dort in jedem Quantum von dem einzelnen
Weinglaſe an bis zur Literflaſche zu äußerſt ſoliden Preiſen ſervirt,
und die Speiſen die man in Nier's Weinſtuben „Aux caves de
France“ erhält, ſind ja ſeit Jahren nicht nur wegen ihrer Trefflich
keit, ſondern wegen ihrer Billigkeit allgemein bekannt. Oswald Nier's
Weinſtuben gehören fraglos zu den gemüthlichſten, die dort gelieferten
Speiſen und Getränke zu den preiswertheſten in unſerer ganzen Stadt,
und wir können das freundliche Etabliſſement unſern Leſern und

zu recht fleißigem Beſuche nur aufs Angelegentlichſte
empfehlen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die morgige Wiederholung von Heinrich Marſchners Oper Hans
Heiling findet auf vielfach geäußerten Wunſch aus Abonnenten-
kreiſen ſtatt und iſt dieſerhalb die komiſche Oper Cz ar und Zim mer-
mann auf kommenden Dienſtag (Kartenfarbe blau) verlegt worden.
Am Sonnabend wird Moreto's Luſtſpiel Donna Diana ge

eben. Die Feſtvorſtellung zur Geburtstagsfeier unſerer Kaiſerin am
Sonntag wird bei feſtlich erleuchtetem Hauſe gegeben. Eine noch-
malige Aufführun dramatiſchem Märchen Der Talis-
man iſt für nächſten Montag vorgeſehen.

Recht läſtig fällt den Anwohnern und Paſſanten der Anlagen
im Moritzzwinger das allabendlich dort wahrzunehmende Treiben
einer orte von Perſonen beiderlei Geſchlechts, die zumeiſt
noch im ſehr jugendlichen Alter ſtehen und ſich dort ein Stelldichein
geben, die Ruhebänke in Beſchlag nehmen und hier allerlei Unfug
treiben. Eine ſchärfere Kontrole der gedachten Anlagen ſeitens unſerer
Polizeiorgane würde r bald Wandel ſchaffen.

Eine ſchwere Verletzung der rechten Hand erlitt geſtern
Vormittag der in der N.'ſchen Buchdruckerei in der gr. Ulrichſtraße
beſchäftigte Lehrling R. von hier. Derſelbe kam unvorſichtiger Weiſe
mit dem Gliede dem Getrieben einer Maſchine zu nahe und wurde
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von demſelben erfaßt. Aerztlicherſeits wurden neben anderen Ver
letzungen mehrfache Knochenbrüche e Auf dem Grund-
ſtücke Zwingerſtraße 30 wurde geſtern Abend d er fell St.
von dem biſſigen Hunde ſeines Herrn attackirt und von dem Thiere
wiederholt in beide Unterarme, ſowie in ein Ohr gebiſſen. Der Ge
ſelle wehrte ſich zwar mit allen ihm z Gebote ſtehenden Kräften,
doch vermochte er erſt durch hinzu gekommene Hausbewohner von
dem wüthenden Thiere befreit zu werden. Geſtern Nachmittag
wurde die 13 Jahre alte Tochter des Schmiedes W. in dem benach
barten Büſchdorf von einem anderen Mädchen in einen Graben ge
ſtoßen und dadurch an einem Arme erheblich re Aerzliche Hülfe
e auch in den letztgedachten beiden Fällen in Anſpruch genommen
werden.

Seiner Zeit brachten wir die a daß der Butterhändler
Buſch hier gegen die Halleſche Stadtbahngeſellſchaft eine Forderung von
10 000 Mk. aus Anlaß des Unfalles, den ſeine Ehefrau bei einer

ahrt auf der Stadtbahn erlitten, geltend gemacht habe. Durch
trümmerung einer Fenſterſcheibe eines S hnwagens, veran

laßt durch Zerreißen un Zurückſchnellen einer Verbindungsleine, war
der im Wagen ſitzenden Frau ein Glasſplitter in das eine Auge ge
drungen und hatte daſſelbe erheblich verletzt. Die Frau wurde in
der hieſigen Kgl. behandelt, Sehr die Stadtbahnver
waltung an die 700 Mk. Kur und Pflegekoſten hat len müſſen.
Jetzt hat nun die Stadtbahnverwaltung an den
6000 Mk. Entſchädigung gezahlt, womit ſich derſelbe unter Berück
ſichtigung der obwaltenden Umſtände wohl zufrieden geben wird.
Die Sta e hrän hat, wie wir hören, ihre Fahrgäſte gegen
Unfälle während der Fahrt bei einer Haftpflicht-Verſicherungsgeſell
chaft verſichert, die letztere würde alſo auch im vorliegenden Fall die
ntſchad r zu leiſten haben.

Aus Wunſiedel (Oberfranken) wird uns geſchrieben: Der
ſeit Ende Juli hier thätige Buchhalter Karl R. der eine geachtete
und beliebte Perſönlichkeit, vordem mehrere Jahre in Halle an
ſäſſig, iſt ſeit 4 Tagen ſpurlos verſchwunden und fürchtet man, da
er in letzter Zeit in Folge unglücklicher Liebe ſehr ſchwermüthig war,

daß er ſeinem Leben ſelbſt ein Ziel geſetzt hat.
T Die Herbſtfäden, von uns wenig poetiſch Alter-

weiberſom mer genannt, ſind das Erzeugniß einer kleinen Spinnen
art. Sie trägt auf dem grauen oder braunen Rücken eine auffallende
weiße Zeichnung, hat eine gewiſſe Aehnlichkeit mit einer Krabbe und
wird daher von den Naturforſchern als Krabbenſpinne bezeichnet.
Sie baut im Sommer kein Netz, ſondern ſchweift bei ihren Raub
zügen auf Blättern und Baumſtämmen umher und iſt durch
ihr eigenthümliches Gebahren leicht kenntlich, indem ſie bei Annähe-
rung des Menſchen haſtig ein Stück ſeitwärts ſpringt oder rückwärts
läuft und dann plötzlich wie zur Abwehr bereit, ſtill verharrt. Jm

bengenannten

Herbſte begiebt ſie ſich auf die Wanderſchaft, um trockene und be
queme Winterquartiere zu ſuchen. Sie erklettert zu dieſem Zwecke
einen erhöhten Pfahl oder Stein, ſtellt ſich dort auf den Kopf und
ſchießt aus den Spinnwarzen des erhobenen Hinterleibes einen Faden,
an dem ſie ſofort durch die Luft davonſegelt. Dieſe Reiſen dieſer
kleinen Asronauten ſind mitunter ganz bedeutend. Uebrigens ſteht
es im Willen der h die Reiſe zu beendigen. Sie wickeln
zu dieſem Zwecke ein ach den Faden auf, der infolgedeſſen allmählig
immer mehr an Tragfähigkeit einbüßt. Dem Glauben der Landleute
nach bedeutet das Auftreten des „fliegenden Sommers“ einen langen,
chönen Herbſt. Wirklichkeit aber iſt der fliegende Sommer eine
olge, nicht ein Anzeichen ſchönen Wetters, denn thatſächlich unter

nehmen die Krabbenſpinnen ihre Wanderungen nur bei ſchönem
Herbſtwetter.

Theater und Muſik.
Halle a. d. S. 19. Okt. Stadttheater. Der geſtrige

Abend gehörte wieder Mozart und zwar brachte er den eine ganze
Welt menſchlicher Empfindungen in der unvergänglichen Muſik wider
ſpiegelnden „Don Juan“. Man hat „Don Juan“ vielfach die„Oper der Opern“ genannt. Ja wahrlich: hätte Mozart auch
nur ſeinen „Don Juan“ geſchaffen, ſein Name müßte doch in akken
Zeiten mit höchſter Bewunderung genannt werden. Um wie viel
größer aber muß die Liebe und Verehrung des deutſchen Volkes für

en Mozart ſein, der auf allen Gebieten der Muſik eine ewige
Leuchte angezündet hat. Für uns iſt jede Don Juan Aufführung
eine muſikaliſche Feſtfeier, erhebend in erhöhtem Grade, wenn die
Wiedergabe wie geſtern eine ſo hervorragend mozartwürdige iſt. Herr
Bachmann hat die zu den Bühnenaufgaben
Titelrolle ſeit vorigem Winter ſowohl in Bezug auf die Auffaſſung
des ganzen Charakters, als auch hinſichtiich des Eindringens in den

weſentlich vertieft auch das Spiel iſt erheblich freier ge
worden, ſodaß die Geſammtleiſtung zu dem Schluſſe berechtigt, daß
Herr Bachmann bald ein Don Juan- Darſteller und Sänger von Be
dann ſcin wird. Die markige ſchöne Stimme befördert
den fog ja ohnehin; wie prächtig gelangen ihm geſtern
die ſprudelnde ChampagnerArie und das verführeriſche Ständchen.
Große Fortſchritte bewies der Künſtler in der Behandluug des Recitativs.
Den Toaſt auf Mozart ſollte Herr Bachmann aber fortlaſſen; derſelbe läßt ſich auch damit nicht begründen, daß die Regie zum Nacht

mahl in der letzten Scene wirklichen liefert.
Die hochdramatiſche Partie der Donna Anna hatte in Frau Caliga-
Jhlöé eine in darſtelleriſcher, wie muſikaliſcher Beziehung gleich aus

ezeichnete Vertreterin. Wer geſtern die ſtilgerechte und von Leidenſaeſt im Vortrag erfüllte namentlich der RacheArie
und der ſogen. Brief- Arie durch Frau Caliga gehört hat, wird der
verſchiedentlich auftauchenden Behauptung, daß eine ausgezeichnete
Wagner Sängerin keine gute Mozartſängerin ſein könne, mit uns
ewiß widerſprechen. Denn eklatanter als in den durchſichtigen und
eichtanſprechenden Läufen und Fiorituren der letzten Arie konnte

n liga ihre Beherrſchung auch des bel eanto nicht beweiſen.
ach dieſer Richtung hin darf Fräul. Breuer ihre im Uebrigen

warmer Anerkennung werthe Donna Elvira immerhin noch vervoll
kommnen. Wir denken hierbei insbeſondere an das Magskenterzett

und an die zweite Arie. Beifallswürdige e gaben wieder
Herr Kaula, deſſen Leporello geſtern auch nach Seiten der geſang
lichen Ausarbeitung hin den r r Künſtler zeigte. Herr
Armbrecht, der zum Vortheil des geſanglichen Parts ſich erfreu
licher ſtimmlicher Mäßigung und auch ſchauſpieleriſch ſeinen
Octavio mehr h machte, ſowie Herr Weiß als Maſetto.
An dem Komthur des Herrn Gunther gefiel uns die plaſtiſche
Ruhe und die ſchöne Tonfülle. Eine ganz beſondere Freude be
reitete gr. Thedy mit ihrer Zerline, die es nicht nur im Spiel
mit vieler Grazie und Anmuth ausſtattete, ſondern auch muſtkaliſch
voll zu Ehren brachte. Der ſchalkhafte Vortrag der beiden kleinen
Arien machte die Leiſtung um ſo werthvoller, als die ganze Auf
faſſung der ſüßen Schmeichlerin durch natürliche Friſche ſich aus
zeichnete. Viel beſſer als im vorigen Winter beherrſchte man all
gemein die Seccorezitative, deren auf ein richtiges Maaß zurück
geführte Begleitung durch das Orcheſter auch n r

Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer HriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

4 Merſeburg, 18. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt unſer
großes Vergnügungs-Etabliſſement „Kaiſer WilhelmsHalle“ käuflich
in den Beſitz des ar Graßhof, Inhaber des Etabliſſement
„Concordiapalaſt“ zu Halle a. S., für den Preis von 108 000
übergegangen.

Bitterfeld, 17. Oktober. In einer anläßlich der bevor
ſtehenden Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe geſtern zu De
litzſch ſtattgefundenen Verſammmlung von Vertrauensmännern der
Sinne Volkspartei und der nationalliberalen Partei wurden die

erren Gutsbeſitzer Haak e-Kollme (wildliberal) und Dr. Schulz e-
elitzſch (nationalliberal) als Candidaten der vereinigten liberalen

Parteien des Wahlkreiſes aufgeſtellt.
Wittenberg, 18. Oktober. Jn der heute An

Feg der Vertrauensmänner der Konſervativen Partei
ſin bisherigen Landtagsabgeordneten, die Herren Ritter
Hutsbeſitzer Roh de Wachsdorf und Freiherr v. Boden-

hau en Lebuſa, für die nächſte Wahl wieder als Kandidaten
aufgeſtellt.

3 Schlieben, 18. Oktober. Das Hopfengeſchäft iſt in dieſemJahre recht ſtill verlaufen. Infolge der Blechte von auswärts er

wartete man hohe Preiſe, aber dieſe Erwartung iſt nicht erfüllt worden.
Unſer Produkt war gut und hell, wurde. aber auf dem Lager zu
trocken, ſo daß die Käufer den Preis drückten. Derſelbe bewegte ſich
zwiſchen 150 und 160 pro Centner.

Oſterburg, 18. Oktober. Wie ſchon berichtet, iſt von den
ländlichen Beſitzern der hieſigen Umgegend der Bau einer breit-
ſpurigen Sekundärbahn, die zunächſt von Oſterb urg über
Arendſee bis Pretzier geführt werden ſoll, in Anregung gebracht.Dieſe Angelegenheit wehen auch dieſer Tage die hieſige Stadt

verordnetenverſammlung. bgleich von einigen Stadtverordneten
geltend gemacht wurde, daß den dieſgen Gewerbetreibenden durch die
zu erbauende Bahn kein erheblicher Nutzen erwachſe, ſo ſtimmte man
doch für die Unterſtützung des Bahnvorhabens bezweckende Magiſtrats
vorlage und zwar zumeiſt mit Rückſicht auf die ländlichen Be
5 er, die unter den jetzt beſtehenden Verkehrsverhältniſſen vom

übenbau gänzlich abſehen mußten. Die Stadverordneten erklärten
ſich der a Ztg. zufolge weiterhin zur unentgeltlichen Hergabe
des zum hnbau erforderlichen Grund und Bodens in einer
Länge von etwa 4 km bereit, jedoch mit Ausſchluß des zu einer
etwaigen Bahnhofsanlage erforderlichen Gebietes.

Aus dem Landtagswahlkreiſe Neuhaldensleben-Wol-
mirſtedt, 18. Oktober, wird der Mgd. Ztg. telegraphirt, daß derneben dem rrritt Vöcker ußrereben (freikonſ.) von den

Nationalliberalen in Ausſicht ommene Kandidat, der
r n Hoſang, eine Landtagskandidatur abge

ehnt hat.
W Stößen, 18. Oktober. Einen beklagenswerthen Verluſt hat der

Schmiedemeiſter Börner vor hier erlitten. Derſelbe wurde vor Kur
zem durch ein während des Schmiedens von einem Hammer abſprin

Stück Stahl am rechten Auge erheblich verletzt. Obwohl der
etroffene ſich alsbald nach der Augenklinik in Halle begab, konnte

ihm dort das betreffende Auge nicht erhalten werden. Daſſelbe
mußte, um das andere Auge zu retten, in der genannten Anſtalt
abgetragen werden.

s Worbis, 16. Okt. Heute wurde unſere landwirthſchaft
liche Winterſchule in den ſeitherigen Räumen derſelben durch den
Königl. Landrath Fran tz eröffnet. In feierlicher Anſprache gedachte
der Letztere des Zweckes der Schule, wie dieſelbe die durch die Er-
fahrung erhärteten Geſetze der Wiſſenſchaft in die Praxis überführen
wolle und wie die Schule dazu berufen ſei, Landwirthe Bee
welche den Fragen ihrer Zeit gewachſen wären, welche auch Verſtänd-
niß und Empfänglichkeit für das öffentliche Leben hätten. Es fanden
ſich zum Beginn des nunmehr 14. Kurſes 12 Schüler des vorigen

ein, ſowie 17, welche die Schyle zum erſten Mal be-
uchen.

Aus Weißenfels ſchreibt das „Krsbl.“: Der Trommel-
macher Enke, welcher bei dem Trommelfabrikanten Joh. Link
hierſelbſt als Vorarbeiter fungirte und als ſolcher das volle Ver
trauen des letzteren beſaß, hat dieſen ſeit einer Reihe von Jahren fort
geſetzt beſtohlen, indem er Material zu Trommeln entwendete,
dann die Trommeln und dieſe an große Firmen in
Leipzig und Chemnitz verkaufte. Bei der jetzt durch die Polizei vor
enommenen eng der Enkeſchen eine ganze
uhre geſtohlener Sachen vorgefunden, die einen Werth von 761

repräſentiren. Enke befindet ſich in Haft.

e Zerbſt, 18 Oktober. Am Montag Abend hielt der Land
tagsabgeordnete Rechtsanwalt Fiedler-Bernburg im Verein für Ge
meinwohl einen Vortrag über die Finanzlage Anhalts. Aus dem
ſehr umfangreichen Vortrag wollen wir nur die Mittheilung regiſtriren,
daß in 5 Jahren Anhalt keine Staatsſchulden mehr haben wird.
Zum heutigen Viehmarkte waren 1200 Pferde, 800 Stck. Rind
vieh und Schweine zum Verkauf aufgetrieben. Es wurden
für die beiden erſten Viehgattungen nur mittlere, für die letzte aber
hohe Preiſe erzielt.

Altenburg, 18. Oktober. Herzog Alfred von Koburg Gotha
ſtattet r morgen unſerem Herzog auf Schloß Hummelshain
einen Beſuch ab.

Sondershauſen, 18. Oktober. Der a Sag Fürſten-
thums wird am 26. d. Mts. zur diesjährigen gung hier zu

Die Fürſtin iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr vom
dofe in Ballenſtedt hier wieder eingetroffen. Der Fürſt hat nach

Anhörung des Fürſtlichen Kirchenraths beſtimmt, daß der bisher auf
den lag nach dem erſten Advent-Sonntag fallende Landes-
Bußtag für die Zukunft auf den Mittwoch vor dem letzten
Trinitatis Sonntag verlegt wird.

Oelsnitz i. V., 18. Oktober. Eine Benzin-Explo
on richtete geſtern in der 7. Abendſtunde in einem Hauſe am Ger

bache arge Verwüſtungen an. Jm Parterre des Hauſes befindet
ſich eine Färberei und Kleiderreinigungs-Anſtalt, und dort ſind ſo
wohl die Verbindungswände eingeſtürzt, als auch die Decke durch
ſchlagen und Thüren und Fenſter zertrümmert worden. Das ganze
Gebäude hat derartig gelitten, daß es wahrſcheinlich abgetragen wer
den muß. Ein Färbermeiſter erlitt bei dem Unfalle erhebliche Ver
brennungen an den Armen und im Geficht; ein hinter der eingee Wand im Kinderwagen ruhendes Kind wurde wie durch ein

under vor ſicherem Tode bewahrt, indem ein daneben ſtehender
Schrank die mederſtürzenden Steinmaſſen aufhielt.

O Cöthen, 18. Oktober. Auf dem hieſigen Bahnhof werden
die von uns bereits erwähnten Erweiterungs- und Abbruchsarbeiten
energiſch gefördert. Das Güterſchuppengebäude iſt ſchon abgebrochen;
ein Neubau wird den Verhältniſſen entſprechend an der Südſeite des
Bahnhofs entſtehen und zugleich ſoll hierbei die Zugangsſtraße nach
Möglichkeit verbreitert werden. Die Aerzte Anhalts, ſoweit
dieſelben dem diesſeitigen Vereinsverbande angehören, werden am
5. November hier z Heneralverſammlung ſich einfinden. Der Ver
ein zählt zur Zeit 74 Mitglieder. Auf der diesmaligen Generalver-
ammlung wird Herr Dr. GüntherDeſſau einen wiſſenſchaftlichen

rtrag halten; außerdem werden hierbei die geſchäftlichen Ange
legenheiten der Vereini ng zur n 1 kommen.

O Güſten, 18. Oktober. Die hier eingerichtete Stadt Fern
ſprechAnlage iſt geſtern dem Verkehr übergeben worden. Der An
ſchluß kann mit nachſtehenden Orten erfolgen: Aſchersleben, Cöthen,
Bernburg, Calbe (S.), Deſſau, Magdeburg, Nienburg (S.), Schöne
beck, Staßfurt, Weſterhüſen, Halle.

Deſſan, 18. Oktober. Der Wirth des Bahnhofshotels F.,
deſſen Vermögen bereits vor mehreren Monaten das Konkurs-

verfahren ſchwebte, welches mit einem Zwangsvergleich endete, iſt ſeit
einigen Tagen unter Mitnahme der Kaſſe und nachdem er die vor
handenen Vorräthe an Wein u. ſ. w. in umgeſetzt hatte, ſpurlos

verſchwunden. 8Dresden, 18. Oktober. Der ſächſiſche Generalſtaats-
anwalt erklärt eine beſonders durch die ſozialdemokratiſche und
liberale Preſſe mit großer ngbrm verbreitete Erzählung, nach
welcher ſich jetzt die Unſchuld eines vor zwölf Jahren wegen
Unterſchlagung verurtheilten Kaſſirers ergeben habe, für
falſch. In Wahrheit ſei die Verurtheilung auf Grund eines um
faſſenden, ſich mit dem Reviſionsbefund deckenden Geſtänd niſſes
erfolgt.

Die neuerbaute Saalbrücke bei Nienburg in Anhalt,
welche am 19. Oktober feierlich eingeweiht wird, erhält den Namen
„Herzog FriedrichBrücke.“

ZJn Zella St. Blaſii hat kürzlich eine Konferenz von
Mitgliedern der Sektionen Erfurt, Meiningen, Sonneberg und Wei-
mar des Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpenvereins zur
Berathung des gemeinſchaftlichen Baues einer Thüringer Hütte in
der Rofangruppe ſtattgefunden der Bau iſt endgültig beſchloſſen
worden. Die „Hütte“ wird nördlich vom Achenſee auf den lawinen-
freien und eine ergiebige Quelle beſitzenden Gruberwieſen oberhalbder Mauritzenalpe zu ſchen kommen.

ie haber der Seifenfabrik von Wiſſing u. Co. in
Berlin, die Kaufleute Wiſſing und Moſes mann ſind verhaftet
worden. Beide betrieben in der Gollnowſtraße 139 eine Parfümerie-

und Seifenfabrik, der Moſesmann verſtand. Wiſſing war der Leiter
einer n Filiale. Es ſollen große Betrügereien, namentlich
durch Fälſchung von Schlußſcheinen vorgekommen ſein. Als die
polizeilichen Ermittelungen hierüber begannen, änderte die Firma
ihren Namen in „Neumann u. Co.“ um. Natürlich ließ ſich aber
die Kriminalpolizei hierdurch nicht irre machen. Am Freitag wurde
Moſesmann und Wiſſing am Montag in Leipzig feſtgenommen.
Die Bücher der Firma wurden beſchlagnahmt und auch verſchiedene
Mitglieder des verhaftet, ſo daß im ganzen 8 Perſonen
hinter Schloß und Riegel ſitzen. cheint ein recht einträgliches
Geſchäft geweſen zu ſein, denn die auf der Reichsbank hinterlegten
Guthaben der Firma ſollen 30000 Mk. betragen. Die Unterſuchung
S noch nicht abgeſchloſſen, da die Zahl der Geſchädigten in ganz

eutſchland ſehr groß iſt.
Als ein ſonderbares Teſtament hat ſich das des Seifenſieder

meiſters Karl Gotthilf Barth zu Meißen entpuppt. Der-
ſelbe hat der e Scheiben und Vogelſchützengeſellſchaft 10 000
Mark mit der Beſtimmung vermacht, daß die eine Hälfte der Zinſen
alljährlich beim Vogelſchießen unter die am Feſte betheiligten Mu
ſiker und Tamboure gleichmäßig vertheilt, die andere Hälfte
aber zur Beſchaffung der Uniformen für die SchützenfeſtMuſiker und
Tamboure Verwendung finden ſoll. Das Sonderbarſte dabei iſt,
daß r Erblaſſer niemals Mitglied einer Schützengeſellſchaft ge
weſen iſt.

Jn r kann heute die Feier des 150 jährigen
Beſtehens der Gewandhauskonzerte begangen werden.
Das „Große Konzert“, wie urſprünglich die Gründung benannt
wurde, wurde 1743 von ſechszehn Perſonen, ſowohl adeligen wie
bürgerlichen Standes angelegt.

Eine ſchreckliche Begebenheit toird aus Rieſa
berichtet. Dort war ſeit einigen Tagen der 7 jährige Knabe Franz
Petzſch ſpurlos verſchwunden. Jetzt hat ſich nun das Dunkel über
ſeinen Verbleib folgendermaßen aufgeklärt: Bei dem Regenwetter,
welches am Sonntag Nachmittag das Spielen der Kinder im Freien
nicht ermöglichte, verfügten ſich 12 jährige Knabe Höhme und der
71 jährige Franz Petzſch in das im Hofe gelegene Contor des Herrn
Höhme. Jn einem unverſchloſſenen Pulte befand ſich ein angeblich
nicht geladen geweſener Revolver, welchen der kleine H. entdeckte,
damit ſpielte und erfolglos abdrückte, bis ſchließlich ein
Schuß krachte, deſſen Ladung dem kleinen P. in das Gehirn drang,
ſo, daß der Tod augenblicklich eintrat. In voller Angſt ergriff der
Thäter die Flucht nach oben in die Wohnung. Das Gewiſſen ſcheint
ihm jedoch keine Ruhe gelaſſen zu haben denn nach etwa einer
Stunde begab ſich nach ſeiner Angabe der Knabe wieder nach dem
Contor und unbegreiflich ſchleppte den Leichnam über den Hof
weg nach der 40 Schritte entfernt liegenden Abortgrube, ihn
dort durch die obere Oeffnung hineinwerfend. Erſt die Meldungen
über das Verſchwinden des Kindes in der Preſſe führten zur Er-
mittelung des Thäters. Ein ſchon morgens von einem Grundſtücks
nachbar aufgefundener, mit Blutſpuren bedeckter Hut hatte die Auf
merkſamkeit des Finders erregt durch die erwähnten Mittheilungen
wurde der Letztere jedoch aufmerkſam und ſah ſich deshalb zu behörd
licher Anzeige veranlaßt. Die ſodann vorgenommene Durchſuchung
führte in ſpäter Abendſtunde zur Auffindung der Leiche des kleinen
Petzſch. Bereits während des Tages war man eingehend mit Erörterungen
über den Verbleib des Knaben beſchäftigt geweſen, und hatte der
kleine H. auch wiederholt erklärt, darüber nichts zu wiſſen. Das
Nähere muß die ſofort eingeleitete r h Unterſuchung, die die
halbe Nacht in Anſpruch nahm, ergeben. Die ehrenwerthen Eltern
beider Knaben ſind durch das überaus traurige Vorkommniß ſchwer
heimgeſucht worden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Fleiſchermeiſter Friedrich Schreiber in Froſe (Ballenſtedt).

Mühlenbauer Wilhelm Köhler in Altchemnitz (Chemnitz). Kaufmann
St e Bauer, in Firma P. H. Bauer in Schedewitz

wickau).

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 14. bis 17. Oktober 1893.
Aufgeboten: Der Mühlenarbeiter A. Hartmann und A. E.

Schmidt, hier und Halle a. S. Der Friſeur C. R. P. Seiffert und
A. A. Wentzke, Goldberg i. Schl. und hier. Der Bahnarbeiter H.Bernold und A. L. Enſe, hier und Baumersroda.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher E. R. ublg und M. V.
Boecke, Trothaſcheſtraße 7 und Steinſtraße 4. Der r
Arbeiter F. A. H. Metz und F. E. Meißner, r a. S.u, hier.
Der Schuhmachermeiſter G. H. L. C. Dohle und E. A. Herling hier
und Halle a. S.

Geboren: Dem Feldaufſeher G. Fritzſche ein Sohn, Angerſtr. 1.
Dem Schloſſer M. A. Schüler eine Tochter, Reilſtraße 106. Dem
Kutſcher W. R. Henze eine Tochter, Wieſenſtraße 3. Dem Fabrik
arbeiter G. Damm ein Sohn, Ziethenſtraße 32. Dem Töpfer C. J.
Kriebel ein Sohn, Eichendorfſtraße 3. Dem Maler W. C. F. Roder
ein Sohn, Reilſtraße 45a2. Dem Kupferſchmied F. J. R. Thumey.r
eine Tochter, Böckſtraße 3. Dem Klempnermeiſter C. H. W. Bocke-
müller ein Sohn, Burgſtraße 28. Dem Gott-
ſchalk ein Sohn, Reilſtraße 35. Dem Babnarbeiter C. F. Cramer
ein S Triftſtraße 32. Dem Kupfzrſchmied G. A. F. Wagner
an Jeſtoreen! Der henſ. Poſtſchaftner G. E. Schulge, 93 Jah

eſtorben Der penſ. Poſtſchaffner G. E. ultze, ahr11 Mt. 28 Tg., Adolfſtraße 2. Des Fabrikarbeiters gieg Morawe

Tochter, 18 Tg., kl. Breitenſtraße 11.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. Oktober 1893.
Eheſchließungen: Der Fiſcher Richard Wentzke, Giebichenſteinund Anna Weiſe, e Ulrichſtraße 5. Der Rangierer Wilhelm Fauſt,

Dryanderſtraße 6 und Martha Leonhardt, Eckartsberga. Der Hand
arbeiter Guſtav Meinhardt, Weingärten 41 und Bertha Heimbach, gen.
Göthe, Herrenſtr. 25. Der Rangirmeiſter Chriſtof Krakau, 77 us
ſtraße 43 und Eliſe Franke, Pfännerhöhe 55. Der Handelsmann
Wilhelm Schubert, Gartengaſſe 6 und Marie Crain, Friedrichſtr. 3.
Der Tapezierer und Dekorateur Hermann Keßler und Jda Koßky,
h mbe 31. Der Bereiter Max Koch und Martha Berbig, Dom-
platz 7.

Aufgeboten Der PolizeiSergeant Otto Scharf, kl. Sandberg 5
und Lydia Haberland, Giebichenſtein. Der Kaufmann Oskar Riedel,
Merſeburgerſtraße 23 und Martha Gebhardt, Schwetſchkeſtraße 33.
Der Ingenieur und Kaufmann Johann Sandfoß, Ma a 3
und Marie Daute, alt. Markt 25. Der Barbier Otto Voigt, Weißen
fels und Thereſe Thieme, Ebersroda. Der Axbeiter Jgnaz Rypinsky
und Marianna Kloskiewicz, Neuhof. Der Fabrikarbeiter Anton Lodzwik,
Merſeburg und Anna Baraniak, Halle. Der Mühlenarbeiter Anton
Hartmann, Giebichenſtein und Eliſabeth Schmidt, Frielnſtraße 4.

Arbeiter Andreas Niemeyer, Strenz Naundorf und Anna Meiſter,
ickevitz.

Geboren: Dem Maſchinenbauer Wilhelm Schill ein Sohn,
Kurt, Zwingerſtraße 18. Dem Tapezierer und Dekorateur Karl Tänzer
eine Tochter, Thereſe Wilhelmine, Streiberſtraße II. Dem Hand
arbeiter Joſef Szargan eine Tochter, Helene Martha Veronika, Spitze 2.
Dem Handarbeiter Guſtav Hödel ein Sohn, Otto, Ludwigſtraße 20.
Dem Tiſchler a Otto ein Sohn, Bruno Paul, Beeſenerſtraße 5.
e rer riedrich Miſchur ein Sohn, Wilhelm Friedrich, Wein
gärten 29.

Geſtorben: Der emer. Lehrer und Kantor Th. Keilhak, 52 Jahr,
Böllbergerweg 86. Des Steinſetzers Albert Krüger Tochter, Wilhelmine
3 Jahre, Klinik. Der Handarbeiter Gottlieb Schwenzer, 51 Jahr
Klinik. Des Schmieds Emil Hellwig Tochter Anna, 12 Jahr, Diemitz.
Des Zimmermanns Auguſt Berger Ehefrau Friederike geb. Bettzüge,
63 Jahr, kl. Ulrichſtraße 26. Des Poſthilfsboten Wilhelm Höhne
Sohn Erich, 6 Thomaſtusſtraße 47. Der Privatmann Karl
Müller 60 Jahr, Frieſenſtraße 16. Thereſe Kämmerer geb. Machlit,
46 Jahr, Kuttelhof 2. Der Tiſchler Heinrich Kühn Sohn Alfred,
3 Tag. Graſeweg 1.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Mannheim, 19. Oktober. Der Großherzog von Baden

iſt geſtern Nachmittag abgereiſt. Am Bahnhof fanden ſtür
miſche Ovationen ſtatt.

Wiesbaden, 19. Oktober. Jn der T Infanterie
Kaſerne hat ein Soldat einen Kameraden infolge von Neckereieu
erſto e

oblenz, 19. Oktober. Jn dem Prozeſſe gegen die in
olge der am 3. Juli in der Stadt Kirn ſtattgehabten Explo-

ion eines Pulverwagens Angeklagten, wurde Rech wegen fahr-

äſſiger Tödtung, rn und Uebertretung der Po
lizeiverordnung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, Beſe
müller und Denzien freigeſprochen.

Wien, 19. Oktober. Die Reiſe der Herren Kalnocki und
Taaffe wird mit der bevorſtehenden Auflöſung des Neichsraths
v de We Veränderungen im Miniſterium in Verbindung
gebracht.

Die erſte Leſung der Wahlreformvorlage im Abge
ordnetenhauſe iſt auf Montag anberaumt. Es verlautet, daß
die Regierung, falls die Majorität ſich bei der erſten Leſung
gegen die Vorlage erklärt, den Reichsrath ſofort aufzulöſen ge

enkt. (Vergl. Ausland unter Oeſterreich).
London, 18. Oktober. Jn Greenwich iſt kein neuer

choleraartiger Fall vorgekommen. Einer der Chefs der bakte
riologiſchen Abtheilung, Dr. Klein, iſt nach angeſtellten
Unterſuchungen zu dem luſſe gelangt, daß es ſich bei den
Erkrankungen der letzten Zeit nicht um Cholera asiatica ge-
handelt habe.

London, 18. Oktober. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“
aus Capſtadt vom heutigen Tage gemeldet wird, hat ſich der
Häuptling Khama mit 2000 Mann am 14. d. Mts. 6 Meilen
von Tati mit der engliſchen Kolonne vereinigt. Das Wetter
im Maſchonalande iſt andauernd günſtig. Kein Anzeichen weiſt
darauf hin, daß die Regenperiode vor der gewöhnlichen Zeit
beginnen werde.

Paris, 19. Oktober. Während des Diners im Marine

der Melodie des ulangerliedes gefeiert. Als der Admir

ruſſiſche Botſchaftsperſonal u. ſ. w. theilnahmen.

Bande ſchlechtgekleideter

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahttachrichten.

Fraukfurt a. M., 18. Oktober. Von zuſtändiger
Seite wird beſtätigt, daß nach den neuen Abmachungen mit dem
ſchweizeriſchen EiſenbahnDepartement auch die Zinſen des Er
neuerungsfonds der Gotthardbahn, welche bisher zum Er-
neuerungsfonds geſchlagen wurden, künftig den Aktionären zur
Verfügung geſtellt werden, der Erneuerungsfonds beträgt rund5,6 Millionen Franks.

Frankfurt a. M., 18. Oktober. Nach einer NewYorker
Meldung der „Frankf. Ztg.“ hätte Oberſt Petit, der Anwalt
Swopes, in en Civilprozeß gegen Villard und Genoſſen
wegen ihrer Verwaltung der Northern Pacific Bahn, erklärt,
er rechne darauf, den roh zu gewinnen, und würden für
dieſen Fall die Beklagten Villard, Abbou, Colby und Hoyt
uſammen acht bis zehn Millionen Dollars an die Northernleiſe zurückzuzahlen haben.

St. Gallen, 18. Oktober. Die Vereinigten Schweizer-
bahnen haben im September er. auf ihrem eigenen Netz
796 500 Fr. (1892 789 651 Fr.) eingenommen und 398 900
(1892 387 184 Fr.) ausgegeben, als EinnahmeUeberſchuß ver
bleiben ſomit 397 600 Fr. oder 4867 Fr. weniger als im
leichen Monat des Vorjahres. Die Rektifikation des Monats
uli iſt um 54 610 St beſſer.

Wien, 18. Oktober. Nach einer Meldung der „Preſſe“
hat ſich der Verwaltungsrath der Mähriſch Schleſiſchen Cen-tralbahn in ſeiner heutigen Sgre mit dem Prioritaten-

Kurator dahin verſtändigt, die Beſchlußfaſſung über die Aus
gabe neuer an Stelle der abgelaufenen r ſowie be
züglich der ſonſt am 1. November üblich geweſenen Zins

für die Prioritäten zu vertagen; motivirt wird der
eſchluß damit, daß gegenwärtig mit der Regierung Vorbe-

ſprechungen wegen Bereinigung der c er

ge a W ine T in en ves i nach die Verſtaatlichung, der Mähri eſiſchenCentralbahn in ein aktuelles Stabinn getreten.

Vermiſchte Nachrichten.
Bank für Sprit- und Produktenhandel in Verliu. Jn

einer am 13. d. Mts. in Oſchersleben ſtattgefundenen Auffichtsraths
ſitzung konnte, wie berichtet wird, die Verwaltung über ein günſtigeres
r berichten, ſo daß vorausſichtlich für 1893 eine

höhere Dividende als in den letzten Jahren zur Vertheilung kommen
wird, für welche 3 pCt. vertheilt wurden.

Geplante elektriſche Bahn Wolfenbüttel-Br chweig
und Straßenbahn Geſellſchaft Vraunſchweig. Die Straßenbahn

hatte gegen die Konzeſſionirung der elektriſchen Bahn
Wolfenbüttel Braunſchweig hinſichtlich der in die Stadt Braunſchweig
einmündenden Strecke Einſpruch erhoben. Dieſer Einſpruch iſt vom
en Miniſterium zurückgewieſen worden, gleichzeitiaber das Eiſenbahnkommiſſariat angewieſen worden, wenn mö ich

einen Vergleich beider Theile zu verſuchen. Kommt ein ſolcher Ver
leich nicht zu Stande, ſo dürfte eine Reihe von Prozeſſen in Aus

ſtehen und die Ausführung der elektriſchen Bahn noch in weitem

en.
Gotthardbahn. Aus den Verhandlungen des Verwaltungs

rathes der Gotthardbahn vom 16. Oktober er., über welche telegra
phiſch bereits berichtet worden, wird noch mitgetheilt: Ein
Antrag der Direktion betreffend die Reviſion der Vorſchriften über
den Ern erungs und Reſervefonds (Art. 17 und 18 der Statuten)
wird genehmigt. Die weſentliche Aenderung beſteht darin, daß dem
Erneueuerungsfonds jährlich zu uſcheiden ſind 1) Wenn der Beſtand
des Fonds niedriger iſt als illionen &5 1000 Fr. per Kilo
meter eigener Bahn und 4 der Brutto Einnahmen aus dem Eiſen
bahnbetrieb, immerhin nicht mehr als erforderlich iſt, um den Fonds-
beſtand mit einer Jahreseinlage auf 5 Millionen Franken zu bringen.
2) Wenn der Beſtand höher iſt als 5 Millionen Franken 500 Franken
per Kilometer eigener Bahn und 2 der Brutto Einnahmen aus
dem Eiſenbahnverkehr. Der Erneuerungsfonds ſoll nicht mehr ge
trennt von dem übrigen Vermögen der Geſellſchaft verwaltet werden.
In Folge deſſen wird beſchloſſen, einer auf den 27. November einzu
berufenden außerordentlichen Generalverſammlung eine Reviſion und
Neuauflage der Geſellſchaftsſtatuten vorzuſchlagen, indem außer der
Aenderung von Art. 17 und 18 der Statuten und der Aufnahme
der in 2 Nachträgen bereits enthaltenen Modifikationen in den Text
derſelben auch noch einige weitere minder wichtige Aenderungen als
ſehr erwünſcht erſcheinen. Auf den Bericht und Antrag der Direktion
über einen Vertrag betreffend die Mitbenutzung des Bahnhofes Luzernund der Seht zu demſelben werden der Direktion die ge
wünſchten Vollmachten ertheilt.

Jtalieni Vorſchuſigeſchäft. Jn Bezug auf diwiderſorder ber cheinen es t J wird 8
„Frkf. Z.“ berichtet, daß das Berliner Konſortium, das den Vorſchuß
gewährt, für die jetzt zu zahlende erſte Hälfte die Seehandlung nicht
in Anſpruch genommen hat, da dieſe Vereinigung der erſten Berliner
Bankiers einen Betrag von nur etwa 20 Millionen mit Leichtig
keit auch ohne beſondere Jnanſpruchnahme des genannten Staatsin-
ſtituts oder der Reichsbank herzugeben in der Lage war. Daneben
mag allerdings der eine oder andere Betheiligte, weil die Zahlung
in Franken zu geſchehen hatte, vielleicht auch, weil Geld in Paris
billiger iſt als hier, ſeinerſeits für einen Theil ſeiner Vorſchußqnoteauf Paris traſſirt haben. Aber das wäre ein Geſchäft, das der be

treffende Pariſer Bankier nicht mit Jtalien, ſondern mit ſeinem Ber
liner Korreſpondenten gemacht hat, eine kommerzielle Transaktion,
wie ſie alle Tage vorkommt, und bei der die Verwendung des Geldes
ſich der Kontrolle des Bezogenen entzieht.

Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft. Die Dividende für
das verfloſſene Geſchäftsjahr wird, analog derjenigen der Berliner
Elektrizitätswerke, an der Berliner Börſe auf 8——8 97, geſchätzt. Eine
Sitzung des Auffichtsraths behufs Feſtſetzung des Dividendenvor-
ſchlags hat noch nicht ſtattgefunden.

Marktberichte.
Halle a. S., 19. Okt. Marktbericht. Kartoffeln 2—-2,50 pro

Ctr., 20-—-25 pro 5 Liter; Zwiebeln 6,50 7 c. pro Ctr., 55-—60 pro
5Ltr.; Weiß u. Rothkohl 1-—1,20 pro Mol., Welſchkohl 1,20-—-1,40
Grünkohl 10 pro Staude, Kohlrabi 25--30 Kohlrüben 1,50

pro Mandel,. Mohrrüben 40-50 pro Schock, Bohnen 1 pro

5 Liter, Merrettig 10—20 4 pro Stück, Sellerie 8--15 4 pro Stück,
Blumenkohl 30—35 pro Stück; Radieschen 30--40 4 pro Mandel:
Roſenkohl 25 pro Ltr., Birnen 1--1,50 Pflaumen 2
Aepfel 1—1,50 A. pro Korb; Wein in Trauben 3 A.pro Korb, 30 pro Finnd Nüſſe 50 4 pro Schock
Gänſe 5—-7 Enten 23 Tauben 35--40 Hühner
1,25--1,50 Kaninchen 60--80 Haſen 2,50--3 Rebhühner
1--1,50 A. pro Stück, Rehwild 60--70 pro Pfund, Fiſche,
Karpfen 1 Hecht 1,20 Aal 1,40-—1,60 A. Schleie 1,35
Barben, Bleie c. 60 pro Pfd., Krebſe 4—15 pro Schock, Hum
mer 3,20 Lachs 2,25 Zander 80 Steinbutten 1,70
Seezungen 2 pro Pfd. Butter 50--70 4 pro Stückchen,
Eier 3,50 pro Schock, Käſe 4 pro Schock Rindfleiſch 60--70
Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60-—65 Kalbfleiſch 60——65
pro Pfund.

Hamburg 18. Oktober. Hamburger Zucker
ſtatiſtik. (Originalbericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn
vergangener Woche (vom 8. bis 14. d. M.) ſind nachſtehende Zucker
mengen hier angekommen Oeſterreichiſche Zucker 11678 Sack, Deutſche
Zucker 105697 Sack, 2140 Kiſten, 33 Faß, wogegen zur r
Cpate nach London 11292 Sack, 8350 Kiſten, nach Hull 35
Sack, 750 Kiſten, nach Grimsby 850 Sack, 50 Kiſten, nach Weſt
Hartepool 2200 Sack, 200 Kiſten, nach Goole 6644 Sack, 850 Kiſten,
nach Harwich 400 Sack, 100 Kiſten, nach Newceaſtle a. Tyne 2528 Sack,
1150 Kiſten, nach Kings Lynn 6775 Sack, 500 Kiſten, nach Boſton
(U. K.) 3200 Sack, 450 Kiſten, nach Schottland via Oſtküſte 5828 Sack,
nach Greenock 2250 Sack, nach Liverpool 3684 Sack, nach Cork 1700
Sack, nach Belfaſt 50 Sack, nach Swanſea 100 Kiſten, nach Oporto
300 Sack, nach Liſſabon 52 Sack, 120 Faß, nach NewYork 53500
Sack, nach Montreal 2500 Sack, nach Punta Arenas 100 Sack,
Total: 107301 Sack, 12552 Kiſten, 120 Faß. Wir ſchätzen heute
den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 4500 Sack, in Lagerkähnen
9000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen ca.
60000 Sack. Total ca. 735000 Sack. Jm vergangenen Jahre

vom 9. bis 15. Oktober) waren die Ankünfte: Oeſterreichiſche
ucker 12766 Sack, Deutſche Zucker 62074 Sack, die Verſchiffungen

waren 66960 Sack. Der Lagerbeſtand war am 18. Oktober v. J. auf
feſten Lägern 26000 Sack, in Lagerkähnen 17000 Sack, in Original
kähnen So noch nicht clarirten Schiffen ca. 40000 Sack. Total ca.
83000 Sack.

Börſe von Berlin, 19. Oktober.
Foudsbörſe. Die Börſe eröffnete matt in Jtalienern, beſſer in

ſonſtigen Fonds, theilweiſe behauptet in Banken, nur Dresdner matt

auf die Unterbilanz von 1 300 000 der Hamburger Export und
Lagergeſellſchaft vormals J. Nagel u. Co. welcher die Dresdner Bank
r anſehnliche Kredite gewährte. Bahnen preishaltend, beſſer

uſchtiehrader, Franzoſen, Gotthardbahn, Prinz Heinrichbahn, ita-
lieniſche. Montanwerthe bei äußerſt geringen Umſätzen. Türkenloſe
ſehr ſtill. Schifffahrtsaktien ruhig. Ruſſenmarkt träge. Noten
nachgebend. In zweiter Börſenſtunde Geſchäft ſchleppend bei
Schwankungen in Jtalienern. Ruſſenmarkt behauptet. Oeſterreichiſche
Fonds feſter. Privatdiskont 45/

Produktenbörſe. Die Beſſerung, die auf den amerikaniſchen
Getreidemärkten eingetreten iſt, gab heute den h zu einer
weſentlichen Höherbewegung von Weizen und oggen;
die Umſätze blieben aber geringfügig. Hafer konnte
nur für ſpätere Termine etwas am Preiſe gewinnen, für Oktober
wurden die Preiſe etwas billiger notirt und Lokowaare konnte ſich
kaum behaupten. Rüböl war auch heute wenig gehandelt, die
Preiſe neigten ſich zur Schwäche. Auch in Spiritus war dasa nicht ſo iuſgngrevo die Preiſe konnten ſich jedoch gut be

aupten.
Weizen: loco 135--148, Okt.-Novbr. 143,50, Nov.Dez. 144,50.
Mai 154,25 Tendenz: beſſer. Roggen: loco 122-128, Okt.-Nv.
126, No.-Dez. 126,50, Mai 131,25. Tendenz: abgeſchwächt. Hafer:
loco 155 188, Okt.-Nov. 158,50, Nv. Dez. 155,20, Mai 146,
Tendenz: ruhig. Rüböl: loco Okt.-Novbr. 47,60, AprilMai
48,40. Tendenz: ſchwach. Spiritus: (70 er Waare): loco 33,30,
Oktober 31,50, Okt.-Nov. 31,50, Novbr.-Dezbr. 31,50, Mai 37,60.

ſchwach. (50 er Waare): loco. 52,90. Petroleum:
oco

Zucerberichte.

Magdeburg, den 19. Oktober 1893. (Eig. Drahtber.)
zrorn? cker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25.

neue Ernte 14,50. Stimmung: matt.Kornzucker, excl,, 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 13,50, neue Ernte 13,60. HamburgNachprodukte excl., 759 Rendem. 11,15. per Oktober 13,45 bez., 13,471 B

Stimmung: flau.
Brodraffinade I. 28,25. per Dezember 13,221 bez. B,

o. II. per Januar MärzGem. Raffinade, mit Faß 28, Stimmung: flau
Hamburg, den 19. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 13,55.
November 13,30.

Dezember 13,45. Tendenz: ſtetig.

J Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. Sser 4 Erfurter Bank Harpener Bergbau 10 31,40do. Orient Anleihe II. 5 65,50 G Gothaer Zettelbank. 5 1112,10 G Hartmann, Sächſ. M-F. 7 I140,50 GCoursn otirun en de do- I. 5 650 G do. Grund Crebitbank S. 85,50 G Keinrichshall 10 12500
do. NicolaiOblig 4 3 e do. 9 W junge 3 91,30 G Shamrock. z ie7308Ruſſ. Boden Kredit gar. 5 1101, eipziger Bank. 6 ildebrandt Mühlen 7,der Berliner Vörſe z do. 2 41 89,40 m Creditanſtalt z 170,380 G Hörder Hütten conv. o doß 6

e i do. Centr.B.Pf. l. S. 5 agdebg. Bankverein S. do. St. Pr. 0 21.00 bz.vom 19. Oktober 2 Uhr Nachmitags. Schwed. Se er 1886 31 95,40 Magdebg. Privatbank 5 Kaliwerke Aſchersleben o 138,50

r do. do. 1890 3 u Maklerbank 5 109,00 G Kette Dampfſſchifffahrt 1 52,10 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 109,60 Meininger Hypothekenbank. 6 108,20 B. Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 103,00 G
do. do. 1878 4 r Mitteldeutſche Creditbank. 4 e Lauchhammer conv. 6 dSerbiſche Gold Pfdbr. Nationalbank f. Deutſchland 5 „25 Laurahütte 4 102,5Deutſche Reichs Anleihe 4 1106,80 G do. ſche Rente e 574,40 Nordd. Bank Actien 41 125,75 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10

do. do. 31 99,89 do. do. 1685 5 74,40 Oeſterreich. Kredit ult. 9 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 73,00 G
do. do. 385,39 B. uUngar. Gold Rente 1000 4 (93 0 Preuß Boden Kredit 7 12600 do. St.Pr.. 5 1130 GPreuß. conſ. Staats Anl. 4 108,408 do. do. 500 4 94308 do. Centr. Boden Kr. 91 158/60 G 2. 2öwe Co. 18 255,50 G
do. do. a 99,99 B do. do. 100 494,50 B do. Hyp.B. (Spielh). 61 125,30 G Luiſe Tiefbau conv. 3 57,90 Bdo. do. 85, do. E.-G.A. 89. 1000 42 102,25 B do. do. (Hübner). 6 103,60 G do. do. St. -Pr. 7 94,50do. Staats Sch. Sch. 499,90 do. do. 100 41, 102,25 B do. do. volle 6 [106,50 B Magdebg. Banbank-Act. 2
do. Prämien Anleihe 31,118,19 Realkredit Bank 56 97,90 G Magdeburger Bergwerk (20Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3 98,10 Reichsbank 6,38 150,50 G Magdeburger Gas Act. 5 100,00 Gdo. do. neue. i 98,25Erfurter Stadt Anleihe 32

Halleſche do. v. 1886. 31 97,30
d do. v. 1892. 3

PrioritätsActien.

CiſeunbahnStamm u. Stamm

o.

Magdeburger Stadt Anl. 31 97,20
do. do. v. 1891. 3 97.,25 Dividende Iso2.Weimar. Stadt Anl. v. 1888 33, 96,00 G Aachen Maſtricht. 2 58,25Berliner u a 108,00 Altenburg Jeitz 10,1 195,50

T do. 4 104,10 Dortmund Enſch. St.Pr. 4 113,75do. 31 98,75 berſt. Blankenb. Eiſ. 5 10360 GKur u, Neumärkiſche. 99,25 udwigsh. Bexbach 222.50
do, neue s 97,30 LübeckBüchen 6 135,00Landſch. Central mee Mainz Ludwigshafen 41,107,80

do. do. 31 9700 Marienburg Mlawka 69,40do. do. 3 8540 do. do. St.pr. 5 10800
S Oſtpreußiſche. zu. 95,60 v n n m SS Pommerſche zu. 97,25 T o. Str. 5 odo Sag gehn i Zu o s01 80 p. 2/2Polepſche, r 32 10 Weimar Gera 0 11,00

Sächſiſche 4 do. do. St.-Pr. 83,00Schleſiſche, altlandſch.. 3 97,50 Werrabahn. ult. 52,00 0,85 50,25
do. neue 3 97,30 Außig Teplitz. 20 571,00 G

Weſtpreußiſche 32 96,00 Böhmiſche Pordbahn i
Kur u. Reumärkiſche 4 102,90 B do. Weſtbahn

S Pommerſche 102.75 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10
S Freußiſche 4 1102,75 Zur Bedenbach Tagl Dächſiſche 4 102,70 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08
S Scqhleſiſche. 4 102,70 Kaſchau Oderberg. z
Bremer Ank., 85, 87 u. 88 3 Ka u m a
Hamb. StaatsRente 31 97,00 B t wig mdo. StaatsAnl. 1886 3 g 84,00 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 1101,75 S
Sächſ. StaatsAnl. 1869 3 do. B. Elbethah) S 113,10 G

do. Staats Rente 8686,10 do. Südbahn o 11/60Jvangor Dombrowo 4Kursk Kiew.
Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 (128,40Ausländiſche Fondd. de Sudweſtbohn gar 5—
t Wiener m l 7ihe 50 otthacdbahn. 6 151,Argent c An S Jtal. Meridionalbahn 7u 112/00

Buen.Aires GoldAnl. 50060 5 3410 G do. Mittelmeerbahn. Z.
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 80,50 G Luxembg. T Hnr. 7 z
Egyptiſche pri. 31, Anleihe 3 Schweizer Centralbahn. z s

do. uniftz. 490 do. 102,10 G do. Nordoſtbahn. 1850 6
Griech. Anleihe 1881 84. fr. 34,90 B do. Unionbahn T 57do. konſ. Goldrente 4 26,90 G Weſtſicilian. Bahn. l

do. r 4 2 5do. Gold-Anl. v. 1890.talieniſche Rente 59 fr 82,50 B Bank- Actien.
iſſb. St.-Anl. 86, I. u. II. 4 51,25

Mexik. Anleihe 1888. 6 61,40 Dividende 1892.do. do. 1890.. 6 60,40 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,10 Gdo. Staats Eiſenb.-Obl. 5458,90 Berliner Handels Geſ. 6 I130,70
Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bank 6 97,90 GOHeſterr. GoldRente 4696,10 B Börſen Handels Verein 61 130,80 G

do. PapierRente. ehe Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 108,80 G
do. SilberRente 41 91,25 Bremer Bank Markſt. 41 102,50 G

Port. Staats Anl. 88--89. fr. 28,00 G Breslauer Disk. Bank 5 99,50 B
do. Wechſel -Bank. 4 96,00 G

Röm. St.-Anl. II.--VIII. 4 76,20 G Darmſtädter Bank. 51 128,90Numän. fund. 5 101 60 Deſſauer Landesbank. 7 134,550 G
do. amort. 5 295,20 Deutſche Bank 8 1150,90do. do. 1891. 4 80,80 do. Genoſſenſchaftsbank. 4 113,50

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 do. Hypothekenbank. 7 (I119,80 Gdo. Gold Rente 1883. 6 103,25 G Disconto Commandit. 6 172,00
do. do. 1881. 6 Dresdener Bank 7 133,50do, konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein 61 105,10 G

1 4

RNuſſ. B. f. ausw. Handel b
Süchſiſche Bank 41 114,80 G
Schaffhauſ. BankVerein 6 1113,90 B
Schleſiſcher BankVerein 5 115,40 B
Weimarxiſche Bank conv. 126,60 G

Magdeburger Pferdebahn. 6
Mälzerei Wrede 270,52 GMarienhütte b. Kotenau e 41,25 G
Menden Schwerte conv. O 4 43,00 G

o. St. Pr. o 53,75 GNorddeutſcher Loyd 13 115,50 B
Phönix B.-Act. Lit. A. 6 101,20

e

miniſterium geſtern war eine ungeheure Menſchenmenge vor
den Eingängen des Miniſteriums angeſammelt, die Loblieder
auf die Ruſſen ſang, Admiral Avellan wurde in Liedern 223

o a
um 9 Uhr mit Rieunier auf dem nach dem Concordienplatz
r Balkon erſchien, brach die Menge in frenetiſchen

eifall aus. Nach 10 Uhr begann der Ball, an welchem zahl
reiche offizielle Perſönlichkeiten, wie Gervais, Mohrenheim, der
Großkanzler der Ehrenlegion, Boisdeffre, General Korier, das

Paris, 19. Oktober. Die Vertreter der ruſſiſchen Preſſe
ſind geſtern von den Miniſtern Develle und Dupuy ſowie dem
Kammerpräſidenten Caſimir Périer empfangen worden. Während
der grä Abend e Ruheſtdrungen wurde von einer

ndividuen der Ruf „Nach Berlin“
ausgeſtoßen. Die Schreier wurden verhaftet.

per November 13,071 bez. B, 13 bez. B.

S

u h eTer denz: b hauf tet.

do. abgeſt. 10 115,40 BInduſtrie Pap iere. Pluto, Bergwerk 111 115,50 G
do. do. conv. II 127,00Dividende 1392. Pomm. Maſch. conv. 3 65,00 G

A.G. f. Anilinfabr. 173,00 Riebeck Montanwerke 11 154,00 G
Allgem Elektr.. 71 136,50 G Roſitzer Braunkohlen 61 89,00 BAnglo Kont. Guano. 11 145,50 do. Zuderf. 369,00 GAnhalter Kohlen 83,75 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 1121,10 G
Anhalter Maſchinen 0 do. St. Pr. 7Berl. Anh. Maſchinen 10 124,40 G Salzunger Saline 6273102,75
Berliner Bockbrauerei. 0 54,59 G Schleſ. Zinkhütte St.Act. 15 176,50
do. Böhm. Brauh. 12 228,50 G do. St.Pr. 15 176,40
do. Brauerei Königſt. 4 1106,10 G Schwargtkopff 12209,00 bz. Gdo. do. Patgzenhofer 16 27850 G Siemens Glasinduſtrie. I1 16500
do. do. Schultheiß. (16 233,00 bz. G Staßfurt. Chem. Fabr.. 8 147,10 G
do. Union Gratweil 3 93,25 G Stollberger Zink Act. 1 32,10 Gdo. Elektricit. W.... 72 148,50 G do. do. St. Pr. 6 1101.75 G
do. Thierg. Baugeſ. [10 253,00 G Sudenburger Maſchinen 14 180,25 G

Bismarckhütte 8. 140,75 G Thüringer Saline 5 i 84,25 G
Bochumer Gußſtahl. 31/21112,75 G Truſt Actien. 10 126.90
Bonifazius Bergwerk 691,70 Veloce Dampfſchiff Act. 5 75,90 G
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 100,00 B KWeſteregeln Alkali. 0 120,00 B
Concordia Bergwerk 5 75,75 G Wittener Guß. 10 114,00 B
r Papier Wurm Revier 7 94,75 Gannenbaum itze ſchinen. 20 236,50Deſſauer Gas eict. 10 17100 h Beiber Maſchinen 8
Donnersmarckhütte conv. 6 1186.,70 G
Dortmund. Brgb. St.Pr. 8 z sdo. Union St.-Pr. fr. 55,60Egeſtorff Salzwerke 8 130,00 B Wechſel Courſe

Eilenburger Kattun gEiſenh. Thale St.Pr. 94,39 ivatdis 45Floether Maſch. Act. 61 91,50 G Seivatdzactnt s
Freund Maſch. conv. 113,00 GGaggenauer Eiſenwerk 0 33,50 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 78,60
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 I139,30 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 7160
Glauziger Zuckerfabrik 32 110,50 G Petersb. 100 S.-R. 8 T. 211,25Greppiner Werte 4 68,50 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 167,60
Große Berl. Pferdeb. 121 230,50 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,609
Halleſche Maſchinen 35 289,50 G Lond. 1 Lſirl. 8 T. 20,32Harkort St. Pr. conv. 63,75 G Lond. 1 Lſtrl. s B.

do. Brückenb. conv. 9 I126,50 Paris 100 Fr. 10 T. 80,70
do. do. St.-Pr. 10 (I147,75 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I160,60

Schluß -Courſe.

Kredit 198,75 Dux Bodenbach. 231,75Lombarden 41,60 Gotthardbahn 151,25Disc.Komm. 171,75 Dortm. Union St.Pr. 55,60Deutſche Bank 150,40 Saurahütte 102,75Darmſtädter Bank 128,50 Bochumer Gußſtahl, 118,00
Berl. Handelsgeſellſchaft 130,25 Harpener Kohlen 131,40
Dresdner Bank 133,20 Hibernia 110,90Nationalbank f. Deutſchland 105,20 Nordd. Lloyd 115,60
Marienburg Mlawka 69,40 Nufſ. Noten 211,75Oſtpreuß. Südbahn 70,60 490 Ung. Goldrente 93,25
Nuſſ. Süd Weſtbahn 72,50 Jtal. Renten n 10WarſchauWien 211,75 80 Ruſſ. 77Hamb. Packet 10
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

lV l im LandwehrBezirk Halle, zu welcherer duetits Dierhnene Ueiauber und v ar Wineſen der Er
örden entlaſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, ſinden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 4, Eisleben.
trolplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“:Am 1. erwe l z r für ſämmtliche hresklaſſen aus den Ort

Aſendorf, Dornſtedt isdotf Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchenthal,
nterteutſchenthal, Wir Weg

Am 1. November 1893, Mittags 12 Uhr ür ſämmtliche Jahresklaſſen aus 32Ortſchaften Smievt Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf Rolls O
dorf, Wansleben, Zappendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen Soff's GaſtAm 2. November 1893, Motgens 8 Uhr für ſämmtliche Ja e aus den Ort
chaften Alberſtedt, Amsdorf, ſeleben Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen,

t bereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröb
ingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum KronprinzAm v. November so nen 8 Uhr für die Jahrgänge 1886, i 1888, 1889
und 1890 aus Helb ra.

Am 3. November 1893, Mittags 12 Uhr für die Jahrgang 1891, 1892 und 1893aus Helbra und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Orſſchaften Benndorf
b. M., Volkſtedt und Wimmelburg.

rn Eisleben (für die Stadt) Wieſenhans:Am 4. November 1893, Morgens 8 t für die Ja rgänge 1886, 1887 und 1888.Am 4. Sember 555- Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890, 1891,
un

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:
Am 6. November 1893, Morgens S Uhr für ſämmtliche Jahregänge aus denOrtſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Ho Lüttchendorf, Oberriß

dorf, Seeburg, Unterrißdorf, Wolferode,

Unterbezirk 5, Cönnern.
rege Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern“:

Am 7. November 1893, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf, e rt Cloſchwitz, Dedertedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsteben, Gödewitz, W edergeben Krimpe,

zaundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Rottelsdorf, Rumpin,
Schwittersdorf, Salzmünde, chochwitz, Trebitz b/W., Volkmaritz, Wils, Za
witz, Zörnitz.

Kontrolplatz Gerbſtedt am ger
Um W. November 1893, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahr z aus den Ortkſchaften Gerbſtedt, r und miogewemde, Stadt Alsleben, Dorf Als

leben Welfsholz, Gypshütte.
Am 8. November 1893, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort

chaften Augsdorf Adendorf, Belleben Friedeburg,
lmsdorf, Heiligenthal, Haus Zeitz, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz,

Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Poileben, e Strenznaundorf, Thal
dorf, Zabenſtedt, Zabißz, Zellewitz, Zickerit, Straußhof.

Kontrolplatz Cönnern Gaſthof „Zum Ring“:
Am 9. November 1893, Morgens 8 Uhr für ahrgänge aus den Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, ruſe: nölbzig, Nelben.
Am 9. November 1893, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Dalena, Dornitz,arſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz
Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Sieglitz, Trebitz b/C., Trebnitz,
Unterpeißen.

Kontrolplatz Nauendorf im Saalkreis
Se 10. November 1893, De 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Merbitz D leben, Dobis, Dößel, Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk,

Lettewitz, Lübejün, Mücheln, Nauendorf im Saal r, Neutz, Petersberg,
Prieſter, Schlettau, Wettin, Wieskau.

Unterbezirk 3, Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz Gaſthof „Zur VBirke“:

Am 10. November 1893, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus denOrtſchaften Wallwitz Beiderſee, Döblitz, Friedrichs
hwerz, Freßnitz, W Görbi W Groitzſch, Gutenberg, Lehn-dorf, Löbnitz a. erkewitz, Morl, öderau, Nehlitz, Räthern, Rau
nitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a/P., Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg am Bahnhofe:
Am 11. November 1893, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

7 Niemberg, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Da 7wig Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Inwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
Oppin Freiheit, Peißen, nis Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz,
Spickendorf, Untermaſchwitz,Kontrolplatz Geerchenſteh Gaſthof „ZZum Mohr“:

Am 13. November 1893, Morgens 8 Uhr für die Jahresklaſſen 1886, 1887, 1888,
188) und 1890 aus Giebichenſtein

Am 13. November 1893, Mittags 12 Uhr für die Jahresklaſſen 1891, 1892 und
1893 aus Giebichenſtein und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften

Trotha und Lettin.
Arm 14. November 1893, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche aus denOrtſchaften Dölau, Granau, Cröllwitz, Liestau, Mötzlich, Nietleben, Schiepzig,

Seeben, Tornau, Zſcherben.

Kontrolplatz Ammendorf Gaudichs Reſtaurant:
Im 14. November 1893, Nachmittags I Uhr für h ahresklaſſen ausden Ortſchaften Ammendorf Beeſen a/E., Burg i/A., Döllnitz, Lochau,Oſendorf, Planena, Pritſchöna, Mere Weſenitz.

Kontrolplatz Gröbers im Gaſthofe:
Am 15. November 1893, Morgens 9 u W ſämmtliche Jahresklaſſen aus denOrtſchaften Gröbers Benndorf b. G., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dies-kau, Gottenz, Großtugel, Kleinkugel, erennd Schwoitſch, Zwintſchöna

Unterbezirk 1, Halle Stadt.
Kontrolplatz Halle S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz

(Spezial-Waffen):
Garde, Provinzial Jäger, ProvinzialKavallerie, ProvinzialFeldArtillerie, Provinzial

Fuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen, Pro-
vinzial Train, Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften
und Marine

Am November 1893, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang
n x M ittags 12i. Morgens 8 1888.17. Mittags i i189.v 186. 2 Morgens 8 1890.7 u Nittags 12 Uhr die Jährgänge 1891, 1892, 1893.

Morgens 8 Uhr für 5 ämmtliche ehrgtagen aller Waffen
aus dei Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,
Cromdorf, Diemitz, Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf,
Schönnewitz, Zöberitz, Wörmlitz

Unterbezirk 2, Halle Stadt.
Kontrolplatz Halle S., Hof der Meriuvurg am Paradeplag(Provinzial- nfanterie):

Am 20. Novbr. 1893, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1886

21. Morgens 8 1887,I II I I II F21. NMittags 12 1888,22. Morgens S v 1889,23. WMittags 12 m 1890,24. VPorgens 1891,7 24. Mittagz 12 die Jahrgänge 1892, 1893.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kon

vflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

riedeburgerhütte s Freiſt,

ntſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplate e
bezw. zu Zeit als befohlen,

di 3 resDie im ieſ o We rW Mannſchafs Ueberführung z Le e
re ammlung beordert.

t die geſeeliche Strafe zur Folgee entbunden
r (Jahrgang 1881)Seewehr 2. Aufgebots namentlich zur

Die Kontrolpfli iga werden darauf men e Weg daß jede einzelne
e un r Aggi n währen wird und
ſen e den 9. Oktober 1893.

Betreffenden ſich infolge

4269

Königliches BezirksKommando
Halle a/S.

Empfehle unter
beſter Methode

MenadoMiſchung, extrahochfein,

Bei größerem

Carlsbader- hoharomitts u. kraftig,
avaM

Mi ei d kräftie gen [4216Otto Bornscheim
Brüderſtraße 3.

Halleſches Kaffer-HerſandtGeſchäft,
Brüder rſtraſe 3, nahe am Markt.

rantie der Reinheit meine nach neueſter und

gebrannten Kaſfoes-
1.90,

J 180,
160.

G

3
d. Mk. 210,

c

S
S

S

S
Ein Transport von ea. 100

oſtfrieſiſch. Zuchtkälbern,

und Ijährig, ſowie
präüma Sprunghbullen,

e

hochtragende Kühe und Fersen
treffen Sonnabend, den 21.
mir ein.

ds. Mts. zum Verkauf bei
Sämmtliches Vieh iſt beſtes Zuchtmaterial und aus

den michreichſten Herden Oſtfrieslands angekauft.

S. Stern,
[4343

alle a. S.,Viehhandlung,Delätzſcherſtr. z.

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Herrn Wilhelm Rößler

Her Frieſenſtraße 16, iſt eine amtlicheerkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen über

tragen worden. l43471
Waſſer es u ant 2.

Bekanntmachung.

Jn unſer iſt zunter Nr. 22 bei der Firma [43Vereins Zucker Fabrik Quer

Rödiger Co.
zufolge Verfügung von heute Folgendes
m a

e der Geſellſchaft iſt ausgeſchieden:
der Amtmann Carl Beinert ine

2. der Gutsbeſitzer Friedrich Hagen

guth in DöcklitzII. In die Geſellſchaft iſt eingetreten

I. die Wittwe des Amtmanns Bei-
nert Aline geb. Schneidewind
in Lodersleben,
der Inſpektor Viktor Beinert
in Lodersleben,
Fräulein Prergarethe Beinert
in Lodersleben,
der Inſpektor Max Beinert in
Lodersleben,
der stud. ger Georg Beinert
in Halle a/S.

Clara Beinert in
odersleben,

7. der Gutsbeſitzer J Hagen-
guth in Rothenſchirmbach.

III. An Stelle des ausgeſchiedenen Amt-
manns Carl Beinert in Lodersleben
iſt dem Rittergutsbeſitzer Auguſt

Lücke in Obhauſen Joh. die Be
fugniß ertheilt, die Geſellſchaft zu
vertreten.

Querfurt, den 16. Oktober 1893.
Königliches Amtsgericht.

Verpachtung.
Das zum n ne Suckow ge

örige Gut Heſſenhagen, im Templiner
reiſe, ca. 8 km von Wilmersdorf, Station

der BerlinStettiner Bahn, be egen und
mit dieſer durch Chauſſee verbunden, mit
einem Areal von 3736

n d L O

1100 Mrg. Acker,161 2890 Ruthen Wieſen,

40 50 Weiden,9 590 uDärten,92 98 2 Waſſerſtücke,

t 0 Ruthenſoll auf die 1 r von Johannis 1894
bis dahin 1908 verpachtet werden. Die

S können in demK. zu Suckow bei Wilmers
dorf U An en werden, ſind auch
gegen Erlegung der Copialien ſchriftlich
durch den anten a 7 hierz beziehen. Die Beſichtigung des Gutes
ſt nach Meldung bei dem zeitigen Päch-

ter, Herrn Amtmann Stühmke, geſtattet.

NachhilIſest. in allen Fächern erth.
Cand. theol., Meckelſtr. 26 I.

Gründlichen Unterricht in Zimmer-
gymnaſtik und im Turnen ertheilt eine
geprüfte Turnlehrerin Poſtſtraße 1 III.

Für ZuckerfabrikFür ückerſabriten
L ewyſ. Läger unter ſteneramtlich.

Mitverſchluß in meinen groß. Speicher
x (über 100,000 Ctr.) an denBahnen mit Schienenverbindung und

an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle.
Spedition, Verladung c. billigſt.

X 4320] August Mann, Schiffſaale.

Kartoffeln
liefert Rittergut Zſcherben frei Haus
und nimmt Beſtellungen die will
Brüderſtraße 14, entgegen. [4342

Weißkohl
kauft (4021Carl Blosfeld, Thüringerſtr. 18.

Circa 200 Stück

gute Maſtferkel
hat preiswerth abzugeben

un Raschwitzbei Lauchſtädt.

Cammrüten und Kenlen,
à Pfund 50 Pfg.,

Kalbsrüchen und -Krnlen,
à Pfund 50 Pf., [4193

verſende in nur prima Qualität.
Julius Wiegand, Nordhaufen. 2
Ein brauchbares Arbeitspferd,

6—8 Jahre alt (fehlerfrei), wird zu kaufen
t Offerten unter Z. 4336 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen. [4336

Auf dem Bergfarnſtedtbei Querfurt ſtehen 80 Stück ramb.
Zeit-Hammel, 30 Stück engl. Lämmer
und 30 Stück alte Mutterſchafe c
Verkauf.

W Großes Eckhaus W
mit gutgehendem Kolonial und Mate-
rial- Geſchäft preiswerth zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 4350
i. d. Expd. d. Ztg. [4.

Haſen,
Vebhühner,

Krammetsvögel,
Rehe

kauft u. zahlt die höchſten Preiſe

Musculus C0o.,
Geiſtſtraße 33. [4314

e

a

Deutſche Et. Peter Peterzb. Zeitun

Offene und geſuchte

Stellen.

Aeltere und Landwie erhalt W Poerge nach je
gewünſchten Gegend dauernde Skelen

a das Central-Burean von r
A. Kühn, Kleine Ulrichſtraße 6.

Verkänferin
h gen ge ugniſſen, welche bereits in
mehreren B n t itig geweſen, ſuchtBe Wer 1 November Stellung. Gefl.

fferten unter Z. 4142 in die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Ein junges Löitdetes Mädchen
aus feiner Familie, in allen Zweigen des
Haushaltes und Handarbeiten gründlich
erfahren, ſucht Stellung auf einem
P e oder anderem feinen Hanſe.
Da es Hausfrau eine wirkliche Stütze
ſein kann, iſt vollſtändiger Famie
anſchluß Bedingung. Offerten mit Ge unter I. 4476 an dindeſf
Moſſe, Leipzig, erbeten. [43

n ſogleich undſpäter, perf. Köchin, Viehmädchen u.
led. Knechte erhalten Stelle.

J. Mädchen vom Lande will die Land
wirthſchaft erl. Stützen, Haushälte
rinnen, Hofmeiſter, verh. Pferde

Kuhfütterer, led. Knechte z.Jan., Hausdiener u. Hausbur es

ſuchen Stelle. 4325
Arbeits Nachweis

des Vereins für Drowohl.
Rother Thurm

Empfohlen u. geſucht: Stadt u. Land
wirthſchafterin., Lehrmädch. f. Güter,Köchinnen, Stüt n, Stuben u. Haus
mädch. Fr. M. Wantzlöben, Spiegelg. 1.

Ein gebild., ſchon Fräuleinaus g. un ſucht zu ſogl. Stellu
als Stütze der Hauefrau oder
Kindern. Gefäll. Zuſchrift. werd. erbeten
unter X. Z. 100 LudwigslIust i. M.
Anna- Schule. [4328

Vermiethungen.

Leſſingſtraßze 11.
Schön See ohnungen in ruhigemHauſe du zu 300 Mk. und 270 Mk.
per 1. Januar 1894 zu vermiethen.

Ein möbl.
wird ſofort in der Nähe der reſtraße zu miethen u Off. u.4322 an die Expd. d aVlnmenthalſtr 1,
II gtzae/ Neujahr oder ſpäter u S
miethen.LAdvokatenweg en
enthaltend 4 große heizbare Zimmer, 1
XKüche, Mädchen Nebenräume,
an einzelne Dame per 1. April 94 zuvermiethen. Näheres b. Hausmann.

Eine Wohnung v. 4 Stb. u. Zubehör
in d. Nähe d. Gymnaſiums, mit Gas u.et 3 e e Miethern per

pri n auſe geſucht. Gefl.Offert. mit Angabe des hein unter A.
Z. 50 Exp. d. Zeitung niederzulegen.

Breiteſtraße 3
an d W vermicth

Laden G. jed et paſſend)
bisher an Tapezierer u. Dekorateur
vermiethet geweſen. [4120

Näheres im

Annoncen-Annanme

t alle Zoitus gen und Fachreitschriften
ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.

Fernſprecher 1 151.

Hreiteſtra e 3
2 ſchöne Wohnungen
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör ſofort zu vermiethen.
4119) Näh. im äh. im Reſtanrant.

Peteröburger ben

35352 O t. E. J.1099 r rer
Villa Cröllwitz
am Edxerzirplatz, e der Haide
und dem königl. Landgeſtüt, unter
günſtigen Bedingungen zu vermiet
oder zu verkaufen. 1

Näheres bei Rud. Mosse, hier.
wir den Inſeratentheil verantwortſich? Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. m
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